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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 16. December. Der Wehrausſchuß

des Abgeordnetenhauſes hat mit 14 gegen 7 Stim-
men den Antrag angenommen, den Beſchlüſſen des Herren-
hauſes bezüglich des Wehrgeſetzes beizutreten, nachdem
vorher die Anträge der Liberalen bezüglich dreijähriger
reſp. einjähriger Fortdauer des Wehrgeſetzes abgelehnt wor

ſchlimmern, ſo würde die Regierung mit der Wiederauf- Legislaturperioden) wurden genehmigt und das
nahme der Parlamentsſeſſion im Januar mit beſtimmten
Anträgen vor das Abgeordnetenhaus treten.

Wie der „Kr.-Ztg.“ berichtet wird, hat der Chef
der Militär Medicinalabtheilung im Kriegsminiſterium,
Chef des Sanitätscorps und des Militär Medicinal-
weſens und Director der militärärztlichen Bildungsan-
ſtalten, Generalſtabsarzt (mit dem Range als General

ſtatiſtiſche Waarenverzeichniß auf Grund des Berichtes der
Ausſchüſſe für Zölle und Steuern, Handel, Poſt und

Eiſenbahnen angenommen. Außerdem ſtanden zur Ver-
handlung eine lange Reihe von Zoll- und Steuerange-
legenheiten und die Vorlage über Betheiligung des Reiches

an der Ausſtellung in Melbourne.
Das Reichsſchatzamt hat in Vertretung desſutterg den Der den Delegationen vorgelegte Voran lieutenant), Geh. Ober Medicinalrath Dr. Grimm, der Reichskanzlers dem Bundesrath den Entwurf eines

des Buogeis fär das Jahr e be iffert das Leibarzt des Kaiſers, ſeinen Abſchied nachgeſucht. Regulativs, betreffend die Steuerfreiheit des
ſelligen emterſordern des Kriegswincſteriums r am e Der vielfach gehegte Wunſch, die Vertagung Branntweins zu gewerblichen Zwecken, überreicht.
fohlen. S 30 Fl. höher, als daſſelbe im Jahre 1879 betrug des Abgeordnetenhauſes ſchon zum Freitag eintreten Das Geſetz vom 19. Juli 1879, betreffend die Steuerfrei
l L z S 1880 laſſen, wird ſich doch nicht erfüllen, und am Sonn heit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken, ermächtigtel Das geſammte Erforderniß ſtellt ſich für das Jahr abend jedenfalls noch eine Sitzung ſtattfinden. Der Cul- in ſeinem F 1 den Bundesrath, für Branntwein, welcher

um 5600 000 Fl. höher als für 1879, weil die Bedeck- usetat wird erſt nach den Ferien auf die Tagesordnung innerhalb des Gebiets der Branntweinſteuergemeinſchaft
kt, gol J ungspoſt der Zollgefällüberſchüſſe im Jahre 1880 um ſetzt werden. zu gewerblichen Zwecken, einſchließlich der Eſſigbereitung,

5800 000 Fl. geringer veranſchlagt iſt, als im Vorjahre. Dem Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr der verwendet wird, unter den von ihm vorzuſchreibenden Be
F ger. n Fach Entwurf über Beſteuerung der Wanderlager zuge dingungen und Controlen die Branntweinſteuer nach dem
Elinge, Millionen im Jahre 1879 gangen. Derſelbe ſoll mit thunlichſter Beſchleunigung zur jenigen Satze zu vergüten, welcher bei der Ausfuhr von
eringe, Die öſterreichiſche Delegation wählte den Vertheilung kommen. Dennoch wird die erſte Leſung auch Branntvwein vergütet wird.

und Baron Schmerling mit 30 von 59 Stimmen zu ihrem de Entwurſs erſ nach den Weihnachtsferien erfolgen Die bayriſche Abgeordnetenkammer berieht
e u. Präſidenten. Fürſt Czartoryski erhielt 28 Stimmen. können 163 hHeute, Dienſtag, den Etat des Miniſteriums desWeil Baron Schmerling nahm die Wahl an und hielt darauf T Die Eiſenbahn vorlage wird morgen im Auswärtigen. Bei dem Capitel „Geſandtſchaften

aro Wg a Herrenhauſe nach den heutigen Vorbeſprechungen un ſprach der Abg. Herz ſich für Aufhebung der Geſandt-omm Anſprache, in welcher er auf vie Nothſtandsverhältniſſe prach g. Herz hebungre zweifelhaft zur unveränderten Annahme nach den Abge ſchaften im Auslande aus, erklärte aber, ſeinen bereitsn, echt J hinwies und die Hoffnung ausſprach, daß es gelingen a ttalien über das ſtaatsrechtliche Verhältniß d upirten ordnetenhausBeſchlüſſen gelangen. Vom Herrn v. Simp wiederholt abgelehnten Antrag nicht wiederholen zu wollen,
feinen zen n viplomi Wege wie d i e en ine S den W e da er wohl ausſichtslos x v Jörg führte 7

H ommiſſion geſtrichenen Z. Abſatz de wonach der weshalb er den früher von Herz geſtellten, von ihm bene damit man endlich wiſſe, wofür man Finanzminiſter ermächtigt wird, die begebenen Anleihen fämpften Antrag bei der jetzigen politiſchen Lage unter
Delita- e T der vier in Rede ſtehenden Eiſen bahngeſellſchaften ſtützen würde und erklärte, nur eine kräftige Vertretung

Deutſches Reich. zur Rückzahlung bezw. zum Umtauſch gegen Staatsſchuld Bayerns in Berlin und den anderen Bundesſtaaten habe
Berlin, den 16. December verſchreibungen zu kündigen und die hierfür erforderlichen einen Zweck. Staatsminiſter Pfretzſchner erwiderte, er

T. Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Pfarrer Geldbeträge durch Veräußerung eines entſprechenden Be hätte davon abſehen können, in die Discuſſion einzugreifen,
Dr. Krüger zu Schenkenberg im Kreiſe Delitzſch und dem trages von Staatsſchuldverſchreibungen aufzubringen, in da ein Antrag nicht geſtellt ſei. Die Reden der Abgg.
Garniſonverwaltungs Ober Jnſpector, Rechnungs Rath d s gen e hein g r ſage r und W ihm re eine S zur

ke pol- Bandke zu Torgau den königlichen KronenOrden dritter wird die Mehrheit erhalten. ißt, daß der frühere Pflicht. ie Regierung beharre auf dem Standpunkte
Klaſſe zu verleihen. Finanzminiſter, Camphauſen, gegen dieſen 2. Abſatz des der Ausübung des Geſandtſchaftsrechtes. Das Geſandt-R babe e Die Miniſter Graf Eulenburg und Bitter 4 in der Commiſſion geſprochen und geſtimmt hat. ſchaftsrecht der Mittelſtaaten ei ein marcantes Zeichen der

haben dem Kaiſe nicht blos über die Lage in Selbſtſtändigkeit und es ſei ihm unbegreiflich, daß dieſera/S. Oberſchleſien, ſondern auch über die 8y pre in x hielt heute n Uhr r Acht gelaſſen Deſrrvtg J e an
anderen, unter den Folgen der ſtarken Kälte ganz die angekündigte Plenarſitzung unter dem Vorſitz des ſeine Bedenken gegen die Geſanötſchaften künſtlich eine

m beſonders leidenden Landſtrichen eingehend Vortrag gehalten. Staatsminiſters Hofmann. An neuen Vorlagen ſind ein politiſche Rede angeknüpft; er (der Miniſter) werde das
nheit die Eine Geſetzesvorlage der Regierung behufs Bewilligung gegangen der Antrag über den zollfreien Einlaß von Nach nicht thun. Derartige große politiſche Fragen gehörten
ß von J eines Credits zur Hebung des Nothſtandes dürfte übrigens, laßgegenſtänden im Auslande verſtorbener Seeleute ferner, vor den Reichstag. Durch die Geſandtſchaften in Paris
halie nach Allem, was man erfährt, vor den parlamentariſchen betreffend den Maßſtab für die Verzollung von Bau und und Petersburg würde nur der König von Bayern repräſentirt
gkeit zu Weihnachtsferien nicht mehr zu erwarten ſein. Wie von Nutzholz und über die Controlbeſtimmung der Steuerfrei- und Landesangehörige unterſtützt Was daran bedenklich ſei,

anderer Seite verlautet, geht die Anſicht der Staatsregier- heit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken. (S. unten.) ſei ihm unbegreiflich. Bis jetzt ſei daraus kein Mißtrauen
im Ge J ung dahin, daß die vom Provinziallandtage genehmigten Der Antrag der Ausſchüſſe für Rechnungsweſen und für und kein Argwohn entſtanden. Die durch ihn erfolgte, von
irgeſtell- J 21 Millionen Mark und die durch die Privatwohlihätig- die Verfaſſung über den Entwurf eines Geſetzes auf Jörg erwähnte Einberufung des achten Bundesrathsaus-
Zeit zu J feit geſammelten Fonds vorläufig hinreichen, dem Noth- Abänderung der Art. 13, 24, 69 und 72 der Verfaſſung ſchuſſes für die auswärtigen Angelegenheiten beweiſe, daß
ne ſtande abzuhelfen. Sollten jedoch die Verhältniſſe ſich ver- Herbeiführung 2jähriger Budget und 4jähriger dieſes Jnſtitut doch nicht ſo abſolut todt ſei, wie Jörg

u. dabei e e e ee unſer 7 Der Hinweis auf die Vergangenheit genügt oft, die Er- die Zuneigung, die er den neuen Freunden im Allgemeinenen nicht 9 Samuel Brachmann Zeßehrung. innerung an dieſelbe in Weiden Maße her zufebeſchwören und und der Tochter des Hauſes im Beſonderen entgegentrug.

rklich Eine einfache Weihnachtsgeſchichte das Herz mittheilſam zu machen. Wohl tauchte der Gedanke zuweilen in ihn auf, dieſelbe
ige von von Georg Buchbolz. Samuel wurde zum Erzähler. Er ſprach von ſeiner Jugend, könne die Spenderin der am vergangenen Abende erhaltenen
len Jn- (Fortſetzung.) von ſeinen Lehr und Wanderjahren mit der ihm eigenen Offen- Geſchenke ſein, aber jedes Mal genügte ein nur ſekundenlanges
C. H. Ehe eine Stunde vergangen, fühlte ſich Samuel, dieſes heit, nur da beſchönigend, wo Achtung vor den Hörern Be Betrachten des lieblichen Weſens, ihn anderer Meinung werden
I eingefleiſchte Kneipgenie, dem noch vor Kurzem ver Gedanke, in ſchönigung dringend nothwendig machte. zu laſſen, zumal er das V des bewußten Schreibens mit dem
rotag einem ſoliden Familienkreiſe eine Zeit lang zubringen zu müſſen, Wer Freunde nicht beſitzt keiner Perſon andern Geſchlechts Namen Margarethe, ſo hieß die junge Dame, nicht in Einklang
Decbr. ein gelindes Grauen verurſacht hatte, ſo wohl im ſtadträthlichen in Liebe zugethan iſt und ſeine Eltern dem Schooße der Erde zu bringen vermochte. Dieſelbe war eine Saönheit im eigent-
früh Hauſe, als habe er Jahre lang in ihm verkehrt, ſo wohl, daß überantwortet hat, wird kaum in die Lage kommen, ſich in lichen Sinne des Wortes nicht zu nennen, aber trotzdem hübſch

III

er ſich durchaus nicht wunderte, als er zum Dableiben aufge
fordert und gebeten wurde, an dem Mittagsmahle theilzunehmen.

Jm Gegentheil, er würde erſtaunt geweſen ſein, wenn es anders

Herzensergüſſen zu ergehen. Tritt aber der Fall ein, daß einem
derartigen Jundividuum Jemand gegenüber geſtellt wird, dem es
ganz vertrauen zu können glaubt, dann wird der lang ver

genug, um jedes geſchulte Auge feſſeln und mit Wohlgefallen
erfüllen zu können. Jhrer feingebauten Figur und deren leichter
Fülle durchaus angemeſſen war das kräftig modellirte Haupt

aber vor derhere bei gekommen wäre. ſchloſſene Mund deſto willfähriger ſein, den in Menge aufge mit der Schwere ſeiner braunen Flechten nicht,
r. Mit dem Rath nuuterhielt er ſich in ſeiner leichtſcheinenden, ſpeicherten Gefühlen Ausdruck zu geben. das ſcharf geſchnittene Antlitz durchgeiſtigenden Milde trat dieſer

aber inhaltreichen Redeweiſe über ſtädtiſche Verhältniſſe und So erging es unſerem Helden. Er gab ſich gern, er gab Umſtand zurück, ſo daß die ganze Erſcheinung dennoch har-
ig. ſetzte den für das Wohl und Wehe der Bevölkerung väterlich ſich ganz und ließ Vater und Tochter tief in ſein Jnneres moniſchen Eindruck machte. Die Augen der zweiundzwanzig-

ſorgenden alten Herrn derart in Flammen, daß derſelbe ihn am blicken. jährigen waren prachtvoll. Groß, ſchön gelidert, lang umwimGrabe liebſten für ſich allein in Beſchlag genommen hätte. Vertrauen gebiert Vertrauen. Der durch die Auseinander pert, von korrekt gezogenen Brauen überwölbt und überaus an
annes, Damit war aber das Enkelkind durchaus nicht einverſtan ſetzungen ſeines Gaſtes mittheilſam gewordene Stadtrath diente muthend in dem märchenhaft leuchtenden Glanze ihrer dunklen

Can den, Daſſelbe zog den Gaſt in das Zimmer, wo der Weih mit derſelben Münze, die er empfangen auf dieſe Weiſe dem Sterne zogen ſie die Blicke eines Jeden auf ſich und ließen den
en wir nachtsbaum ſtand und ſich all' die vielen Geſchenke befanden, aufmerkſamen Zuhörer genauen Einblick in ſeine Vergangenheit Beſchauer kaum dazu kommen, ſich an den ſchwellenden, köſtlich
nahme welche die Liebe der Verwandten geſpendet hatte, und wußte ihn geſtattend. weichen Linien des friſchrothen Mundes zu ergötzen.
es be ſo für ſeine Herrlichkeiten zu intereſſiren, daß ſich der gutmüthige, Das Schickſal hatte dem reich begüterten Manne übel Dem Architekten wurde im Laufe des Tages reichlich Ge-
ehrten herzige Geſell zu dem Knaben auf den Fußboden legte und mt mitgeſpielt. Nach kurzer glücklicher Ehe war ihm ſeine vor legenheit geboten, ſein Licht leuchten zu laſſen. Er zeigte ſich
benen, ihm ſpielte, als ob er nicht einunddreißig, ſondern ſieben Jahr treffliche Frau geſtorben, zwei Töchter hinterlaſſend, auf welche bei einer nach Tiſch unternommenen Schlittenfahrt als gewandten

Klep alt ſei. er die Fülle der Liebe übertrug, welche er der Gattin geſpendet. Roſſelenker, gab nach Rückkehr in's ſtadträthliche Haus von
uerge- Der Stadtrath, den Sehnſucht nach ſeinem politiſchen die Mägdlein waren zu Jungfrauen herangewachſen und aus ſeiner nicht unerheblichen Fertigkeit im Klavierſpiel Kunde, ließ
mutz Freunde ſehen ließ, lachte laut auf, als er denſelben unter Bau ver älteſten von ihnen war eine Frau geworden, die nach zwei- ſeine geſchulte Baßſtimme ertönen und wußte am Abend nicht
er Ge ſteinen, Bleiſoldaten, Wägelchen und anderem Tand auf dem jährigem Verheirathetſein mit ſammt ihrem Manne einer graſ- nur allerlei zeitvertreibende amuſante Spiele zu entriren, ſondern
Schü Teppich liegend fand. Sein Töchterchen aber ſah gerührten ſirenden Epidemie zum Opfer fiel, welche ein vorhandenes Knäb auch ſo herzige Märchen und Hiſtorien zu erzählen, daß ſein

nung an Auges auf den in komiſcher Verlegenheit emporſpringenden Mann, lein mitleidig verſchonte, das von Großvater und Tante als kleiner Freund nur ſchwer zu bewegen war, zur vorgeſchriebenen
ichſten der mit gewinnendem Lächeln verſicherte, er habe dem Drange theures Vermächtniß der geliebten Todten mit ängſtlicher Sorg- Zeit die ſeiner harrende Schlummerſtätte aufzuſuchen

nicht widerſtehen können, ſeit langen, langen Jahren wieder
einmal das zu thun, was ihn ſeiner Zeit das Glück des Daſeins
in vollen Zügen genießen ließ.

falt gehütet und demgemäß auch ein wenig verzogen wurde.
Dieſes und Anderes mehr erfuhr der Gaſt, welcher ſich

über ſeine Vertrauensſeligkeit ebenſo wenig wunderte, wie über

Als der Beſucher ſchied, mußte er das dem Knaben ge-
gebeue Verſprechen, am nähſten Tage wiederzukommen, dem
Hausherrn ebenfalls leiſten, während deſſen Tochter ſich begnügte,



früher behauptet habe. Schon 1876 habe er erklärt, daß
die dieſem Ausſchuſſe gemachten Mittheilungen nur für die
Regierungen beſtimmt ſeien. Er werde darüber niemals
dem Abgeordnetenhauſe Mittheilung machen. Weshalb
ohne allen Grund Geſandtſchaften aufgehoben werden
ſollten, ſehe er nicht ein. Wenn man durch dieſelben ohne
Schädigung des nationalen Rahmens die Jntereſſen des
Einzelſtaates fördern könne, ſo ſcheine ihm das grade den
föderaliſtiſchen Gedanken zu ſtärken. Abg. Schels findet
nicht in den Geſandtſchaften ein marcantes Zeichen der
Selbſtſtändigkeit der Mittelſtaaten; daſſelbe beſtehe in
Militärangelegenheiten, und darin fehle Bayern die Selbſt
ſtändigkeit. Als Beweis ſeien die preußiſchen Jnſpektionen
anzuführen. Der Miniſter des Aeußeren, Pfretzſchner, be
dauert die Abweſenheit des Kriegsminiſters, der dem Abg.
Schels geziemend antworten würde. Die Jnſpektionen
ſeien durch die Verſailler Verträge bedingt, und ſchon zu
Zeiten des deutſchen Bundes habe es ſolche Jnſpektionen
gegeben. Nachdem noch der Antrag des Abg. Rittler, den
Miniſterialdispoſitionsfonds zu ſtreichen, abgelehnt iſt, wird
der Etat des Auswärtigen nach dem Ausſchußantrage ge
nehmigt.

Bei der im vierten poſener Landtagswahlkreiſe
(MeſeritzBomſt) ſtattgehabten anderweitigen Wahl eines
Abgeordneten erhielten nach amtlicher Zählung der Haupt
mann v. Tiedemann-Kranz (freiconſervativ) 223, Decan
RöhrBentſchen (Centrum) 76 Stimmen. Erxrſterer iſt ſomit
an Stelle des ins Herrenhaus berufenen Miniſters a. D.
Friedenthal gewählt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 16. Decemher. Das Abgeordnetenhaus ſetzte

heute die Berathung des Feld und Forſtpolizei- Geſetzes fort.
Abg. v. SchorlemerAlſt beantragte, die Vorlage an die Com-miſſion zurückzuweiſen behufs Prüfung der dazu geſtellten Abän-
derungsanträge und der Frage provinzieller Regelung. Abg. Ludwigog zu Gunſten dieſes Vorſchlages feinen eigenen Antrag zurück.
Abg v. Meyer (Arnswalde) wies auf eine Menge unannehmbarer
Härten des Geſetzentwurfes hin, der nicht allein den armen Leuten
manche kleine Vörtheile nehme, die ihnen jetzt allgemein zugeſtanden
würden, ſonderrn ſo weit gehe, daß kein Mitglied der Verſammlung,
namentlich wenn es rauche, 48 Stunden ſich einer ſcharfen Controle
ausſetzen könne ohne die Gefahr wegen Verletzung einer polizeilichen
Vorſchrift beſtraft zu werden. Der einzig richtige Weg zur Löſung
der vorliegenden Aurgabe ſei die provinzielle Regelung und des
halb ſchließe er ſich dem Antrage v. Schorlemers an. Abg. Seelig
verwahrte die Commiſſion n mit den Ausführungen des Re
ferenten durchweg übereinzuſtimmen. Namentlich ſei der Ausfall
gegen die Preſſe ein rein perſönlicher geweſen zu dem der Referent
um ſo weniger berechtigt war, als gerade die Volksvertretung auf
dieſes Bindemittel mit ihren Wählern einen beſonderen Werth legen
müſſe. Ueberdies ſolle der Referent nicht vergeſſen, wenn er ſich über
die unbegründete Kritik der Tagesblätter beſchwert, daß auch nicht
Alles, was im Hauſe geſprochen werde, die abſolute Weisheit ſei.
Der Redner ging ſodann näher auf die einzelnen Beſtimmungen der
Vorlage ein, die er entſchieden bekämpfte. Die Forderung, das
Sammeln von Beeren und Pilzen ſei keine ſocial-
demokratiſche, ſondern uraltes deutſches Recht. Prinz Reuß
chloß fich dieſen Ausführungen an. Als Vertreter des Hirſch-

ger Kreiſes, der jährlich Tauſende von r
beherberge, bat er dringend durch das Verbot des freien
Zutritts zum Walde nicht die Klaſſe der Vergnügungsreiſenden
änzlich zu beſeitigen. Auch er ſelbſt ſei Waldbefitzer und liebe denſelben aber gerade deshalb wolle er gern auch Anderen dieſen Ge

nuß gönnen. Abg. Hänel hielt es für unmöglich, die Vorlage in
der gegenwärtigen Form anzunehmen. Entweder erlaſſe man ein
Staatsgeſetz, das ſich auf allgemeine n beſchränke
und den Provinzialpolizeibehörden die Ausfüllung dieſes Rahmens
durch Spezialvorſchriften überlaſſe, oder die Materie werde provin-geſebiſch geregelt und könne dann durch größere Spezialiſirung

en Spielraum der Polizeiverordnungen erheblich einſchränken. Er
ſelbſt empfehle den letzten Weg und wünſche, daß der Regierung
durch eine Reſolution die Beſchreitung veſſelben anheim gegeben
werde. Abg. Knebel erkannte gleichſalls die großen Bedenken an,
welche gegen die Vorlage der Kommiſſion ſprechen, hielt aber mit
Rückſicht auf das dringende Bedürfniß einer geſetzlichen Regelung
eine einfache Zurückweiſung der Vorlage für bedenklich. Mindeſtens
möge das Haus verſuchen, durch Weiterberathung des Entwurfs zu
einem materiellen Reſultat zu kommen. Abg. Meyer (Breslau)
ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an. Auch er erkannte das Bedürfniß
an, dem Waldbeſitzer gegen Frevel, welche aus Rohheit, Rach-
ſucht, Eigennutz oder Leichtſinn begangen würden, einen ſicheren
Schutz zu gewähren, über dieſen Rahmen aber gehe die Kommiſſions

bittenden Ausdruck in den Blick zu legen, mit welchem ſie ſich
ihm empfahl.

Ein richtiges Junggeſellenherz iſt ein bockbeinig Ding:
ſchwer unterwirft es ſich vom Weibe ausgehendem Einfluſſe,
und hat es denſelben ſpüren müſſen, ſo bäumt es in zorniger
Widerſpenſtigkeit auf, wenn es ihm entrückt und ſeinem eigen-
artigen Fühlen wiedergegeben iſt. Samuel war im hohen Maße
ärgerlich, ſchalt ſich einen Schwachmatikus und gefühlsduſeligen
Narren und war thöricht genug, dem hübſchen weiblichen Weſen
allen Ernſtes zu zürnen, welches ihn, den erprobten Recken und
ſonſt unverwundbaren Weiberverächter, zum girrenden Täuberich
gemacht hatte.

Daß er in dieſer Stimmung nicht ſein Heim aufſuchte,
war natürlich. Er lenkte ſeine Schritte nach der Stammkneipe,
wo er von den Trinkgenoſſen mit Jubel empfangen wurde.
Einen guten Geſellſchafter gab der Bewillkommnete nicht ab.
Stumm ſaß er auf dem gewohnten Sitze und rauchte und trank
ſich in bitterböſe Stimmung hinein, welche ihn die von dem
luſtigen Corps gemachten Scherze und Späße nicht nur albern,
ſondern ſogar widerlich finden ließ. Ohne ſich an die Fragen
und ausgeſprochenen Vermuthungen über den Grund ſeiner Ver
ſtimmtheit zu kehren, verließ er den Biertempel und ging direkt
nach Hauſe.

Den gewünſchten Gleichmuth fand er auch dort nicht, ob
gleich er ſich redlich Mühe gab, bei nochmaliger Durchmuſterung
der erhaltenen Geſchenke das Bild eines ſchönen Mädchens vor
ſein geiſtiges Auge zu zaubern, das mit Margarethe nicht die
geringſte Aehnlichkeit hatte. Jmmer und immer glaubte er die
märchenhaften Augen auf ſich gerichtet zu ſehen, die ihn beim
Verlaſſen des ſtadträthlichen Heims fragend und bittend zugleich
angeblickt hatten.

Zur verſprochenen Stunde erſchien der Baumeiſter im
Hauſe des Stadtraths, wo er wie ein lieber, alter Bekannter
empfangen wurde.

Samuel hatte ſich vorgenommen, zugeknöpft gleich einem
Miniſterial Direktor zu ſein, und ſich in voller Glorie ſeiner
Junggeſellenwürde zu zeigen, war aber nicht im Stande, ſein
Vorhaben auszuführen. Schon dem Jubel des ihm entgegen
ſtürmenden Buben gegenüber verminderte ſich die angenommene
Froſtigkeit, welche, als er fünf Minuten mit dem Stadtrath ver
kehrt hatte, einer leichten Wärme wich und unter dem Einfluſſe
der Gegenwart Margarethens ſchließlich molliger Behaglichkeit
Platz machte.

(Fortſetzung folgt.)

Zeichnungen von erfolgter Patentertheilun

beſeitigt ſein möge.

Sie ſtelle fich auf den Standpunkt des glücklichvorlage weit hinaus.
überwundenen Polizeiſtaates, Jeden als verdächtig zu behandeln, der
ſich nicht als ehrlicher Mann ausweiſen könne. Eine ſolche Ver
kümmerung des Waldgenuſſes widerſpreche unſerem hundertjährigen
Gewohnheitsrecht, wie es durch die Dichter unſerer geſammten Lite
ratur bezeugt werde. Beſchränke man den arbeitenden Klaſſen die
Möglichkeit, ſich Sonntags im Waldesduft von den Anſtrengungen
der Woche in unſchuldiger Fröhlichkeit zu erfriſchen, ſo dränge man
fie dahin, in den Wirthshäuſern ihre Erholung zu ſuchen. Abg.
v. Eynern trat dieſen Ausführungen in allen Punkten bei, und
erklärte namentlich die von der Kommiſſion beſchloſſene Verſchärfung,
wonach auch das Gehen über ein unbebautes Grundſtück verboten
e ſolle, für den Ausfluß eines durchaus verwerflichen nthums
anatismus. Abg. Miquel beſtritt, daß es nothwendig ſei, die vorliegende Materie für Pte einzelne Provinz beſonders zu regeln.

Zwiſchen den Landestheilen diesſeits und fenſeits der Elbe ſei aller

dings eine unüberbrückbare Kluft in den Volksanſchauungen über die
Grenzen des Eigenthurisrechts am Walde. Es beruhe dies auf der

hiſtoriſchen Entwickelung, die von der Geſetzgebung nicht
norirt werden dürfe, ohne zu großen Härten zu führen. Statt

einer provinziellen Regelung werde es alſo genügen, für die beiden
durch die Elbe geſchiedenen Hälften des Staates beſondere Beſtim
mungen zu treffen. Trotzdem halte er es nicht für zweckmäßig, die
Vorlage einfach in die Kommiſſion zurückzuweiſen und dort zu be
graben. Es ſei nothwendig, auch wenn man das vorliegende Geſetz
nicht zu Stande kommen lafſen wolle, wenigſtens der Kommiſſion
bezw. der Regierung durch materielle Beſchlüſſe über die einzelnen
Paragraphen der Vorlage einen pofitiven Anhalt zu geben, in welcher
Richtung das Haus eine ſpätere Regelung wünſche, und deshalb
empfehle er die vollſtändige r des Entwurfs. Abg.
v. Hauſſonville ging auf die geſtrigen Ausführungen des Abg.
v. Ludwig zurück und proteſtirte entſchieden gegen die Behauptung,
daß die ſchlefiſchen Großgrundbeſitzer als Kulturkämpfer ſich der
rößten Ungerechtigkeiten e ihre katholiſche Arbeiterbevölkerungſchuldig mächten. Der Miniſter Dr Lucius konſtatirte, daß die

Hauptangriffe der Gegner des Entwurfs ſich nur gegen die Verſchär
fungen, welche die Kommiſſion angenommen, und nicht gegen die
Re w. ſelbſt gerichtet hätten. Er knüpfte hieran die
Hoffnung, daß das Geſetz auch in dem Falle, daß es an die Kom
miſſion zurückverwieſen werden ſollte, nicht für dieſe Seſſion gänzlich

Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und der
Antrag v. Schorlemer's mit ſehr großer Majorität angenommen.
Die n m. war hiermit erledigt. Nächſte Sitzung Mitt-
woch 11 Uhr. (Antrag Bandemer, betreffend die Wiedereröffnung

h vanken. und die Elbinger Petition über die Simultan-
Schulen.

Bericht des Vorſitzenden des kaiſerlichen Patentamtes
an den Reichskanzler.

(Nach einer Mittheilung von Wirth u. Co., Patentanwalte
in Frankfurt a. M.)

Unterm 4. November hat der Vorſitzende des kaiſerlichen Patent-
amtes dem Reichskanzler den Bericht für 1878 eingereicht. Wir
geben denſelben ſeinem weſentlichen Jnhalte nach wieder.

Unterm 16. December 1878 wurde zwiſchen Deutſchland und
OeſterreichUngarn ein Handelsvertrag abgeſchloſſen. Nach Art. 20
und dem Schlußprotocoll zu Art. 20 dieſes Vertrages ſollen in Be-
ug auf Erfindungspatente die Angehörigen des einen der vertrags-ſcliependen Theile in dem Gebiete des andern denſelben Schutz wie

die eigenen Angehörigen genießen. Daneben iſt beſonders vereinbart,
daß, wenn ein Angehöriger des Deutſchen Reichs auf einen daſelbſt
patentirten Gegenſtand noch in OeſterreichUngarn ein Privilegium
erwirbt, die in Deutſchland geſetzlich mittelſt Druckes erfolgte Ver
öffentlichung der betreffenden Patentbeſchreibung und Zeichnung
keinen geſetzlichen Nichtigkeitsgrund gegen den Rechtsſtand des ang-
logen öſterreichiſchen und ungariſchen Privilegiums bilden ſoll, inſo-fern das entſprechende Geſuch innerhalb des Zeitraumes von 3

Monaten, vom Tage der Veröffentlichung ab gerechnet eingereicht
worden iſt. Einer hierbei verabredeten Bedingung entſprechend wird
ſeit Abſchluß des Vertrages der Tag der Ausgabe der deutſchen
Patentſchriften auf den Druckexemplaren regelmäßig bezeichnet. Der
Bericht conſtatirt, daß durch dieſe Beſtimmung das Patentweſen
zum erſten Male in den Bereich der internationalen Vereinbarung
aufgenommen wurde und weiſt dann auf den Werth dieſer Be
ſtimmung für deutſche Erfinder hin.

Der Thätigkeit des zu Paris bei Gelegenheit der Weltausſteklunabgehaltenen Congreſſes zum Schutze des geiſtigen auf
gewerblichem Gebiete, ſowie der von dem Congrefſe eingeſetzten per-
manenten Commiſſion wird gebührend Erwähnung gethan.

Auch abgeſehen von den Vorgängen in Paris, beſtehe in den
verſchiedenen Ländern eine lebhafte auf Reform der Patentgeſetz-
gebung gerichtete Bewegung. Jn der bisher patentloſen Schweiz ſeien
die Beſtrebungen auf Einführung eines geregelten Patentſchutzes ge-
richtet. Umfaſſende Reformen ſeien in Luxemburg, Dänemark, Nor
wegen und Schweden in Ausſicht genommen, theilweiſe Reformen
in England und den Vereinigten Staaten (auch in Rußland, d. R.).
Die Nothwendigkeit des Patentſchutzes an ſich ſei faſt allgemein an
erkannt. Die von der deutſchen Geſetzgebung angenommenen Grund
ſätze bezüglich der Regelung des Patentſchutzes und des bei Gewährung
deſſelben einzuſchlagenden Verfahrens hätten zwar manigfache An
fechtung erfahren, welche jedoch, wenigſtens inſoweit als die heimi-
ſchen Verhältniſſe, Anſchauungen und Bedürfniſſe in Frage kämen,
als berechtigt nicht anerkannt werden könnten.

Das Patentamt erledigte bis Ende 1878 im Ganzen 47 550
Sachen.Wie Einnahmen betrugen vom 1. Juli 1877 bis 31. December

1878 475 703,93 die Ausgaben 351 199,93
Jn Carl Heymann's Verlag in Berlin iſt ein beſonderes

Verzeichniß der vom 1. Juli 1877 bis 31. Dezember 1878 ertheilten
erloſchenen uud für nichtig erklärten Patente erſchienen.

Dem Berichte iſt eine Tabelle beigefügt worden, welche die Zahl
der Patente und die Vertheilung derſelben auf die einzelnen Jn-
duſtriezweige ſowie auf die einzelnen Staaten graphiſch wiedergiebt.
Dieſe Tabelle ergiebt, daß innerhalb Deutſchlands die Stadt Berlin
(611 Patente) weitaus an erſter Stelle ſteht, demnächſt folgt die
Rheinprovinz (457), das Königreich Sachſen (397), die Provinzen
Weſtphalen (214), Sachſen (207), Schleſien (195), das Königreich
Bayern (159), die Provinz HefſenNaſſau (153), die Stadt Hamburg
(111), die Provinz Brandenburg (109), die Provinz Hannover (106),
das Großherzogthum Baden (99), das Königreich Württemberg (95),
das Großherzogthum Heſſen (66) u. ſ. w. die Reichslande zählen
42 Patente. Das Ausland iſt betheiligt: England mit 316, Frank-
reich mit 242, die Vereinigten Staaten von Amerika mit 167,
Oeſterreich Ungarn mit 139, Belgien und die Schweiz mit je 48,
Rußland mit 25, Schweden mit 18, Jtalien und Dänemark mit je
12, Holland mit 11 Patenten.

In den Procentzahlen nach der Einwohnerzahl ſteht obenan
Berlin mit 63 Patenten auf je 100 000 Einwohner, es folgen Stadt

amburg 28 Stadt Bremen 19, Herzogthum Anhalt 15*),5,
önigreich Sachſen 14 Fürſtenthum Reuß (ältere Linie) 127/10,
erzogthum Braunſchweig 12 Freie und Hanſeſtadt Lübeck 12
heinprovinz 12, Provinz Weſtfalen 119,, Heſſen-Nafſau 10,,

Sachſen 9 Herzogthum Sachſen-Coburg-Gotha 7 Großherzog-
thum Heſſen 72 Großherzogthum Baden 6 Fürſtenthum ReußWage Linie) 62/, Provinz Schleswig Holſtein 5* Provinz Han

nover 5 Provinz Brandenburg (excl. Berlin) 5, Provinz Schleſien
5, Königreich Würtemberg 5, Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt
3 Großherzogthum SachſenWeimar 37/ Provinz Pommern 3
Königreich Bayern 3/0, Großherzogthum Oldenburg 3 Es ſind
noch weitere ſtatiſtiſche Tabellen von weniger allgemeinem Jntereſſe
beigefügt.weſug Thätigkeit der VII. Abtheilung des Patentamtes, welche

über die Nichtigkeitsanträge zu entſcheiden hat, iſt in nicht unerheb-
lichem Maße in Anſpruch genommen worden. Die Entſcheidungen,
welche von dieſer Abtheilung und in dem Berufungsverfahren von
dem ReichsOberhandelsgericht ausgehen, werden von ſilbſt mehr und
mehr normgebend für das Vorprüfungsverfahren werden und wird
a auf dieſe Weiſe am eheſten eine einheitliche Behandlung der für
as Patentamt wichtigen Fragen einführen.

Das Patentamt war von Anbeginn der Anſicht, daß jede Ver-
öffentlichung der bei dem Patentamte hinterlegten Beſchreibungen und

auf Grund des Nach-
druckgeſetzes ſtrafbar ſei. Dieſer Anſicht ſind die Gerichte in allen
Jnſtanzen beigetreten.

Desgleichen haben die Gerichte in allen Jnſtanzen die von dem
Patentamte vertretene Anſicht beſtätigt, daß ſogenannte „Rützlich-

n

keitsmuſter“ nur nach Maßgabe des Patentgeſetzes geſchützt werden
könnten und die Beſtimmungen des h nur für die
ſogenannten „Geſchmackmuſter“ Anwendung finden könnten.

Der Bericht beklagt, daß eine rege Betheiligung des Publikum
an den Arbeiten des Patentamtes fich nicht conſtatiren lafſe, nament
lich böte in dieſer Hinſicht eine Durchſicht der Jahresberichte der
Handelskammern eine nur ſehr dürftige Ausleſe.

Dort, wo einzelne Entſcheidungen oder ſonſtige Vorgänge be
läſtigend erſchienen, fehlte es natürlich an Klagen nicht, doch müßten
dieſelben, um nutzbar zu werden, nicht nur von dem einzelnen Fall
ſondern von weiteren Gefichtspunkten aus behandelt werden. Die
Kritik an ſich könne dem Patentamte nur willkommen und der Sache
förderlich ſein.

Der Bericht ſchließt mit folgenden Worten „Nicht allein in den
einzelnen Patenten und in der großen Zahl, nicht allein in der Be-
friedigung und Belohnung des einzelnen Erfinders, viel mehr no
in der gemeinſamen, anregenden und fördernden Thätigkeit auf dem

eſammten Gebiete der induſtriellen Thätigkeit wird der wahre
erth und die wahre Bedeutung der noch jungen Jnſtitution zu

finden ſein. Das Patentweſen kann und muß behülflich ſein, das
Bewußtſein der einheitlichen Aufgabe unſerer Induſtrie zu ſtärken,
das letztere ſelbſt deutſch national zu geſtalten und den deutſchen
Namen als ſolchen auch auf dieſem Gebiete mehr und mehr
Geltung und zur Ehre zu bringen. Neuere Vorgänge auf dem Ge
biete der Vereinsthätigkeit laſſen in dieſer Beziehung erfreuliche An
fänge erkennen,“

Lokales.
Halle, den 17. December.

Die von uns bereits als bevorſtehend angekündigte
Gründung eines Bezirks- Vereins im fünften Stadt
verordnetenWahlbezirk hat nun geſtern Abend in der That
ſtattgefunden. Der öffentlichen Aufforderung Folge leiſtend,
waren um 8 Uhr einige dreißig Perſonen mit Ausnahme
des Referenten und noch eines andern Herrn ſämmtlich
Einwohner des gedachten Bezirks, in der Reſtauration der
Halleſchen Aktienbrauerei am Roßplatze zuſammengekommen.
Als proviſoriſcher Vorſitzender eröffnete und begrüßte Herr
Stadtverordneter Görlitz die Verſammlung und wies zu
nächſt auf die Veranlaſſung zur Begründung des neuen
Vereins und auf die demſelben zugrunde zu legenden Zwecke
hin. Jn der erſteren Beziehung erinnerte er an die letzten
Stadtverordneten -Wahlen, die namentlich gerade dem
fünften Bezirk eine ſorgſamere Wahrung ſeiner Jntereſſen
dringend nahe gelegt hätten, denn es ſei da vorgekommen,
daß, als ſich die Wähler deſſelben zu einer Vorwahl zu
verſammeln im Begriffe geweſen wären, man vonſeiten der
Wahl-Comités am Morgen deſſelben Tages bereits in den
Zeitungen die Kandidaten proklamirt habe. Anlangend
aber die Tendenzen des Vereins, ſo ſolle derſelbe nach jeder
Richtung hin das Wohl der Stadt wie die Bildung und
die Reellität der Einwohner zu fördern, außerdem aber
eine Ergänzung und eine Art Kontrole der ſtädtiſchen Ver
treter zu bilden ſuchen. Aus dem letzteren Grunde müſſe
er, fügte er hinzu, auch ein für alle Male dem etwaigen
und mehrſeitig bereits angedeuteten Verſuche, ihn ſelbſt
zum Vorſitzenden oder auch nur in den Vorſtand über
haupt zu wählen, entgegentreten, wie er es denn auch
nicht für opportun halten könne, daß überhaupt ein
Stadtverordneter zum Vorſitzenden gewählt werde, denn da
mit würde ſchon ein Haupt-Bollwerk der vollen Unabhängig-
keit in Betreff jener Kontrole wegfallen. Herr Görlitz
blieb denn auch in der That im Verlaufe der nachherigen
Verhandlungen entſchieden auf dieſem Standpunkte ſtehen
und nahm, trotz aller gegentheiligen Wünſche der Verſamm
lung, keine Wahl an. Die von einem vorbereitenden
Comité von 5 Herren entworfenen Statuten fanden hierauf
mit einigen Abänderungen Annahme. Hauptbeſtimmungen
derſelben ſind u. A.: daß der Verein kommunale Jnter-
eſſen (zunächſt des 5. Bezirks) verfolgen will; daß zur
Mitgliedſchaft der Beſitz des kommunalen Wahlrechts und
der Wohnſitz im 5. Bezirk gehört daß die Mitglieder-Bei
träge vollſtändig in das Belieben der Einzelnen geſtellt
und nur für den Eintritt bezw. für die Ausfertigung der
Mitgliedskarte 50 Pfennig erhoben werden ſollen ferner
daß in jedem Monate eine regelmäßige, außerdem aber
auf Beſchluß des Vorſtandes oder auf Antrag von 10 Mit
gliedern außerordentliche Verſammlungen ſtattfinden
ſollen, und zwar nicht immer in demſelben, ſondern in
verſchiedenen, innerhalb des Bezirks vom Vorſtande für
gut befundenen Lokalen. Somit hatte ſich der Verein
konſtituirt und ſchritt zur Wahl des Vorſtandes der aus
7 Perſonen beſtehen ſoll. Dieſelbe fiel auf die Herren
Dr. Günther, Direktor Hoffmann, Maurermeiſter Hilde
brandt, Thalwitzer, Billing, Lochner, Schaaf und Stephan.

Wir wollen nicht unterlaſſen unſere Leſer nochmals
auf das einmalige, heute, d. h. Mittwoch, Abend 8 Uhr
im Café David ſtattfindende Konzert der „Schwediſchen
Quartett-Sänger“ aufmerkſam zu machen. Daſſelbe wird
neuerer Anordnung zufolge nicht im oberen ſondern im
unteren Saale abgehalten werden. Ueber die Leiſtungen
der uns ſelbſt fremden Geſellſchaft entnehmen wir einem
auswärtigen Blatte, an deren Domizil dieſelbe kürzlich
konzertirt hat, folgende Empfehlung: „Das ſchwediſche
Quartett hat, wie zu hoffen war, ſchon bei ſeinem erſten
Auftreten die weitgehendſten Erwartungen übertroffen und
die ſuperben Vorträge haben wahrhaft Furore gemacht.
Faſt jede Pièce wurde da capo verlangt und man konnte
ſich an dieſen reinen, naturfriſchen, kunſtgebildeten und ſo
wunderbar zuſammenklingenden Stimmen nicht ſatt hören.
Einen eigenthümlichen Eindruck erzeugen vor Allem die
Nationallieder in ihren originellen, meiſt ſchwermüthigen
Weiſen und geradezu erhebend wirkt die Begleitung, welche
täuſchend Harmoniumklänge imitirt, aus deren Mitte ſich
dann ein heller, ſilberklarer Tenor von höchſtem lyriſchen
Reiz erhebt.“

Peterſen's Buchvandlung und Antiquariat in Halle
empfiehlt folgende Bücher als eſonders preiswerth uud zu Weih
nachtsgeſchenken geeignet.

Die Weihnachtsfeier. Ein Geſpräch. Von Friedrich Schleier
macher. Geb. 21. Nov. 1768, geſt. 1834. Halle, Verlag von

Peterſen. Geb. Exempl. 70 (Der Ertrag iſt zu einem
reibett für kranke Studirende beſtimmt.)

Lobſinge dem Herrn meine Seele und vergiß nicht was er
dir Gutes gethan. Erbauungsbuch von Wilhelm Müller, Pre-
diger an der Jeruſalems- und Neuen Kirche in Berlin. Mit einem
t nach Ludwig Richter. Preis (9 jetzt 1 .4.

Poetiſche Bilder aus allen Theilen der Erde. Ausge-
wählte Schilderungen deutſcher Dichter. Herausgegeben von Robert

Schlagintweit. Preis (4 jetzt nur 1 f.Der Rhein. Ein Gedicht in dreizehn Geſängen von Karl Wil
helm Schultz. Preis (3 jetzt 1 .4.

The bookof britishbh poets, mit 85 Porträts und Charakteriſtit
der Dicer von C. H. H. Monicke, editor. Preis (4
jetzt J
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Conditoreiwaaren-Ausstellung,

No. 57. Gr. Ulrichsstrasse No. 597,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager selbstgefertigter

ff. Desserts Chocoladen Marzipan,
Confecte Cartonnagen Atrappen,

Ostindischen Ingwer Calmus,
Pommeranzen düverse candirte Früchte

Weihnachtspräsente

L. Blau's

und viele passende

zu billigsten Preisen.

r Bestellungen auf Stollem werden bestens
ausgeführt.

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung in der Ge-

meinde Zſchernitz mit Nöſſel-
witz, circa 1300 Morgen enthal-
tend, unmittelbar an der Halte-
ſtelle Klitzſchmar an der Halle-So-
rau-Gubener Bahn gelegen ſoll

Dienstag d. 30. Decbr. d. J.
Nachmitt. 3 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe auf 6 hinter-
einander folgende Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termine.

Zſchernitz bei Brehna,
d. 14. Decbr. 1879.

Die Ortsbehörde.
Jagd- Verpachtung.

Sonnabend den 27. December
Nachmittags 2 Uhr ſoll die Jagd
der Gemeinde Kaltenmark von
ca. 1300 Morg. auf die nächſtfol
genden 6 Jahre im Fuhrmann-
ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden,

Der Ortsvorſtand.
Ein junger Oekonom, Anfang

20er, ſucht zum 1. Jan. k. J. od.
ſpäter Stellung, am liebſten mit
dem Prinzipal allein. Gef. Offert.
sub P. R. erbeten durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
100 i zahle ich Oemjenigen,

der nach Gebrauch
zweier Flaſchen meines Hausmit-
tels jemals wieder Epilepſie
(Krämpfe) bekommt. Alleinig zu
beziehen durch

Herrmann Teschoch,
Bernburg, Carlsſtraße Nr. 3.

Ein Hofmeiſter,
der thätig und erfahren iſt, wird
bei den Geſpannen zum 1. März
oder früher auf einem größeren
Gute unweit Caſſel geſucht.
Offerten zu richten an die Annon
cen Expedition h. Dietrich

G Co. in Caſſel sub Nr. 8952.
Ein 21 jähr. gebildetes Mädchen,

welches in der Wirthſchaft gründ-
lich erfahren iſt, ſucht Stellung zur
Stütze der Hausfrau. Offer
ten erbeten an Frau Kopp, Grim-
melſtr. 21 in Nordhauſen.

Gaſthofs- Verkauf.
Jn einer Garniſonſtadt mit 20,000

Einwohnern iſt krankheitshalber ein
Gaſthof, enthaltend Gaſtzimmer, 6
Logirzimmer und 1 Laden preiswerth
zu verkaufen. Näheres unter S.
192/3 durch Haasenstein
Vogler (E. Schlegel) inAſchers leben.

Schmiedeverkauf!
Andauernder Krankheit halber iſt

eine nachweislich gut rentirende
Schmiede ſofort zu verkaufen. Preis
3000 Die Hälfte der Kauf
ſumme ſteht ſicher darauf. Wo? ſagt
d. Schmiedeherberge Leipzig,
Münzgaſſe.

Ein thätiger Oeconom, 24 Jahr
alt, ſucht zum 1. Januar oder ſpäter
Stellung. Offerten s L. C.
Cuxhaven.

Die Papier-, Galanterie-

und Jedlerwaaren- Handlung
von

e e M öä(vorm. Jul. Bürger)
empfiehlt ein reich ſortirtes Lager von

Luxuspapieren, Albums,
Cigarren u. Eigaretten-Etuis,

Portemonnaies, Neceſſaires, Schreib u.
Notenmappen, Rauchſervicen,

Notes, Viſites, Brieftaſchen c.
in guten und wirklich praktiſchen c.

Neuheiten zu billigſt geſtellten Preiſen.
o 3

Christian Voigt
Rauchwaaren- Handlung

IIE
Schmeerstrasse 33/34

empſieblt
alle Pelzartälkel für Damen und Herren

eigener Vabrilsc.
an Gegründet 1822.

Coulissenzugläclen aus Stablblech,
Zugjalousien aus Eisen- und Holzstäbchen

fabriciren als Specialität
Halle a/0. Friedr. Metzschmann Löhne,

Dampf Holz- und Eisenwaaren Fabri,

Weihnachts-Ausstellung
von

E. Wille gr. Wallſtr. 42 u. Leipzigerſtr. 47,
empfiehlt ſeine große Auswahl von

Baumconfect, ff. Chocolacden, Fondant- und
Marzipan-Desserts,

m z h u vW

Großer Weihnachts- Ausverkauf
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen,

die wir in nachfolgendem

V Preis- Verzeichniss
d ſſen Notirungen wir ſtreng innehalten, veröffentlichen:

Wäsche Fabrikatein Haltbarkeit der de verwandten ſchwerſten Stoffe, in ſauberer und
dauerhafter Arbeit bisher von Keiner Concurrens übertroffen:
Erſtlingshemden 25 Pique-Jäckchen Dtzd. 1
Knaben- und Mädchenhemden vom beſten engl. Dowlas, von 50 X ab.
Mädchen- Beinkleider mit geſtickten Anſätzen, von 60 ab.
Mädchen- Unterröcke in allen Größen, mit Spitzenbeſatz, von 60 44 ab.
Damen-Hemden vom ſchwerſten engl. Dowlas, T. 25
Damen-Hemden mit geſtickten Einſätzen und Spitzenbeſatz, 2

Damen-Negligee-Jacken in großartiger Auswahl, von I. 50 44 ab.
Damen- Beinkleider in Shirting, Dowlas u. Pelzpique, von 1 ab.Weiße Damen- Unterröcke in ſeiten roßer Auswahl, von 1 50 X ab.
Schleppröcke mit breiten geſtickten Friſuren, 6 -4.
Herren-Hemden vom ſchwerſten engl. Dowlas, 1 50

Oberhemdenmit eleganten 3fachen Schnur-Einſätzen, amerikaniſche Facons, 2
75 A, mit geſtickten Einſätzen 3

s OWeiss Wanaren:
Garnituren (Kragen und Manſchetten) mit waſchbaren Spitzen, 50
Damenkragen mit Untertuch in großer Auswahl, von 20 ab.
Prachtvolle Cavalier-Doppelſtulpen, 3 Paar 50
Elegant geſtickte erren-Chemiſetts, 50 für Knaben 40
Herren Kragen in den neueſten Fagons, das ganze Dtzd. 3
Mull- und Spitzen-Shawls in großartiger Auswahl, von 20 X ab.
Gute weiße Taſchentücher, Dtzd. 60, 100 u. 125 H.
Taſchentücher v. feinſten Jriſh-Leinen, Dtzd. 1,25, 1,75, 2,00, 2,50 u. 3,00
Geſäumte Batiſt-Taſchentücher mit bunten Kanten, Dtzd. 50
Mull-Taſchentücher mit reich geſtickten Ecken, von 40 l ab.
Morgenhauben in großer Auswahl, von 25 4 ab.
Schweizer Stickereien in 200 verſchiedenen Muſtern, Mtr. 30 Hr.
Weiße Damen-Schürzen mit Stickerei-Beſätzen, 75
Weiße geſtickte Mädchenſchürzen mit Latz 40 Aermelſchürzen 50

Gardinenofferiren wir, um unſer Lager darin vollſtändig zu räumen, zu folgenden Preiſen
Mullgardinen Mtr. 30 Zwirngardinen Mtr. von 45 z ab.

W oIlIIWwaarenm:
Ananas-Kopf-, Theater Concert- und Promengaden-Tücher, neueſte

Deſſins in großartigfter Auswahl, Stück von 50 X ab.
Elegant garnirte, gefütterte Ananas-Kopftücher 2 50
Zephyr-Waffel-Taillentücher, reine Wolle, l
Zephyr-Knüpftücher, reine Wolle, 25 H.
Zephyr-Waffel-Manteltücher Dtzd. 1
Vicogne- u. Merino-Geſundheitshemden f. Herren u. Damen, 1 25
Wollene Herren- Oberhemden 1 75
Strick- u. Walkjacken aus beſten Wollgarnen in allen Größen v. 1.4 25 43 ab.

W und Vicogne-Herren-Shawltücher, 25 u. 50
roße Lama-Herren-Shawltücher, reine Wolle, 90

Geſtrickte wollene Ringel-Kinderſtrümpfe, von 30 X ab.
Geſtrickte wollene Damenſtrümpfe, 75 H.
Schwere geſtrickte wollene Herrenſtrümpfe, 40 43.
Schwere geſtrickte Herren-Unterbeinkleider, 90
Geſtrickte Mädchen- u. Damenweſten, in großer Auswahl von 1 50 X ab.

WiIlzröclkke
für Damen in großartigſter Auswahl aus nur reinwollenem Filz

mit eleganten Garnirungen, von 2 ab.
Mädchen-Filzröcke mit Bordüre u. m languettirt, von 1 ab.
Damen-Nöcke von beſtem Köper-Flanell, elegant languettirt, 4 .4.
Damen- Beinkleider von beſtem Köper-Flanell, eleg. languettirt, 3 50
Mädchen- Beinkleider v. beſt. Köper-Flanell, eleg. languett., v. 25 ab.
Steppröcke von feinſtem Wollatlas mit breiter Bordüre, 3 .4.
Damen-Percal-Wattenröcke, 3

DeckenReich mit Seide geflickte Tuch-Tiſchdecken, 2 25
Rothe Cachemir-Tiſchdecken, reine Wolle, 2
Große leinene Damaſt-Tiſchdecken, 1 75
Elegante Rips-Tiſchdecken, neueſte Farbenſtellung, 5 50
Häkeldecken in allen nur denkbaren Größen von 25 R ab.
Größte weiße Waffelbettdecken mit langen Franzen, 2
Leinene Damaſt-Thee-Servietten, das ganze Dizd. 2
Engliſche waſchbare Tülldecken in allen Größen, von 20 J ab.
Tiſchtücher, Servietten, Küchen und StubenHandtücher, um

vollſtändig damit zu räumen, zu wahren Spottpreiſen.

Bettzeuge etc.Carrirte baumwollene Bettzeuge, waſchecht, Meter von 30 ab.
Carrirte reinleinene Bettzeuge, Meter 75 H.
Geſtreifte und rothe Federleinen, nur ſchwere Qualität, Meter 75Geſtreifte leinene Schürzenzenge, neue Muſter, Meter 50

breiten Häkelſtoff, Meter 60
Shirting, Chiffon, Dowlas, Kleider-Mulls, Piquée ete.

I zju Fabrikpreiſen.

BiereReinſeidene Herren-Shawltücher in den neueſten Deſſins, 2 50
Reinſeidene Damen-Cachenez in großer Auswahl, von 1 ab.
Reinſeidene Herren-Taſchentücher, 2 50
Seidene Knüpf- u. Manteltücher, echte Naghaſacki, St. von 35 J ab.
Seidene Damenſhawls in großer Auswahl, von 40 ab.
Halbſeidene Herren-Shawltücher, ſchwere Qualität, 75
Herren-Knopf- Cravatten von 10 h ab.
Herren- Cravatten mit Mechanique, neueſte Facons, von 30 b ab.
Bindeſhlipſe von Afach gelegter Ripsſeide, Dtz. 50
Größte waſchechte „„Elſaß-Lothringer“ Taſchentücher, Ditzd. 1 50
Damen-Corſetts, vom Einfachſten bis zum Eleganteſten, von 50 X ab.
Geftreifte leinene Damenſchürzen mit Latz, 50
Geſtreifte leinene Schooſßſchürzen, 1 Mtr. lang, 75
Geſtreifte leinene Mädchenſchürzen mit Latz, von 25 L ab.
Geſtreifte leinene Aermelſchürzen, von 35 ab.
Damen-Schürzen vom feinſten AlpgccaMoirée, 75
Mädchen-Schürzen vom feinſten von 50 abund Hunderte anderer Artikel zu ſtaunend billigen Preiſen.

gute und reine Chocolade
zu ſehr billigen Preiſen.

n Honigkuchen von bekannter Güte. Auf
3 Mk. 1,50 Pf. Rabatt.

Eine Partie Oberhemden
mit gefütterten leinenen ſchmalfaltigen Einſätzen, ſowie einzelne Ober
hemden, ſämmtlich von nur gutem Stoff gearbeitet, à St. 44,50.

Herrenkragen und Manschetten
in größter Auswahl und neueſter Fagçon bei

O. TVererohe Kleinſchmieden 9.

A. Dentsen Consnr-beschaft

I. große Ulrichsſtraße 11. Dy
Aufträge nach außerhalb werden ſofort und beſtens effectuirt.

Wiederverkäufern hoher Rabatt.

V G a ewollene u. baumwollene Tricotagen
in jeder Größe und für jeden Bedarf bei

O. r h, Kleinſchmieden 9.
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Der Nothſtand in Oberſchleſien.
Bereits jetzt ſchätzt man die Zahl derjenigen Perſonen

in Oberſchleſien, welche am Nothwendigſten Mangel leiden,
auf Hunderttauſende. Kartoffeln, Kleider, Schuhe
ſind für den Augenblick am Dringendſten begehrt, damit
nur die äußerſte Lebensnothdurft beſtritten werden kann.
Wie weit ſchon das Elend in beſſer gelegenen Ortſchaften
um ſich gegriffen, davon liefert das folgende Vorkommniß
in dem nahe bei Ratibor, in beſter Gegend liegenden Dorfe
Lekartow einen Beweis: Der Jnlieger und Tagearbeiter
Kowalla daſelbſt verließ am Sonntag, um Arbeit zu ſuchen,
mit ſeinen beiden älteſten Knaben ſeine Wohnung, in der-
ſelben ſeine beiden jüngſten Kinder im Alter von 4 und
6 Jahren allein zurücklaſſend. Am Montag Abend, als
die Kälte ſchon auf 20 Grad geſtiegen, paſſirte ganz zu
fällig eine Frau des Dorfes die Kowalla'ſche Hütte und
vernahm aus derſelben durch die feſtgefrorenen Fenſter
Wimmern und Stöhnen. Jn dieſelbe eintretend, fand das
Weib die beiden armen Kinder halb erſtarrt, halb ver-
hungert, packte ſie auf und brachte ſie in das Haus des
menſchenfreundlichen Erbrichters Wiſchkony, der ſich der
armen Weſen auf das Liebevollſte annahm.

Auch im Kreiſe Coſel geſtalten ſich die Verhältniſſe
immer trauriger. Man theilt über den dort herrſchenden
ſchrecklichen Nothſtand Folgendes mit:

Hülfe dem bedrängten Oberſchleſien! Dieſer Ruf durchbrauſt
mächtig das Vaterland und erweckt in den hierbei betheiligten Kreiſen
die Hoffnung, daß es gelingen könne, wenigſtens dem größten Elende
vorzubeugen. Der hieſige Kreis erwartet aber auch mit aller Sehn-
ſucht dieſe Hülfe; denn alle Fürſorge ſeitens der amtlichen Organe
konnte es bisher nicht hindern daß das Schreckensgeſpenſt Hunger
immer mehr und mehr um ſich greift, da wohl für eine große
Anzahl von Suppenanſtalten Einrichtungen getroffen ſind, jedoch zu
deren Unterhaltung die Mittel fehlen. Allerdings erfordert gerade
der Coſeler Kreis der durch wiederholte Ueberſchwemmungen in
einem ſehr großen Theile um jede Ernte gebracht iſt, wohl die
höchſte Leiſtung, und ſo darf es nicht Wunder nehmen, wenn das
Elend hier den höchſten Grad zu erreichen droht. Bereits nach der
letzten großen Ueberſchwemmung hat der Herr Oberpräſident von
Schleſien, bei ſeiner Bereiſung der betroffenen Gegenden es aner-
kannt, daß er im Coſeler Kreiſe die gefährdetſte Lage angetroffen
habe, welche ſeitdem durch die ganz mangelhafte Ernte in dem
übrigen Theile deſſelben weſentlich erhöht worden iſt; hierzu der
ungewöhnlich frühe und ſtrenge Winter, und die Nothlage muß
aller Vorſtellung ſpotten. Es beſteht ſomit alle Urſache, mit größter
Bangigkeit in die Zukunft zu blicken, wenn nicht die großartig ſich
entwickelnde Theilnahme im ganzen Vaterlande zu dem Vertrauen
berechtigte, daß eine Wiederkehr der Lage des Jahres 1847 kaum
zu befürchten ſei. Dieſes hat uns auch bisher von allen öffentlichen
Kundgebungen abſehen laſſen, allein es liegt die Befürchtung nahe,
daß, wenn die Vertheilung von Unterſtützungsgeldern anderen, als
amtlichen, mit den Verhältniſſen Oberſchleſiens vertrauten Organen,
obliegen ſollte, dadurch der hieſige Kreis, der es am Nothwendigſten
bedarf, nicht die gehörige Beachtung fände. Für dieſen Fall wird
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf denſelben gelenkt und gebeten,
Zuwendungen ſo ſchleunig als möglich an den Geheimen Regierungs
und Landrath Herrn Himml hierher gelangen laſſen zu wollen.

Mit dieſem Berichte ſtimmt der Jnhalt eines Aufrufes
überein, welchen der Geh. Regierungs und Landrath
Himml in Coſel, als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes, er
läßt. Raſche Beförderung der Liebesgaben und Geldſpen
den nach den nothleidenden Orten und eine gerechte Ver
theilung an die Bedrängten iſt die Hauptſache. W
es ankommt, iſt eine gute Organiſation, ſonſt wird die Ab
ſicht der Geber nur zum Theil erfüllt. Es liegt die Ge
fahr nahe, daß ſonſt die Einen zu viel, die Anderen zu
wenig, und vielleicht Diejenigen, die es nicht verſtehen, die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, gar nichts
bekommen.

Die jetzige Noth wird nach menſchlicher Vorausſicht
gegen das Frühjahr hin noch ſchlimmer werden und
dann auch in Hütten der Bewohner Oberſchleſiens ein
ziehen, die den Winter über ihre ſpärlichen Feldfrüchte auf
gezehrt haben. Darum möge man in der Nähe und Ferne
nicht müde werden, für die armen Nothleidenden zu ſam
meln, denn es gilt einen langen, langen Kampf mit arger
Noth und großem Elend zu beſtehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5 Aus der Provinz, 15. December. Die Central

direktion erläßt ſoeben an ſämmtliche land wirthſchaft
liche Zweigvereine des Centralverbandes für die Provinz
Sachſen ein Circular, die Aufſtellung der Jahresberichte
betreffend. Die Spezialvereine werden in demſelben erſucht,
Mittheilungen zu dem Hauptbericht einzuſenden. Durch
ein Schema wird eine möglichſte Gleichförmigkeit zu er-
reichen geſucht. Es iſt daſſelbe ſo eingerichtet, daß die
Mittheilungen zu den einzelnen Poſitionen unmittelbar
angefügt werden können. Jn Bezug auf den Jnhalt der
Jahresberichte legt der Landwirthſchafts Miniſter den größten
Werth auf poſitive, thatſächliche Angaben und betrachtet
es als eine Hauptaufgabe der Vorſtände der Vereine,
während des ganzen Jahres das nöthige Material hierzu
zu ſammeln. Wiederholung des ſchon in früheren Berichten
Angeführten zu vermeiden, dagegen aber dasjenige in den
einzelnen Abſchnitten hervorgehoben zu ſehen, was dem
betreffenden Jahre eigenthümlich war, was in demſelben
neu entſtand oder neu ermittelt wurde, iſt wünſchenswerth.
Die ausgefüllten Schemata ſind ſpäteſtens bis zum 1. Febr.
k. J. dem Generalſekretär Dr. Del ius-Halle a. S. zuzu-
ſenden. Der Jahresbericht enthält folgende vier Haupt-
punkte: 1) Einleitung, allgemeine Zuſtände 2) die Faktoren
des landwirthſchaftlichen Betriebes 3) der landwirthſchaft-
liche Betrieb (allgemeiner Ackerbau, ſpezieller Pflanzenbau,
allgemeine Thierzucht, land wirthſchaftliche Nebengewerbe);
4) Reſultate des landwirthſchaftlichen Betriebes. Jm
Laufe dieſes Jahrs wurden in unſerer Provinz Sachſen
vier Diſtrikts-Thierſchauen abgehalten und zwar in
Oſterburg (28. und 29. Mai), Wittenberg (4. und
5. Juni), Querfurt (12. Juni), Weißenſee (6. Juni).
Ausgeſtellt waren in Oſterburg 307 Pferde und 363 Stück alte Haushälterin
Rindvieh; in Wittenberg 206 Pferde und 183 Stück
Rindvieh; in Querfurt 176 Pferde und 106 Stück Rind
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J WMJo J J eprämien, 835 Vereinspreiſe, 14 ehrende Anerkennungen,
1 ſilberne Medaille; in Querfurt 3800 Staatsprä-
mien, 1250 Vereinspreiſe, 15 ehrende Anerkennungen;
in Weißenſee 3553 Staatsprämien, 1200 Vereins-
preiſe, 21 ehrende Anerkennungen; zuſammen für Pferde
(incl. 300 für die Lokalſchau Oebisfelde) Staats-
und 3380 Vereinspreiſe; für Rindvieh 11 443
Staatspreiſe (incl. 300 für die Lokalſchau zu Oebis-
felde und 300 reſervirt für Schleuſingen und
Ziegenrück) und 1395 Vereinspreiſe. Jm einzelnen
wurden Prämien vertheilt: in Oſterburg 60 für Pferde
und 60 für Rindvieh; in Wittenberg 28 für Pferde
und 41 für Rindvieh; in Querfurt 36 für Pferde und
34 für Rindvieh; in Weißenſee 40 für Pferde und 43
für Rindvieh.

Aus dem Anhaltiſchen, den 15. December.
An der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn, bei Station Groß
Weiſſandt, verunglückte geſtern ein Bahnwärter. Der-
ſelbe ſchloß die Barrière des Bahnüberganges, als die
Pferde eines ſich nähernden Schlittens durchgingen, ihn bei
der noch nicht ganz geſchloſſenen Barrière erreichten,
niederriſſen und erheblich verletzten. Wie verlautet, iſt er
bereits in Folge dieſes Unglücksfalles geſtorben.

Aus Halberſtadt wird unter dem 17. d. ge
meldet: Geſtern Abend 5*/, Uhr wurde das am ſogenannten
Galgenplane ſtehende Pulverhaus durch eine Exploſion
vollſtändig zerſtört. Jn demſelben lagerten die Munitions-
vorräthe der hieſigen Garniſon und der nicht unbedeutende
Pulverbedarf der hieſigen Kaufmannſchaft; erſtere, welche
in einer kellerartigen Vertiefung des Hauſes verwahrt
wurden und wohl aus ſtarkhülſigen Patronen beſtehen,
ſind meiſtentheils erhalten geblieben und nur durch zu-
ſammenſtürzendes Erdreich und Trümmer bedeckt. Leute,
welche zufaälliger Weiſe Gelegenheit hatten, aus ſicherer
Entfernung Zeuge des furchtbaren Zerſtörungswerkes zu
ſein, ſagen aus, daß in kurzen Jntervallen von der ge-
dachten Stätte mächtige Feuergarben emporſchoſſen, be
gleitet von einer Detonation, deren Heftigkeit die Erde
weithin erzittern machte. Vor dem Kühlingthore c. und
in dem benachbarten Harsleben ſind von der Erſchütterung
vielfach Fenſter und Thüren aufgeſprungen und ſelbſt in in Berlin tagen und hat der Ausſchuß folgende Tagesordnung
Sargſtedt, Schwanebeck und weiterer Umgebung hat man
dieſelbe verſpürt. Das wenigſtens drei- bis vierhundert
Schritte von dem verhängnißvollen Orte entfernte Geleis
der Halberſtadt-Blankenburger Bahn war mit Trümmern
ganz bedeckt, ſodaß daſſelbe auf einige Zeit unfahrbar war.
Die durch die Gewalt des Pulvers vollſtändig verſtümmelte
Leiche eines Jnfanteriſten der hieſigen Garniſon, deren
einzelne Theile auf der Unglücksſtätte nach allen Richtungen

hin zerſtreut lagen, geben der Vermuthung Raum, daß
derſelbe ſich mit einem Eclat hat aus der Welt helfen
wollen, und dieſen entſetzlichen Gedanken durch gewalt-
ſamen Einbruch in das ganz iſolirt ſtehende, ſonſt aber gut
verwahrte Pulverhaus zur Ausführung gebracht hat.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Jn der Elbe
hat ſich während der vergangenen Woche der Waſſerſtand
wenig verändert. Der Pegel unſerer fiskaliſchen Strom
brücke zeigte am 11. eine Waſſerhöhe von 146, am 12.
von 140 und am 13. von 138 em über Null an.

e

Auf
der böhmiſchen Elbe ſteht das Eis überall, auch oberhalb
Meißen iſt es in der Nacht zum 11. ſtehen geblieben, bei
Mühlberg bereits am Abend des 9. Aus letzterer Stadt
wird berichtet, daß dort ein Dampfſchiff und mehrere Fahr
zeuge, welch letztere böhmiſche Braunkohlen reſp. Petroleum
geladen haben, an wenig geſchützter Stelle überwintern
müſſen. Von ſtromabwärts gelegenen Orten, u. A. von
Magdeburg, wird gleichfalls Eisſtand gemeldet.

Aus Lauterberg a. H. wird geſchrieben: Der
mit ungewöhnlicher Härte auftretende Winter und der
ſtarke Schneefall zwingen das Wild, in den tiefer liegen
den Thälern des Südharzes Schutz zu ſuchen. Man ſieht
daher bei den in der Nähe Lauterbergs errichteten Futter
bänken in den Nachmittagsſtunden Rudel Hirſche, welche
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einzig in ihrer Art daſtehende Sammlung umfaßt 22 000 Num-
mern der älteſten und neueſten europäiſchen und außer-
europäiſchen Zeitungen mit ihren Varianten (Redakteurwechſel
und Formatänderungen) alphabetiſch nach dem Orte ihres Er-
ſcheinens geordnet.

[(Griechiſche Weine.] Seit einigen Jahren hat man
begonnen, in Deutſchland griechiſche Weine einzuführen, und jetzt
erfreuen dieſelben ſich großer Beliebtheit und ziemlich weiter Ver
breitung. Es beſtehen heutzutage u. A. in Patras zwei große
Geſellſchaften: die von Franzoſen begründete „Weinhandelsgeſell
ſchaft im Pelepones“ und die „Achaja“, deutſche Aktiengeſell
ſchaft für Weinproduktion, welche beide um rationelle Herſtellung

und handelsmäßigen Vertrieb des Produktes erfolgreich bemüht
ſind. Die Hauptweingebiete Griechenlands ſind die Landſchaft
Achaja und die Santoriniſchen Jnſeln. Die Weine ſelbſt ge
währen eine große Manigfaltigkeit, von dem trocknen herben,
an den Bordeaux und Burgunder erinnernden Rothwein an bis
zu den Gewürz und Süßweinen, die mit den Produkten des
Kaps Matras und Oportos konkurriren können. Was zum
Export gelangt, ſind meiſt einige leichte rothe Sorten, die ſich
vorzüglich zu Tiſchweinen eignen, kräftige Weiß- und Rothweine
und treffliche Sekte, Clarets und Moscutos, die als Deſſert
und Frühſtücksweine geſchätzt, berufen ſind, in der Medicin als
Stärkungsmittel für Kranke und Rekonvaleszenten eine große
Rolle zu ſpielen und als ſolche jetzt bereits die Madeira und
Tokayer Sorten verdrängt haben. Die ſämmtlichen bis jetzt in
den deutſchen Handel gelangten griechiſchen Weine (um den Jm
port hat ſich namentlich die Großhandlung von J. F. Menze
in Neckargemünd große Verdienſte erworben) zeichnen ſich durch
ihre Reinheit, ihren Vollgehalt und im Vergleich mit anderen
ähnlichen eingeführten Weinen, durch ihre Billigkeit aus.

[Ueber die Entdeckung einer verſunkenen Stadt.
wird aus Californien eine ſeltſame Geſchichte gemeldet. Die
„Merced Express“ berichtet nämlich: Durch das theilweiſe
Austrocknen des Tulare See's iſt eine vorhiſtoriſche Stadt zum
Vorſchein gekommen, mit Steingebäuden, Canälen, deren Seiten
mit Baumreihen bepflanzt waren, und anderen Spuren der

Thätigkeit einer uns unbekannten Raſſe.

Landwirthſchaftliches.
Der Congreß deutſcher Landwirthe ſoll Ende Februar n. J.

feſtgeſtellt:

1) Jſt es an der Zeit, für die Beſitzung auch des mittleren
Grundbeſitzes Sorge zu tragen und in welcher Weiſe?

Referenten: Die Herren von WedellSchwerin, Frhr.
von HammerſteinSchwartow und Frhr. von Thüngen-
Roßbach.
Welche Beſtrebungen ſind fortan von der geſammten Pro
duction der Landwirthſchaft, dem Handwerk und der Jn-
duſtrie gemeinſchaft ich anzubahnen?

Die Herren Fabrikdirector LohrenNauen-
Dr. A. Frege-Abtnaundorf, Fabrikant HeſſelBerlin.

3) Was hat der Großgrundbeſitz zu thun, um in Verbindung
mit dem mittleren und Kleingrundbeſitz ſeine Aufgaben
auf politiſchem und ſozialem Gebiete zu erfüllen?

Referenten: Die Herren Graf von der Schulenburg-
Beetzendorf, Frhr. v. ThüngenRoßbach, Frhrn. v. Schor
lemer-Alſt.
Wie iſt das Waſſer für die Landwirthſchaft unſchädlich oder
nutzbar zu machen

Referenten: Die Herren von Jagow-Bühſtädt und
CalberaMerzdorf.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

2)

4)

15. December. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Linien 341,28 34139 341,63 341,43
Luftdruck Millim. 769,87 770,11 770,66 770,21
Dunſtdruck Par. Linien 09 1,10 0,85 1,01Dunſtdruck Millim. 2,46 2,48 1,91 2,28

Druck der Par. L. 340 19 340,29 340,78 340,42
trockenen Luft Millim. 767,41 767,63 768,75 767,93
Rel. Feuchtigkeit. 90,1 72,4 30,9 81,1 o
Wärme Réaumur 5,3 3,0 6,8 5,0Wärme Celſius 6,65 3.76 8,50 6,29Wind N I. NE I. NE I.immelsanſicht heiter 3. zml. ht. 4. völlig heit. heiter 2.

olkenform Stratus. Cirr. Cum. 2
30 bis 40 Stück zälen, darunter einige ſtattliche Zehn
und Zwölfender. Das häufige Vorkommen von Schwarz-
wild macht zur Zeit die Jagd zu einer äußerſt ergiebigen.

Vermiſchtes.
[(Ueber den Unglücksfall in „Wilhelmsglück“]

meldet heute ein amtliches Telegramm des Bergraths Director
Bilfinger: Die Exploſion erfolgte nach Verleſung und Gebet,
während die Mannſchaft in der Betſtube verſammelt war. Die
Urſache iſt wahrſcheinlich das verbotswidrige Mitbringen von

Landgerſte 170--135 Hafer 145 155 pr. 1000 kg
Magdeburger VBörſe, d. 16 Dec.

Sprengmaterial und die Aufbewahrung deſſelben in der Nähe
des Ofens oder Unvorſichtigkeit mit Licht.

[Zugentgleiſung.] Aus Breslau, Dienstag Vorm.
meldet der Telegraph: Heute Nacht entgleiſte auf der Rechten-
OderUferBahn zwiſchen Zembowitz und Sauſenberg ein ge-
miſchter Zug in Folge eines Radreifenbruchs. Der Locomotiv-
führer und der Heizer kamen dabei um's Leben, drei Beamte
wurden verletzt. Die Locomotive und acht Wagen ſind ſtark be
ſchädigt, das Gleis iſt geſperrt.

Ein Zeitungsſammler.] Dem „Frk. Kur.“ wird
aus Augsburg geſchrieben: Die meiſten Augsburger Zeitungs
redaktionen waren lange Jahre hindurch gewöhnt, allwöchentlich
einen Beſuch zu empfangen. Ein kleines, graues Männlein mit
aſthmatiſch kurzem Athem puſtete herein und machte ſich nach
kurzem freundlichen Gruße daran, die Zeitungsrepoſitorien einer

vieh; in Weißenſee 191 Pferde und 857 Stück Rind
vieh zuſammen 1712 Schauthiere. An Prämien wurden

gründlichen Prüfung zu unterziehen. Der Beſucher war der
quiesz. Oberſtabsarzt Dr. Dobelbauer. Jede Zeitungsnummer,
die ihm irgendwie bemerkenswerth erſchien, trug er nach Hauſe,
und Jahrzehnte hindurch ſah man den alten Herrn täglich mit
ſeinem Zeitungspacket unter dem Arm durch die Straßen wandern.
Als er ſchließlich nicht mehr ausgehen konnte, ſandte er ſeine

bei den Redaktionen herum und ließ um
Zeitungen bitten. So ſaß er bis zu ſeinem vor einigen
Monaten erfolgten Tode täglich aufrecht im Bett, die Muße, die

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 15 --16. Decbr. 11,0 R.

13.75 C.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. Decbr. Landweizen 210—227 Rauh

weizen 195 212 Roggen 174-—-190 Chevaliergerſte 200--220

Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60 20 60,70

Berlin, d. 16. Decbr. Weizen loco ſchwer verkäuflich, Ter-
mine gewichen gekünd. 2000 Ctnur., Kündigungspreis 232 .4 bez.
Loco 290--236 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 232 .4
bez. Dec. Jan. bez., März April 1880 bez, April Mai
239,5--239--239,5 bez., Mai Juni 241 bez., Juni Juli .4
bez. Roggen loco ſtill, Termine unverändert, gekünd. 5000 Ctnr.,
Kündigungspreis 168,5 bez. Loco 169--178 .4 nach Qualität

gefordert, rufſ. 4 bez., inländiſch. 172--177 frei Mühle bez.,

April Mai 173—-174--173,75 bez.

pr. dieſen Monat 169 bez. Dec. Jan. 1880 u. Jan. Febr. 168
168,5 .4 bez., Febr. März bez., März April bez.,

dai/ Juni 171--172,5 bez.
Gerſte ohne Geſchäft, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140

ihm die Erſtickungsfälle ließen, dazu benützend, die geliebten
Zeitungen zu ordnen und wieder zu ordnen. Das Reſultat

vertheilt: in Oſterburg 6210 Staatsprämien, 1100 ſeines vier Jahrzehnte hindurch unabläſſig fortgeſetzten Sammelns
Vereinspreiſe, 13 ehrende Anerkennungen, 3 ſilberne und iſt nun gegenwärtig in der Windprecht' ſchen Antiquariatsbuch

hronzene Medaillen; in Wittenberg 4370 Staats handlung in Augsburg zum Verkauf ausgeſtellt. Die vielleicht

200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco matter, Termine
ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 130--155

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 144 Br. Dec. Jan.
1880 bez., Febr. März bez., März April .4 bez.
April Mai 149,5 bez. u. G. 150 Br. Mai Juni 152 .4 nom.

Mais loco geſchäftslos, gekünd. ECtnr., Kündigungspreis
pr. 100 Kilogr. Loco 152--157 .4& nach Qualität gefordert.Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 173--200 .4 nach Llalitat ge

fordert, Futterwaare 162--172 .4 nach Qualität gefordert. OelA pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis
ez., Winterraps 235—-244 .4 bez. Winterrübſen 230--240,.4 bez.

Sommerrübſen 4 bez. Rüböl behauptet, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß
54,2 .4 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 54,4 bez. Dec.
Jan. 1880 542 .4 bez. Jan. Febr. bez. April Mai 55, I--55,3
--55,2 .4 bez., Mai Juni 55,6 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß 4 bez., Lieferung bez. Spiritus an
fangs matt, ſchließt feſt und höher, gekünd. Liter, Kündigungs-
preis .4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß
.4& bez. pr. dieſen Monat, Dec. Jan. 1880 u. Jan. Febr. 58,8-—59,3

bez., Febr. März .4 bez., März April bez. April Mai
60,760,5--61,2 bez., Mai Juni 60,9--60 7--61 5 bez. Juni-
Juli -4 bez. Zuli Aug. bez. Aug. Sept. bez.
s pr. 100 Viter à 100 10,000 ohne Faß loco 59,4

ez.



Weizenmehl Nr. 00 32,50-—30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 129,00-—27,00. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
ünverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24,20--24 30 bez.,, Dec.
Jan. 1880 24,10-—-24,20 bez., Jan. Febr. 24,20-—-24,30 bez.
Febr. März 24,25-—24,35 bez. April Mai 24 40--24,45 bez.
Mai Juni bez.Leipziger Productenbörſe v. 16. Dec. Weizen pr. 1000 Ko
netto loco 228-—231 bz. ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
185— 190 bz., fremder 176-—184 bz. u Bf. unverändert. Gerſte pr.
1000 Ko. netto loco 160-—190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hie
figer 140—— 145 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
162 bz., amerikaniſcher 160 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto
loco 240 250 Bf. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco flüſſiges 56,50 bz. gefrorenes 55,50

Bf., pr. Decbr. Jan. 56 Bf., pr. Jan. Febr 56 Bf.; ſtill.
Spiritus pr. 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 59,50 Gd. wie-
der billiger.

Stettin, d. 16 Decbr. Weizen pr. Decbr. 227,00 bez., Frühj.
235,00 bez. Roggen pr. Dec. 162,00 bez. Jryt 165,00 bez.
Rübdl 100 Kilogr. Pr. Decbr. 54 00 bez. April Mai 55,50 bez.
Spiritus loco 58,00 bez. pr. Dec. 58,10 bez. Frühj. 60,10 bez.

Breslanu, d. 16. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Dec. Jan. 59,80 bez. April Mai 61,70 bez. Mai Juni 62,00 bez.

Roggen pr. Decbr. Jan.

men: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,55 bz. pr. Ja-
nuar 8,60 Bf., pr. Jan. März 8,65 Bf., pr. April Juni 8,80 Bf.
Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 24 bz.
u. Bf., pr. Jan, 23 bz. u. Bf, pr. Febr. 22 Bf. Feſt. New
York (d, 13. Decbr. Petroleum in New-Yort 8 do, in Philadel
phia 8 rohes Petroleum 7 do. Pipeline Certificats 1 D. 19 C.J Wechſel auf London in Gold 4 D. 80*, O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 16. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,60,
am 17. Dec. Morgens am neuen Unterhaupt 2,60 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 16. Decbr. 1,21 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Dechr. Am
Pegel 2,18 Meter über 0. Eisſtand.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 16. Dechr. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung und entſprach
damit den ziemlich günſtigen Meldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen vorlagen. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt,
und Geſchäft und Umſätze gewannen auf internationalem Gebiet nur
mäßigen Belang. Der lokale Markt wies bei theilweiſe etwas her
abgeſetzten Notirungen etwas regeren Verkehr auf. Der Vörſenſchluß
blieb feſt und ruhig. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute

58,62, III Orient

bz.,

do. v. 60

F e e u ien 48600. Lranzoſen 463,50, Creditactien 486,00, Laurahütte 112,25. Din 183,50, n aindener 144,62, Rheiniſche 152,87, Galizier 104,50, Rumän3975. Oeſterreichiſche Papierrente 59,25, Jtaliener 79,50, Augen

alte 86,40, Ruſſen neue 88,75, Oeſterreichiſche Goldrente 69,87
Ungariſche Goldrente 82,75, Ruſſiſche Noten 211,25,

74,90 bz do v. 500 3
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Zweite Beilage zu e 296 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 18. December 1879.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. December.

Wie König Friedrich Wilhelm III. über
Simultanſchulen dachte, dafür mögen zwei hiſtoriſche
Thatſachen angeführt werden: Jm Jahre 1834 entſtand
zwiſchen den Militär und den Unterrichtsbehörden eine
Differenz wegen Einrichtung der Garniſonſchnle zu Weſel;
die erſteren wollten dieſelbe als eine Simultanſchule, die

letzteren in Form zweier für ſich beſtehender Confeſſions-
ſchulen errichtet ſehen. Es erfolgte darauf die allerhöchſte
Entſcheidung vom 8. März 1835: „Da in der Armee nie
getrennte Schulen beſtanden haben, ſo beſtimme Jch auf
I ghrem Bericht vom 24. v. M., daß auch die Garniſon
ſchule zu Weſel als eiue Simultanſchule mit einem evan-
geliſchen und einem katholiſchen Lehrer, welche die Kinder
in allen Lehrgegenſtänden in zwei aufeinanderfolgenden
Klaſſen und nur in der Religion nach der Confeſſion ge
ſondert, zu unterrichten haben, eingerichtet werden ſoll.“
Noch bezeichnender iſt die Thatſache, daß unter Friedrich
Wilhelm III. ſogar ein gemeinſamer Militärgottesdienſt
für Evangeliſche und Katholiſche beſtand. Als am 3. Sep-
tember 1837 Freiherr v. Bunſen, damals preußiſcher Ge
ſandter in Rom, bei einer Audienz in Charlottenburg dem
Könige vortrug, daß nach der kanoniſchen Vorſchrift die
Katholiken eine Sünde begingen durch die Theilnahme an
einem nicht katholiſchen Gottesdienſte, erwiderte der König:
„Mein Gedanke iſt dieſer: Es iſt Sitte in meinem Heere,
daß vor oder nach einer Schlacht der Herr der Heerſchaaren
angerufen werde. Sollen die Katholiken rechts, die Evan
geliſchen links treten, wenn wir wieder für das Vaterland
zu ſtreiten haben? Damit nun unſere katholiſchen Mit-
chriſten keinen Anſtand nehmen, bei ſolcher Gelegenheit mit
uns zu beten, habe ich gedacht, es wäre zweckmäßiger, daß
ſie ſich ſelbſt vorher überzeugen, daß wir auch Chriſtum
als unſern Heiland anerkennen denn ihre Pfaffen möchten
ſie glauben machen, daß wir an nichts glauben. Zu dieſem
Zwecke habe ich eine ganz unanſtößige Liturgie angeordnet
und den Predigern befohlen, nicht über Streitpunkte und
kurz zu predigen.“

Zu der morgen im Abgeordnetenhauſe ſtattfinden-
den Verhandlung über die Elbinger Petition wird die
nationalliberale Fraction den Antrag ſtellen, die Peti-
tion der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.
Die Freiconſervativen wollen eine motivirte Tages
ordnung einbringen, in der die Petition der Regierung zur
Erwägung überwieſen wird, unter Wahrung des Stand-
punktes zu Gunſten der confeſſionellen Volksſchule. Es
iſt nicht unmöglich, daß für die Debatte zwei Tage er-
forderlich ſind, da eine ſehr große Anzahl von Rednern ſich
zum Wort zu melden gedenkt.

Auf den Antrag des Centraldirectoriums der
Vermeſſungen im preußiſchen Staate, daß demſelben
on allen wichtigen Vermeſſungen Kenntniß gegeben wer
den möge, hat der Miniſter des Jnnern die Regierungen
in einem Circularerlaß vom 5. December angewieſen, eine
Ueberſicht über die im Laufe des Jahres ausgeführten und
in Angriff genommenen größeren communalen Vermeſſungs-
arbeiten, ſowie über die Veränderungen in den General
ſtabskarten vorzubereiten, bis zum 15. Januar k. J. aber
eine kurze tableaumäßige Ueberſicht aller innerhalb ihres
Bereichs ſeit früherer Zeit vorhandenen größeren commu-
nalen Vermeſſungsarbeiten an das genannte Directorium
einzureichen.

Bekanntlich erfolgt ſeit dem 1. October d. J.
innerhalb des deutſchen Reichsgebiets die Zwangsvoll-
ſtreckung durch die Gerichtsvollzieher an welche ſich die
Parteien zu wenden haben. Anders verhält es ſich mit
den Zwangsvollſtreckungen die gegen einen im Auslande
befindlichen Schuldner auszuführen ſind weil dieſe Voll-
ſtreckungen durch Uebereinkunft geordnet worden. Jn
ſolchen Fällen iſt das mit der Vollſtreckungs-Bemerkung
des Prozeßrichters verſehene Erkenntniß dem Gerichte erſter
Inſtanz einzureichen welches dann das weiter Erforder
liche zu veranlaſſen hat

Aus Anlaß des gegenwärtigen Nothſtandes in
Oberſchleſien traten vier vor einigen Tagen Männer
verſchiedener Stände zu dem Zwecke zuſammen, um die
Frage der Bildung eines ſtändigen Comités für
Overſchleſien in Erwägung zu ziehen. Man war ſich
flar darüber, daß es bei den bloßen Unterſtützungen der
Nothleidenden in materieller Beziehung, ſo dringend gebo-
ten dieſelben auch für den Augenblick ſeien, nicht ſein
Bewenden haben dürfe, daß man vielmehr auf Mittel
ſinnen müſſe, den von Jahr zu Jahr wiederkehrenden Ca-
lamitäten vorzubeugen, und daß hierzu die Etablirung
eines ſtändigen Comités unabweisliches Erforderniß ſei.
Die Aufgabe des Comités ſolle darin beſtehen, den Urſachen
des permanenten Nothſtandes nachzuforſchen, die wirth-
ſchaftlich ſozialen Mißſtände, unter denen die Arbeiter-
bevölkerung leidet, offen aufzudecken und durch die Landes-
vertreiung und die Preſſe die Abſtellung derſelben zu
bewirken
Realiſirung dieſes Gedankens der geeignetſte, denn ſei die
Calamität erſt gehoben, dann werde das Jntereſſe dafür
ſhwinden und es bliebe wieder Alles beim Alten.
kanntermaßen haben es auch die Regierungsorgane vielfach
an der nöthigen Energie und Umſicht fehlen laſſen dieſen
zur Seite zu ſtehen, bezw. die Anregung zur Beſſerung
der Verhältniſſe zu geben und eventuell an höchſter Stelle
dafür einzutreten, gehöre nicht minder zur Thätigkeit des
Comités. War man im Princip über die hier dargeleg-
ten Gedanken einverſtanden, ſo konnte man ſich doch die
Schwierigkeiten nicht verhehlen, mit denen das Comité
zu fämpfen haben würde. So wurde von einer Seite
hervorgehoben, daß es mehr als zweifelhaft ſei, ob ſich die
eberſchl ſiſchen Abgeordneten, welche faſt ſämmtlich der
ultramontanen Partei angehören, an den Arbeiten des
Comités berheiligen würden, denn die Thätigkeit deſſelben
müßte ſich vorwiegend auch gegen den Clerus, gegen das
auf die Arbeiter ausgeübte Bevormundungs- und Ver-
dummungsſyſtem und gegen die ultramontanen Groß
induſtriellen und Großgrundbeſitzer richten. Letztere
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Gerade der gegenwärtige Augenblick ſei zur

beſonders nehmen jederzeit eine oppoſitionelle Stellung ein,
ſobald es ſich um die materielle Aufbeſſerung der Lage der
Arbeiter handelt und die Geiſtlichkeit würde nicht ſo leicht
das Heft aus den Händen gehen, da damit auch ihr Ein
fluß bei den politiſchen Wahlen gebrochen würde. Mehr
Entgegenkommen ſei von den liberalen und freiconſervativen
Abgeordneten zu erwarten, obwohl auch Letztere im Beſitz
großer induſtrieller Anlagen in Oberſchleſien ſind. Aller
dieſer Schwierigkeiten ungeachtet hielt man es für ein
Gebot der Humanität, kein Mittel unverſucht zu laſſen,
eine dauernde Beſſerung der Verhältniſſe anzuſtreben und
ſoll zu dieſem Behufe zunächſt eine Conferenz der liberalen
und freiconſervativen Abgeordneten Schleſiens veranlaßt
werden.

Zu der Frage, wie die römiſche Kirche für das
nichtkatholiſche Staatsoberhaupt betet, ſchreibt
man der „Tr.“ von hochgeſchätzter Seite Folgendes:

Die katholiſche Kirche hat in jeder Meſſe und insbeſondere am
Geburtsfeſte und aus Anlaß des Todes des Staatsoberhauptes für
dieſes zu beten Gelegenheit. Die früher allgemeinen und jetzt noch
in katholiſchen Ländern gebrauchten Miſſalien officielle Meß-
bücher haben in dem erſten Gebete des Canon's des Haupt
und weſentlichen Theils der Meſſe hinter den Worten Papa
nostro N. et antistite nostro N. noch die Worte imperatore (rege)
nostro N. Letztere Worte ſind in den neuen in Preußen gebräuch-
lichen Miſſalien ausgelaſſen. Darnach iſt es alſo dem preußiſchen richte:
katholiſchen Geiſtl.chen nicht mehr geſtattet, die Opfergaben für das
Staatsoberhaupt darzubringen, ſondern nur noch für Kirche, Papſt
und Biſchof. Die Meſſe iſt nunmehr wie ihrer Sprache nach, ſo
auch nach ihrer Jntention nur römiſch, d h. antinational. Wenn
in derſelben aus beſonderen Anläſſen für das Staatsoberhaupt

referenten beſtellt. Dieſelben glaubten die für die Regu
lirung jedes einzelnen Stromes ausgeworfenen Beträge als
Abſchlagszahlungen dankend annehmen zu müſſen; doch
fehlte es nicht an zahlreichen beſonderen Wünſchen, von
denen als die wichtigſten zu nennen ſind: für den Rhein:
die Abkürzung der Regulirungsarbeiten ſtatt 18 auf nur
10 Jahre Vertiefung der Waſſerſtraße bis Ruhrort bezw.
Köln auf 3,50——4 Meter, um Seeſchiffen von mäßigem
Tiefgang das Aufwärtsfahren bis zu den rheiniſchen
Kohlen Einladeplätzen zu ermöglichen für die Weſer: Ver
breiterung der Schleuſen, Canaliſirung der Fulda, Correc
tion der Werra; für die Oder: Beſchleunigung der nur auf
vier Jahre zu bemeſſenden Bauten; für die Weichſel: Ver
handlungen mit Rußlaud wegen Regulirung der polniſchen
Weichſel, Correction der Weichſelmündungen, Ausführung
der Bauten auf der ganzen preußiſchen Weichſelſtrecke
durch nur eine Strombaudirection. Die beſonderen Anträge
wurden einer Commiſſion zur Vorberathung bis zur näch
ſten Sitzung überwieſen.

Der Kampf bei Piſagua.
Ueber jene erſte entſcheidende Landſchlacht in dem Kriege

der drei ſüdamerikaniſchen Republiken kommen jetzt nähere Be-
Am 1. November war in jenem kleinen etwa 2000

Einwohner zählenden Hafenort der General Buendia, Ober
befehlshaber der in der peruaniſchen Provinz Parapaca zuſam-
mengezogenen Streitkräfte der Verbündeten, angekommen, um

die Beſatzung zu beſichtigen und der feierlichen Einweihung der
man möchte ſagen Anſtands halber gebetet wird, ſo geſchieht dies
in einem in die Vor- oder Nachmeſſe eingeſchobenen Gebete, nie
während des Haupttheils der Meſſe.

Am Geburtsfeſte des Staatsoberhauptes wird in den Domkirchen

ein feierliches Hochamt abgehalten, zu welchem die Behörden einge- n dwf J rn h vämmerte der Morgen des nächſten Tages über die Rieſen-laden zu werden pflegen, in den übrigen Kirchen nach der Meſſe des
Tages das Te Deum (der ambrofianiſche Lobgeſang) geſungen. Jenes
Hochamt wird aber nicht für das akatholiſche Staatsoberhaupt, ſon in der ruhig wie ein Spiegel daliegenden Bai eine große An-

Gnade, welche das Meßopfer nach katholiſchen Begriffen erwirkt, zahl
wird nicht dem Staatsoberhaupte zugewandt, ſondern demjenigen,

dern aus Anlaß des Geburtstages deſſelben abgehalten. Die

für welchen jenes dargebracht wird. Zudem wird nirgends in der
katholiſchen Kirche am Geburtsfeſte des akatholiſchen Staatsober-

beiden neuerrichteten Hafenforts beizuwohnen. Die Tauf-
ceremonie, bei welcher der peruaniſche Feldherr Pathe zu ſtehen
gedachte, ſollte indeß auf etwas andere Weiſe vor ſich gehen,
als man ſich dieſelbe in Piſagua gedacht hatte, denn kaum

häupter der im Dunſtmeer verſchwindenden Cordillerenkette, als

hauptes in einer Predigt, wie das in den evangeliſchen Kirchen der
Fall iſt, das Volk au
Weiſe aufmerkſam gemacht.

Jm Falle des Ablebens des akatholiſchen Staatsoberhauptes
wird in den katholiſchen Kirchen eine Seelenmeſſe oder ein Seelen-
amt abgehalten, aber nur aus Anlaß des Todesfalles, nicht für
den Verſtorbenen ſelbſt. Die heutige katholiſche Kirche ſieht

die Bedeutung des Feſtes in patriotiſcherg Feſt 4 ch ſchleunigſt alle Anordnungen um unter den Augen des Ober-

in dem akatholiſchen Staatsoberhaupte zunächſt den Akatholiken, für
welchen ſie das Meßopfer (nach ihrem Begriff das wirkſamſte Mittel
der Gnadenerflehung und Sündenſchuldtilgung) nicht darbringt und
erſt in zweiter Linie das Staatsoberhaupt, für welches ſie wohl in
Gebetsausdrücken, aber nicht in der vorgedachten wirkſamen Weiſe
betet. Der Einwand, daß ein akatholiſches Staatsoberhaupt, weil
es an die Wirkſamkeit der Meſſe nicht glaube, auf Zuwendung der
Früchte derſelben ſeitens der katholiſchen Kirche keinen Anſpruch habe,
iſt nur ſcheinbar zutreffend. Alle kirchlichen Gemeinſchaften eines
Staates müſſen ſo fordert es das Weſen der Religion und ihre
Stellung zum Staatsoberhaupte für dieſes wenigſtens bei den
obigen beſonderen Anläſſen in der Form beten, welche ſie für die
wirkſamfte halten. Die katholiſche Kirche fordert nur Rechte, über
nimmt aber keine Pflichten; ſie verlangt auch vom akatholiſchen
Staatsoberhaupte alle erdenkbaren Zugeſtändniſſe, verweigert ihm
aber ihr wirkſamſtes Gebet.

Bei Vertretung des Reichskanzlers hat, wie man
uns mittheilt, der Vorſitzende des Reichsſchatzamtes,
Scholz, beim Bundesrath eine baldthunliche Beſchluß-
faſſung beantragt: 1) daß Bau und Nutzholz in der
Regel beim Eingange in Flößen, Schiffen oder auf ge
wöhnlichen Landwegen nach Rauminhalt, bei dem Ein-
gange auf der Eiſenbahn nach der Wahl des Zollpflichtigen
entweder nach Rauminhalt oder nach Gewicht zu deklariren
und zu verzollen iſt, mangels einer ſolchen Angabe aber
im letzteren Falle den anzuwendenden geſetzlichen Maßſtab
zu beſtimmen hat 2) daß die oberſten Landesfinanzbehörden
befugt ſind, von der unter 1 aufgeſtellten Regel im Falle
beſonderen Bedürfniſſes Abweichungen anzuordnen welche
alsdann, ebenſo wie dieſer Beſchluß ſelbſt im Centralblatrt
für das Deutſche Reich bekannt zu machen ſind.

Vor Kurzem wurde behauptet, daß deutſche
Waaren auch früher vielfach nach Auſtralien gekommen
ſeien, meiſt aber durch engliſche Vermittelung und in der
Art, daß man gute deutſche Waare unter engliſcher Firma
in den Handel brachte, die billigen aber zuſammen mit
den ſchlechteſten engliſchen Produkten als „german goods“,
ſo daß der auſtraliſche Geſchäftsmann ſich gewöhnt habe,
ordinäre Waare und deutſche Waare als gleichbedeutend zu
betrachten. Die Dortmunder Handelskammer hat
mit Berufung auf dieſe Nachricht dem Reichskanzler die
Bitte unterbreitet, den Kommiſſar des Deutſchen Reiches
auf den auſtraliſchen Weltausſtellungen mit der Unterſuchung
dieſer Angelegenheit zu beauftragen, das Reſultat derſelben
der Oeffentlichkeit zu übergeben und geeigneten Falls zum
Gegenſtand diplomatiſcher Jntervention zu machen.

Bei der Reuwahl eines Abgeordneten zum Reichs
tage im vierten Gumbinner Wahlkreiſe wurden nach
amtlicher Feſtſtellung 10 214 Stimmen abgegeben von
denſelben erhielt der Unterſtaatsſekretär von Goßler in
Berlin (konſ.) 7091, der Gutsbeſitzer v. Donalies auf

Milluhnen (Fortſchritt) 3101 Stimmen. Unterſtaatsſekretär
Aner v. Goßler iſt ſomit gewählt.

Der Centralverein für Hebung der deut-
ſchen Fluß- und Canalſchifffahrt hat in einer Aus-
ſchußſitzung die Vorlagen an den preußiſchen Landtag über
die Regulirung des Rheins, der Weſer, Elbe, Oder und
Weichſel behandelt. Es werden für die nächſte Etats-
periode 5 330 000 .4 verlangt. Als Generalreferent ſprach
ſich Prof. Schlichting zwar für die Bewilligung aus, un
terzog aber die bisherigen Methoden der Stromregulirung
einer ſcharfen Kritik, bemängelte das Fehlen eines einheit-
lichen Planes und verwandte ſich für die baldige Errichtung
einer hydrotechniſchen Centralinſtanz (Reichs-Stromamt), in
dem unter Vorſitz eines Waſſerbaufachmannes nicht blos
Regierungsbeamte, ſondern auch Vertreter der Schifffahrt,
des Handels, der Jnduſtrie und Landwirthſchaft die Strom-
regulirungen und den Canalbau vorbereiten und überwachen
ſollen. Für die einzelnen Ströme waren auf Erſuchen des
Vereins durch die betreffenden Handelskammern Special-

höchſt ungebetener Gäſte erſchien. Nicht weniger als
18 feindliche Fahrzeuge, darunter vier Kriegsdampfer, das war
gewiß keine angenehme Ueberraſchung für die etwa 1200 Mann
ſtarke Beſatzung. Dennoch traf der Commandant dverſelben,
Oberſt Garnier (Sohn des franzöſiſchen Conſuls in La Paz),

befehlshabers den kräftigſten Widerſtand zu leiſten und womög-
lich den Angriff des Feindes abzuſchlagen. Dieſer ließ denn
auch nicht lange auf ſich warten. Gegen 6 Uhr dampften der
Panzer Lord Cochrane, die Corvetten O'Higgins, Magallanes
und das Kanonenboot Covadonga bis auf Kanonenſchußweite
an die Stadt heran und eröffneten eine Stunde ſpäter das
Feuer auf dieſelbe. Die den Hafen vertheidigenden Werke
hatten eine Anzahl kleinerer Geſchütze und zwei 100pfündige
Parrotkanonen von denen die eine im nördlichen, die andere
im ſüdlichen Fort aufgeſtell war. Schon die erſten
Schüſſe des Cochrane und des O'Higgins beſchädigten das
letztere Werk ſo ſtark, daß es ſehr bald aufgegeben werden
mußte. Nicht viel länger hielt ſich das nördliche Fort,
deſſen Artilleriemannſchaften ſchon nach einſtündigem Kampfe,
in welchem ihr Commandant, Linienſchiffskapitän Balcorra, durch
einen Granatſplitter getödtet wurde, ihre Poſten verließen und
ſich auf die von den bolivianiſchen Jnfanterie-Bataillonen Victoria
und Jndependencia ſowie einer peruaniſchen Artillerie-Brigade
beſetzten ſteilen Höhen des Ufere zurückgezogen. Das Feuer der
chileniſchen Schiffe wandte ſich nun gegen dieſe ſehr von der
Natur begünſtigte und durch Feldverſchanzungen und Schützen-
gräben verſtärkte Stellung, während gleichzeitig 17 große, mit
Mannſchaften des Bataillons Atacama und der Pionier-Brigade
angefüllte Bote in zwei kleinen, nördlich der Stadt gelegenen
Buchten landeten. Unter einem Regen von Kugeln und großen
Verluſten erreichten ihre Jnſaſſen den Strand. Ein erbitterter
Kampf entbrannte nun längs der ganzen Linie. Während das
Bataillon Atacama die ſandige Anhöhe empor zu klimmen ver-
ſuchte, überflügelten die Pioniere die feindliche Stellung und
warfen die bolivianiſche Jnfanterie gegen die etwa 50 m rück-
wärts gelegene Eiſenbahnlinie zurück. Dann trat ein Augen
blick gezwungener Ruhe ein, denn obſchon die chileniſchen Sol-
daten je 100 Patronen bei ſich führten, hatte das Bataillon
Atacama doch ſchon ſeinen Vorrath verſchoſſen. Erſt als die
zweite Abtheilung der Landungstruppen, beſtehend aus 4 Com-
pagnien des Bataillons Buin, ausgeſchifft war, eutbrannte der
Kampf von Neuem. Gegen 12 Uhr traten die Bolivianer den
Rückzug an und drei Stunden ſpäter befand ſich ihr ganzes
Lager in chileniſcher Gewalt. 1000 Mann, die der Amazonas
noch an's Land ſetzte, nahmen an dem Kampfe keinen Antheil
mehr. Dies iſt ungefähr die Quinteſſenz Deſſen, was man bis-
hen aus Santiago und Valparaiſo über das Gefecht von Piſagua
berichtete.

Halle, den 17. December.
Geſtern Abend tagte im Vereinslocale „Meißner's

Reſtaurant“ der kaufmänniſche Verein zwecks einer
Beſprechung im Betreff der bevorſtehenden Handels-
kammer-Wahlen. Außer den wahlberechtigten Mitglie-
dern waren auf erfolgte Einladung noch mehrere hier an-
ſäſſige, dem Vereine nicht angehörige Materialiſten er-
ſchienen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Kaufmann
Tombo, begrüßte zunächſt die Anweſenden, machte ſie mit
dem Zwecke der heutigen Verſammlung bekannt und er-
ging ſich des Näheren über die ſchon genannten demnächſt
ſtattfindenden Wahlen. Demzufolge ſcheiden mit Ende
dieſes Jahres aus dem Stadtkreis Halle folgende Mitglie-
der der Handelskammer ſtatutenmäßig aus: Stadtrath
Werther, Banquier Bethcke, Fabrikant Kuntze und Kauf-
mann Weinack. Nach Schluß der über die Angelegenheit
eröffneten. Debatte einigte man ſich dahin, an der Wieder
wahl der beiden erſten Herren, Stadtrath Werther und
Banquier Bethcke entſchieden feſtzuhalten, da gerade dieſe
Beiden die Jntereſſen des Halleſchen Kaufmannsſtandes
warm vertreten. Die beiden andern Herren wurden fallen
gelaſſen und an deren Stelle Kaufmann Tombo und Kauf-
mann Haenert sen. mit Einſtimmigkeit als Candidaten
angenommen. Der Wahltag iſt befanntlich auf den 29.
December angeſetzt, in ſofern namentlich für die kleineren
Gewerbetreibenden gut, als dies kein Markttag iſt und
dann der Termin in eine Zeit ſällt, wo ein jeder der Herren
Wahlberechtigten Zeit hat, ſein Wahlrecht auszuüben. Jm



vorigen Jahre fand die Wahl in der Weihnachtswoche ſtatt
und es war deshalb vielleicht erklärlich, daß ſich ſo Wenige
an derſelben betheiligten.

Gartenbau-Verein,
Monatsverſammlung Dienstag den 9. December 1879.

Herr Dr. Richter eröffnete die
der letzten Verſammlung verleſen war, theilte der Vorſitzende mit,
daß ein Schreiben vom Vorſtand des Magdeburger Gartenbau-Ver-
eins wegen Betheiligung der im nächſten Jahre dort ſtattfindenden
landwirthſchaftlichen und gärtneriſchen Ausſtellung eingegangen ſei
das Programm werde mit den Heften circuliren. Das Gewerbe
AusſtellungsComité wünſcht zu wiſſen, wie ſich der Verein zu der
im nächſten Jahre hier ſtattfindenden Gewerbe- Ausſtellung ſtelle!
Herr Dr. Richter meinte, daß der Verein doch wohl bei ſeinem
früheren Beſchluſſe ſtehen bleiben würde, da ſich an der Sache ſelbſt
nichts geändert habe, es auch noch zpeiſcwaſt ſei, ob die Ausſtellung
in Halle oder in Deſſau ſtattfinden werde.

Hierauf hielt Herr Kunſtgärtner Charton einen Vortrag über
Cyclamen persicum.

Das Cyclamen persicum und die neueren Varietäten, ſagt
Redner, eignen ſich gut zur Zimmercultur. Viele Pflanzen verbrei
ten in der Blüthezeit einen angenehmen Geruch und find beſonders
beliebt, weil ſie ihre Blüthen in einer blumenarmen Zeit entwickeln.
Das Vaterland nicht Perſien, ſondern die Berge Griechenlands
und Cypern. Die Vermehrung geſchieht am leichteſten durch Saamen,
der Mitte Januar oder Anfang Februar in eine lockere Erde aus-

eſäet wird, man gebe den Schalen einen Platz im Warmhauſe undſah die Erde hinreichend feucht. Sind die Pflänzchen ſtark genug,

o werden fie in Käſten pickirt und zwar in eine Erdmiſchung von
3 Theilen Laub, 1 Theil Miſtbeet und 1 kleinen Theil Haideerde
mit Sand. Sind die Pflänzchen pickirt, ſo halte man ſie geſchloſſen
und ſo nahe wie möglich am Glaſe und ſchattirt bei Sonnenſchein.
Sobald die Pflanzen angewachſen ſind, werden ſie, wenn es die
Witterung erlaubt, in einen Miſtbeetkaſten gebracht, damit die Blätter
nicht langſtielig werden. Mitte Mai, wenn die Pflanzen genügend
an Luft gewöhnt ſind, ſtelle man ſie frei und halbſchattig und ſchütze
fie gegen anhaltenden Regen. Jm Herbſt müſſen die Cyclamen
wieder in einen neuen Miſtbeetkaſten gebracht werden, um gegen
zeitigen Froſt geſchützt zu werden, doch laſſe man ſie ſo lange als
möglich darin, ſpäter ſtelle man ſie in ein Kalthaus recht dicht unter
die Fenſter und entferne regelmäßig die gelbgewordenen Blätter.
Mitte April find die Pflanzen in einen lauwarmen Kaſten zu brin
gen. in eine Miſchung von 1 Theil Miſt, 3 Theilen altes Laub und
1 Theil Raſenerde oder Lehm und Sand. Die Knollen müſſen über
die Erde zu ſtehen kommen und dürfen nicht zu dicht gepflanzt
werden. Anfangs halte man ſie geſchloſſen und bei Sonnenſchein
ſchattig, lege aber keine mit Kalk beſtrichenen Fenſter darüber, um
bei trüben Tagen das Langwerden der Blätter zu verhindern. Das
Beſpritzen des Abends und Morgens iſt nothwendig. Nach dem
Anwachſen wird allmählig gelüftet, ſpäter werden des Nachts die
Fenſter ganz entfernt. Jm September werden die Cyclamen, in
Töpfe gepflanzt, in einen kalten Kaſten gebracht und wieder einige
Zeit bei geſchloſſener Luft cultivirt. Jm nächſten Jahre läßt Redner
ſeine Cyclamen einziehen und ſtellt ſie ſchattig. Jm Juni pflanzt
er fie um und bringt fie in einen lauwarmen Miſtbeetkaſten, bedeckt
die Knollen ſchwach mit Moos und cultivirt ſie wie die ausge
pflanzten.

err Dr. Richter bemerkt, daß von Neuberts Magazin eine Ab
handlung über die CyclamenZimmercultur gewünſcht wird.

Herrn Schreiber find die Cyclamen nach dem Einziehen ganz
eingegangen und meint er, man dürfe ſie nicht ganz einziehen
laſſen. Herr Moritz ſäet den Saamen der Cyclamen lieber im Herbſt
als Frühfahr, weil di Pflanzen ſtärker würden.

Herr Hecker ſchlägt vor, unter die Erde noch Ziegelmehl zu
mengen, weil die Pflanzen hiernach gedrungen wachſen.

Hierauf hielt Herr Kunſtgärtner Fritſch einen Vortrag über das
Treiben des perfiſchen Flieders (Syringa persica). Ende October
müſſen die zum Treiben beſtimmten Pflanzen herausgenommen und
eingeſchlagen werden. Alle ſchwachen Triebe, die keine Blumen
bringen, ſind zu entfernen. Mitte November bringe man die Pflan
n in das Haus in Sand. Gut iſt es, wenn der Flieder vor dem

reiben etwas Froſt bekommt. Die Temperatur fängt mit 80 R.
an und ſteigt nach und nach auf 18--200 R. Zu dem zweimaligen
Gießen in der Woche verwende man Waſſer von 28--300 Wärme,
beſpritzt muß täglich 8--10 Mal mit warmem Waſſer werden. Wenn
die Flieder aufgeblüht ſind, halte man ſie wieder in einer Tempe
ratur von 8-100 R., damit fie nicht ſo ſchnell verblühen. Syringa
vulgaris läßt ſich auch wohl treiben, S aber wenig Blumen.
Herr Dr. Richter macht auf einen Artikel in Neuberts Magazin
aufmerkſam, worin über das zu dichte Pflanzen bei der Anlage reſp.
Umänderung der Gärten geſchrieben wird.Dieregf las Herr Nebert einen Aufſatz über engliſche Pelar

onien aus der Wiener Gartenzeitung vor. Hierin heißt es: die
elargonien find in einem trocknen leicht zu lüftenden Hauſe, bei

niedriger Temperatur und recht nahe unter die Fenſter zu ſtellen.
Bekommen die Blätter gelbe Flecke, ſo iſt dies ein Zeichen, daß der
Niederſchlag zu ſtark iſt. Stellen ſich im Frühjahre trotz des ſtarken
Lüftens Blattläuſe ein, ſo muß öfter geräuchert werden. Die
ſchwachen Triebe, von denen man keine Blumen erwarten kann,
ſchneide man aus, nach der Blüthezeit gebe man den Pelargonien
eine Ruhezeit. Jm Juli oder Auguſt nehme man die Pflanzen aus
den Töpfen, ſchüttele ſämmtliche Erde von den Wurzeln, ſchneide
auch etwa zu lange Wurzeln ab, ſowie ſämmtliche Triebe auf ein

aar Augen zurück, ſelbſt wenn keine Blätter an den Stöcken bleibengen pflanze fie in möglichſt kleine Töpfe und gieße nicht zu ſtark.

it beſtem Erfolge laſſen ſie ſich ziehen, wenn man ein beſonderes
Haus dazu hat. Hat man Stecklinge zu durchwintern, ſind dieſe an
den wärmſten Ort zu ſtellen.

Der Vorſitzende machte darauf aufmerkſam, daß in der nächſten
Monatsverſammlung die Rechnungsablegung pro 1879 ſtattfindet und
erſuchte alle Diejenigen, welche noch Forderungen an den Verein
haben, dieſelben binnen Kurzem einzureichen.

Die an das pomologiſche Jnſtitut zu Reutlingen geſandte Birnedes Herrn Wilke konnte der braunen Siede wegen nicht genau er

kannt werden und wird von dort vorgeſchlagen 5 hier zu taufen.
Ausgeſtellt waren von Herrn Obergärtner Moritz 2 Amaryllis

Tettaui, welche den Monatspreis erhielten. Preisrichter waren die
Herren: Zeiſing, Spelling, Friedel, Hecker und Meyer.

Kunſtgärtner Fruth wurde als Mitglied aufgenommen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Salzmünde. Vergangenen Sonntag wurde in

Salzmünde der ſeit 31 Jahren hier als Director der
Zuckerfabrik angeſtellte Herr Helberg beerdigt. Er iſt
im Alter von 64 Jahren nach einer nur zweitägigen Krank-
heit geſtorben. Der Verſtorbene gehörte zu den würdigen
Männern, welche an der Seite des Herrn Commerzien
rathes G. Boltze mit an der Enweiterung Salzmündes
gearbeitet haben. Sein ſchlichter Sinn, ſeine Anhänglich-
keit und Treue gegen die Beſitzer, ſeine Leutſeligkeit und
doch Feſtigkeit gegen die Arbeiter, dazu ſeine Fachkenntniß
haben ihm die Achtung aller Derer geſichert, welche mit ihm
zu verkehren hatten. Bei ſeinem Begräbniſſe that ſich dies
auch kund. Der Sarg war mit vielen Palmenzweigen,
ſchönen Lorbeerkränzen und Kronen geſchmückt, der Beſitzer
Salzmündes folgte demſelben und die geſammten Beamten,
Arbeiter der Zuckerfabrik trugen den braven Mann zu ſeiner
Ruheſtätte. Bei dem guten Einkommen und ſchlichten
Leben des Mannes ſoll er ſich, da er auch nicht verheirathet
war, ein ſchönes Vermögen erworben haben, worüber er
bereits vor Jahren teſtamentariſch verfügt hat. Sein An
denken wird in Ehren bleiben.

O Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg,
15. December. Die Martini-Marktpreiſe des Ge-
treides pro 1879, d. h. die Durchſchnittspreiſe derjenigen
15 Tage in deren Mitte der Mariinstag fällt, ſind für
die Stadt Halle (Saalkreis) wie folgt ermittelt und
feſtgeſtellt worden: Weizen 21 .4 90 pro 100 kg

(2 Neuſcheffel 8 .4 43 Roggen 18,63 reſp. 7,08
e 18,83 reſp. 6,21 .4 15,00 reſp. 3,30 .4.Jrs W e Gewerbetreibenden zu empfehlen, geht aus folgenden kürzlich ge-

Jm Laufe der letzten Woche haben die Fleiſchbeſchauer

geſchlachteten Schweinen und die Fleiſchbeſchauer Canna
wurf in Weißenfels, Hagedorn in Halle und
Paatſch in Eilenburg in daſelbſt unterſuchten amerika-

niſchen Speckſeiten Trichinen aufgefunden. Unrer
dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Maisdorf (Ge
birgskreis Mansfeld) iſt laut amtlicher Bekanntmachung
die Lungenſeuche ausgebrochen.

O Aus der Ephorie Delitzſch, 15. December.
Am heutigen Tage feierte der Pfarrer Dr. G. Krüger des
Kirchenſprengels Schenkenberg, der die Ortſchaften
Schenkenberg, Rödgen, Kahlhauſen, Rittergut Klein Wölkau
und Starkwitz umfaßt, ſein 50jähriges Amtsjubiläum,
nachdem er bereits vor zwei Jahren (1877) ſein 50jähriges
Doctorjubiläum begangen, bei welcher Gelegenheit ihm von
Sr. Majeſtät dem Könige der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe
verliehen wurde. Am heutigen Feſttage hatten ſich die
Amtsbrüder des greiſen Jubilars eingefunden, um dem
ehrwürdigen Manne und treuen Seelſorger die herzlichſten
Glückwünſche darzubringen, dem gleichzeitig auch werthvolle
Geſchenke als Zeichen einiger Hochachtung überreicht wurden.
Ein Feſtgottesdienſt verherrlichte den Ehrentag. Nachmit-
tags fand ein Feſtmahl ſtatt, das durch manchen ſinnigen
Toaſt gewürzt wurde. Beiläufig ſei bemerkt, daß der
Jubilar am 17. Mai 1802 geboren wurde. Nach vollen-
deten Studien wurde er im Jahre 1827 Dr. phil. und
ſpäter Dr. theol. Jm Jahre 1829 trat er das Pfarramt
in Störmthal im Königreich Sachſen an, von wo er durch
den Patron Rittergutsbeſitzer in Schenkenberg) im Jahre
1834 nach Schenkenberg berufen wurde, wo er ſeit nun
mehr 45 Jahren ſegensreich gewirkt. Möge dem rüſtigen
Greiſe, der noch in dieſem Jahre eine Reiſe nach Rom
unternehmen konnte, ein recht heiterer Lebensabend be-
ſchieden ſein.

Der Fürſt von Greiz hat den vom Schwurgericht
zum Tode verurtheilten Flurhüter Weber aus Elſter-
berg zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Jn Weißenfels feierte am Sonntag der Schuh-
machermeiſter Wilhelm Hauffe, nachdem derſelbe vor
Kurzem ſein 50jähriges Bürgerjubiläum gefeiert nebſt
ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.
Die 65 Familienglieder ſetzen ſich zuſammen aus 13
Kindern 7 Schwiegerſöhnen 6 Schwiegertöchtern 39
Enkeln und 2 Urenkeln von dieſen ſind 2 verheirathete
Kinder und 22 Enkel geſtorben.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 16. December. Der Eisgang im

Rheinſtrom hat ſich ſeit geſtern von der Loreley, wo das Eis
ſich am Dienſtag ſtaute, bis nach Mainz hin geſtellt, ein inter
eſſantes Schauſpiel, das viele Schauluſtige trotz der ſtrengen
Kälte in's Freie lockte. Von Rüdesheim nach Bingen iſt bereits
eine bequeme Bahn für Fußgänger gehauen worden ſodaß vie
Verbindung zwiſchen beiden Ufern wieder hergeſtellt worden iſt.

Von dem plötzlich auftretenden Froſt wurden viele Schiffe,
die noch auf der Fahrt begriffen waren, überraſcht, von denen
über 200 Paſſagierboote, Schlepper, Schraubendampfer, Segel-
boote u. A. in den Sicherheitshäfen von Oberlahnſtein und
Mainz Schutz fanden.

[Eine Falſchmünzerbaude], aus 15 Perſonen be-
ſtehend, die ſich hauptſächlich auf die Anfertigung falſcher deutſcher
Fünfmarkſcheine und ruſſiſcher 25 Rubelſcheine legte, iſt in
Folge der ununterbrochenen Recherchen der Berliner Kriminal
polizei, namentlich der raſtloſen Thätigkeit des Kommiſſarius
Weien, ermittelt und in Haft gebracht worden. Bei zwei am
Nikolaikirchplatz wohnenden Lithographen, die ebenfalls verhaftet

ſind, war ein förmliches Atelier eingerichtet. Größere Maſſen
Falſifikate, ſowie die zur Herſtellung verwendeten Platten ſind
konfiszirt worden.

[Ein weiblicher Räuberhauptmann.] Die Um-
gebungen der Stadt Catanzaro in SüdJtalien werden gegen-
wärtig von einer Räuberbande gebrandſchatzt, deren Befehls-
haberin ein junges Weib von 25 Jahren, Maria Crocci, iſt.
Alle, welche ſie geſehen haben, rühmen ihre außerordentliche
Schönheit. Jhre ſchwarzen Augen ſollen unwiderſtehlich und
ihre Phyſiognomie von verführeriſchem Reize ſein. Sie hatte
einen Banditen geheirathet, den ſie mit Leidenſchaft liebte, und
dieſer wurde in einem Zuſammenſtoß mit den Carabinieren ge
tödtet. Sie hob den Carabiner des Gefallenen auf und ge
loate an ſeiner Leiche, Rache zu nehmen. Sie hat ihr Wort
gehalten. Sie iſt überall zu finden, verbrennt die Pachthöfe,
raubt das Vieh, erhebt gezwungene Contributionen, und es iſt
bis jetzt nicht möglich geweſen, ihrer habhaft zu werden. Jhre
Bande iſt zahlreich, kampfgierig und wird von den Landleuten
ſtets in genauer Kenntniß von Allem erhalten da dieſe der
Schrecken zu ihren Kundſchaftern macht.

Todesfälle.
Am 13. d. M. ſtarb in Bonn der ordentliche Profeſſor der

Jurisprudenz Dr. Ferdinand Walter.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der „N. Zeit“ ſchreibt man aus Zarizyn, daß ein dortiger Groß

induſtrieller, Namens Nobel, Befitzer einer Petroleumfabrik, im Aus
lande 150 beſonders konſtruirte, hermetiſch verſchließbare
Waggons beſtellt hat, in welche das Petroleum direkt hinein
gefüllt werden ſoll, um die am Orte ſehr theuren Fäfſer zu erſparen.
Nerr Nobel hofft durch dieſe Maßregel den Preis des Petroleums bis
zu 40 per Pud ermäßigen zu können.

Waſhington, d. 16. December. Der Bericht des Agri-
cultur- Departements über die Zeit bis zum 1. December cr.
beſtätigt im Weſentlichen denſim November erſtatteten Bericht. Das
Wetter wird als günſtig bezeichnet. Es hat ſogar eine Zu
nahme der Baumwollerträgniſſe in Texas, Louiſiang und Arkanſas
ſtattgefunden. Das Erträgniß der Getreideernte ſtellte ſich geringer,
weil das Getreide nicht recht reif geworden iſt. Die Production hat
in Folge deſſen um 55 Millionen abgenommen, nichtsdeſtoweniger
übertrifft das diesjährige Ernteerträgniß das vorjährige um 150 Mil
lionen Bushels.

Poſt und Telegraphie.
Die Aufbewahrungsfriſt für poſtlagernde Päckereiſen-

dungen i im Verkehr zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn
vom 1. k.
herabgeſetzt werden.

Klepzig in Köckern, Dietzel in Mücheln, Heßler
in Zörbig, Huche in Laucha, die Fleiſchbeſchauerin

ihung. Nachdem das Protocoll Cannawurf in Weißenfels, die Fleiſchbeſchauer Steinbunter in Großkugel und Kellner in Brachſtedt in daſelbſt

M. ab ebenfalls von drei Monaten auf zwei Monate

Gerichtliche Entſcheidungen.
Welche Vorſicht mit alten Maßen und Gewichten den

fällten Urtheilen des Magdeburger Schöffengerichtes hervor.
Ein Gelbgießer wurde zu 3 Strafe verurtheilt, „weil in ſeinem
Geſchäftslokale zum Gewerbebetriebe geeignete Gewichte vorgefunden
wurden, welche den vorſchriftsmäßigen Eichſtempel nicht trugen“.
Der Angeklagte, der mit altem Metall handelt wollte die Gewichte
als ſolches eben eingekauft haben. Die Einrede wurde jedoch ver
worfen; es bedarf nicht der Benutzung vorſchriftswidriger Gewichte,
das bloße Vorhandenſein genügt zur Strafbarkeit. Er hätte die
Gewichte deshalb ſofort untauglich machen reſp. einſchmelzen müſſen.

Unter denſelben Gefichtspunkten wurde in einem anderen Falle
auf 6 Strafe erkannt. Der Beweis, „daß die alten Gewichte in
der Niederlage ſeit Jahren nicht gebraucht und nur zum Beſchweren
als Eiſenſtücke benutzt waren,“ mußte auch hier als ganz unerheblich
erſcheinen. Bei dieſer Gelegenheit ſei wiederholt daran erinnert
daß auch das Einſchneiden eines älteren Maßes auf einem
geeichten Metermaße ſtrafbar iſt, ſelbſt in ſolchen Fällen, wo jenes
z. B. durch eine eingeſchnittene Jahreszahl, Namen u. dgl. markirt
wurde. Ebenſo wird das Verkaufen nach einem alten Ellenmaße,
welches auf dem Ladentiſch u oder ſonſtwie
markirt iſt, als Contravention gegen die Maß und Gewerbeord-
nung geahndet. Uebrigens liegt es nur im richtig verſtandenen
Intereſſe der Käufer wie Verkäufer, wenn die hierher gehörigen Be
ſtimmungen behördlicherſeits ſtreng gehandhabt werden.

Ein Erbtheilungsvertrag, der eine Reihe von Verhand
lungen und Abmachungen rert welche für die Auseinanderſetzung
der Erbestheilnehmer unter ſich und den Gläubigern der Gemein-
ſchaft erforderlich ſind, iſt, nach einem Erkenntniß des Reichsge-
richts, IV. Civilſenat, vom 10. November d. J., ein einheitliches
Rechtsgeſchäft, das nur einer Stempelabgabe unterliegt.

Eingegangene Neuigkeiten.

Friedrich Rückert als Dichter und Freimaurer. Eine
maureriſche Studie von Br. Dr. C. Beyer. Leipzig. Verlag
von C. Heſſe.

Unter den Claffikern, welche dem Freimaurerbunde angehörten
iſt neben Leſſing, Wieland, Goethe und Herder auch Frie
drich Rückert in erſter Reihe zu nennen. Seine auf Maurer
thum bezüglichen Schriftſtellen find von dem Herausgeber hier in
reichlicher Auswahl zuſammengefaßt worden.

Deutſche illuſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nord mann. VIlI. Jahrgang. Nr. 10.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt,
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Querſtraße 33).

Jnhalt: Der Schuldirektor. Novelle von Hans Grasberger.
(Fortſetzung.) Bauernwohnungen und Volkscharakter. II. Von
Wilhelm v. Hamm mit Jlluſtr.). „Künſtlerlaunen“. Die
Jonierin. Eine Viſion. Gedicht von Albert Friedmann. Die
„Rubens-Kinder“ (mit Jlluſtr.). Die Gründung der Geſellſchaft
Jeſu (mit Jlluſtr.). Aus dem Lande der Koranna und Baro-
longen. Von Dr. Emil Holub (mit Jlluſtr.). Das Königsſchloß
in Madrid (mit Jlluſtr.). Vornehme Dame aus Tunis (mit
Jlluſtr.). Nach ſchweren Kämpfen. Erzählungen von B. M.
Kapri (Fortſetzung). Kleine Chronik. Schach. Silben-
räthſel. Zweiſilbige Charade. Korreſpondenzkaſten. Röſſel
ſprung. Wochenkalender.

Jlluſtrirte Welt. Deutſches Familienbuch. Neunundzwanzigſter
Ja gang Nr. 9. Preis des Heftes 30 A. Stuttgart, Ed.

allberger.
Jnhalt: Die beiden Ruſſinnen. Roman von Joh. von Dewall.

Generallieutenant von Podbielski (mit Jluſtr.). Der Bern
ſteinſucher. Roman von Roſenthal-Bonin (Fortſetzung). Kaiſer
manöver im Elſaß (mit 2 Jlluſtr. von L. v. Elliot). Mozart
und ſeine Schweſter am Klavier (mit Jlluſtr.). Aus Natur und
Leben. Die Würger von Paris. Eine Geſchichte von neulich.
Nach Adolphe Belot von Emile Vacano Fortſetzung. Jm
Ruheſtande. Von L. von Biſchoffshauſen. Das Dorf im Schnee.
Von Klaus Groth (mit Jlluſtr.). Weihnachten in Rußland (mit
Jlluſtr Ueberſchwemmung in Murcig (mit Jlluſtr.). Am
Vorabend des Weihnachtsfeſtes: Knecht Ruprecht. Zeichnung von
O. Pletſch. Aus der Zeit der Republik. Rückkehr des Alci
biades nach Athen. Zeichnungen von Hermann Pogel. Anti-
lopenjagd mit dem Gepard. Zeichnung von Fr. Specht. Sil-
houette. Zeichnung von Hugo Ströhl. Aus unſerer humoriſtiſchen
Mappe. 7 Originalzeichnungen. Jntereſſante Bücher. Für
das junge Volk: Spiele für Mädchen und Knaben, Anſchauungs-
aufgabe. Aus allen Gebieten: Geſundheitspflege, Erſindungen.

Bilderräthſel. Logogriph u. ſ. w.
Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re

dacteur Johannes Emmer. V. Jahrgang. Nummer 10. Wöchent
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 VPerlags
Expedition: Wien I1, Seilerſtätte I.

Jnhalt: Stern und Jrrlicht. Novelle. Von Wilhelm Jenſen
Schluß). Verfehlt. Gedicht. Von Siegfried Fleiſcher.

Jlluſtration: Winterszeit im Hochwalde. Für die „Heimat“ auf
Holz gezeichnet von A. Obermüllner. An Carl Gottfried von
Leitner zum 80. Geburtstage. Gedicht. Von Ludw. Aug. Frankl.

Mardona. Novelle. Von Sacher-Maſoch (Fortſetzung). Adolf
Sonnenthal. Jlluſtration: Adolf Sonnenthal. Jm Hoch-
walde. Von Johannes Emmer. Die Weltfahrt des „Sonnen-
ſtrahls“. Jlluſtration: Der Feuerſee von Kilzuega. Lucifer
ruft das Heer der gefallenen Engel zuſammen. Von Guftav Dorö.

Eine perſiſche Königsſtadt. Von Dr. F. Müller. Aus aller
Welt. (Oeſterreichiſch-ſpaniſche Heirathen St. Barbaratag.
Der letzte Bogenſtrich). Das verlorene Paradies. (Bilder
klärung. Schach. Räthſel. Magiſche Buchſtaben-
Quudrate.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
2 De Band XXXVI. Nr. 19--22. Braunſchweig, Friedr. Vieweg
u. Sohn.

Jnhalt: Jm Jnnern von Hinterindien. Sir Joſeph D.
Hooker's Reiſe in Marokko. Dr. Carl Emil Jung: Auſtraliſche
Typen und Skizzen. Die Stellung der Frau unter den Einge
borenen des Gouvernements Tomsk. Das ruſſiſche Turkeſtan.

Prof. Georg Gerland: Die Zukunft der Jndianer. Das Ende
der Rohlfs' ſchen Expedition. Aus allen Erdtheilen.

General-Archiv für Bankiers und Kapitaliſten. Samm
lung aller e Publikationen bezüglich der in Deutſchland
courfirenden erthpapiere. Verlag des General Archiv für
r und Kapitaliſten. Berlin Beuthftraße Jnduſtriege

äude 36.
(Unter dieſem Titel erſcheint in wöchentlicher Ausgabe ein

Werk, welches ſich zur Aufgabe ſtellt, über alles Dasjenige, was
auf die ſämmtlichen in Deutſchland domicilirenden AktienSeſell
chaften und alle daſelbſt kurſirenden ausländiſchen

ezug hat, in der denkbar vollſtändigſten Weiſe rein obje zu
berichten. Dem Ganzen find als Jnhaltsverzeichniſſe überſichtliche
General und Spezial-Regiſter beigegeben. Der Preis pro Wochen
Nummer (die Probe-Nummer zählt 152 Seiten groß Quart) iſt
2 50 oder für ein Abonnement von 10 Nummern 25

Neue Zeit. Wochenſchrift für deutſches Theater und Urheberrecht.
Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Dr. Carl Schulz in Halle a. S.
IX. I. Semeſter. Nr. 7--11. Druck und Verlag von
Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 .4 50

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.
Leipzig, Königsſtraße 24. X Jahrgang. Nr. 48--51. Abonne
mentspreis pro Quartal 2

Deutſches Literaturblatt, herausgegeben von Wilhelm
Braget. 2. Jahrgang. Nr. 16--17. Alle 14 Tage Quartbogen.
Preis: vierteljährlich 1 50 X. Gotha, Friedr. Andr. Perthes.

Der deutſche Jäger. Jlluſtrirte Süddeutſche Jagdzeitung. Her
ausgegeben und redigirt von Oscar Horn. Offizielles Organ
der pfälziſch- bayeriſchen Jagdſchutz-Vereine. II. Jahrg. II. Band.
Nr. 2. Dieſelbe erſcheint fährlich in 2 Bänden von je 12 Num
mern. Preis pro Band (Semeſter) 4 Mark. München, Verlag
von Heinrich Killinger.
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Fekanntmachungen.

Holz Verkauf.
Dienstag den 30. December c. Vormittags von 10 Uhr ab ſollen

im herrſchaftl. Forſtreviere Oberthau bei Schkeuditz im Pfarrholze
nachſtehende Brennhölzer:

eirca 120 rm Scheite, 40 rm Stockholz, 260 rm Abraum, 370
rm Unterholz, 400 Eſchen und Rüſtern Stangen, und alsdann

circa 23 eichen Abſchnitte bis 12 m Länge u. 90 em Durchm.,
42 weißbuchen, eſchen u. akazien dergl. bis 7m Lg. u. 50 em Durchm.,
51 rüſtern und ellern dergl. bis 12 m kg. und 50 em Durchmeſſer,
15 pappeln und linden dergl. bis 12 m g. und 60 em Durchmeſſer
unter den gewöhnlichen Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Wieſenburg, den 15. December 1879.
Der Oberförſter.

Giebichenstein, den 15.
Mit dem heutigen Tage geht die

December 1879.

Brauerei Giebichenstein (Saalschlossbrauerei)

Rauchfuss in Halle a/S. über.
eauſlich ohne Activa u. Paſſiva in den Beſitz des Herrn Wilhelm

Mit der Einziehung der Außenſtände iſt ausſchließlich Herr
Juſtizrath Schlieckmannm in Halle vetraut.

Die Direction der Franerei Giebichenſtein.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nur

1. dem Stadt-Singechore,
2. den Halloren,

den letzteren jedoch nur bei den Pfännern das Recht zuſteht, zum
neuen Jahre freiwillige Geſchenke einzuſammeln, und daß Perſo-
nen, welche derartige Geſchenke unbefugt einfordern, ſich des Bettelns
ſchuldig machen.

Halle alS. den 15. December 1879.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des 16 der Polizeiverordnung über die äußere

Heilighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach wel-

„GSJS J

BERBFBBIMS THEIERILEBEM
eomplett in allen Bachhan dungen

Die neue Auflage dieses berühmten Werkes ist soeben mit zehn Bänden
beendigt worden. Sie umfasst die Abtheilungen der Schigethiere und Vögel
in je dret Bänden, der PFische, Krieeluhiere, Insekten un Niederen

tn Vmsontag brosc her.Bibliotheks Finband, grün Halbfranz. 14
schönem Renaissance- Binband, braun Leder I15
feinem Kalblederband, natunfarbeg. 16

Jede Abtheilung ist besonders häuflioh. Das Ganae bietet die glän-
gzendste und werthwollste Weihnachtsgabe für Freunde der Thiervelt.

Verlag des BIBLIOGRAPHISCOIEN INSTIVVTS in Leipaig.

——=2-2
cher an dem Vorabende des r keine Schau
ſtellungen, Concerte, Bälle und ähnli e Luſtbarkeiten in öf-
fentlichen Lokalen ſtattfinden ſollen, wird mit dem Bemerken, daß
etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Abhaltung
ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können, hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a/S., den 14. December 1879.
Die PolizeiVerwaltung. h

o R m ügueEr. Ha ber Uhrmacher,
alle a S. halte a S.,Ober Leipzigerſtr. 33 Ober- Leipzigerſtr. 33
(nahe am Thurm). (nahe am Thurm).

Grosses Lager
von

Regulator-UVhren
jeder Größe u. Façon.

Kuckuk-UVhren.

Grosses Lager
von

Taschen-Vhren
in Gold und Silber,

mit u. ohne Remontoir-
Syſtem,

(ohne Schlüſſel aufzuziehen).

Stutz-Uhren. schwarzwälder
Weck-Uhren. Wand Ihren
Garantie! Billige Preise!

Reparaturen Reparaturenwerden gut und billig werden gut und billigausgeführt. ausgeführt.80200000000000000000000i Weu6S, Wehr eupfehlenswerttes Fauftenbuh!

im Verlag von WILH. NITZSCHKE in STUTTGART:
ist soeben erschienen:

5 Anthologie für die Kinderstube.
Eine Auswahl der besten Ammenseherze, Spielverse, Puppen-

Agediehte, Räthsel, Fabeln, Neckmärehen, Kindergebete, alt-
herkömmlichen Reime, sowie der neuesten Kinderlieder.

Methodisch geordnet ven Maximilian Bern.
Mit mehr als 100 hübschen IIIustrationen von H. Bürkner,
9 Fedor Flinzer, C. Offterdinger, Ose. Pletsech,
T Ludwig Richter, P. Thumannm u. A.

Elegant gebunden Preis 4 Mark.

O 00

9 Der schon aus obigem Titel ersiechtliche vielseitige und reiche r
ma ht dieses Buch zu einem sehr werthvollen Hausschatz für jede
Familie. Mütter und Erzieherinnen finden darin eine grosse Anzahl
der besten und volksthümlichsten Reime, Kinderlieder, Kindergebete0 u. s. W., um solche den Kleinen vorzusprechen oder vorzusingen, wogegen 9

das Buch vorgerückteren Kindern selbständige Unterhaltung sewährt
und deren Interesse für dasselbe durch viele, dem sorgfältig gewähltenO Text beigegebenen hübschen Bildchen erhöht und fortdauernd erhält. O

O seinem hervorragenden Zweck. ein echtes Haus und Vami-(
lienbuch zu seip, ist das Buch vortrefflich geeignet der Schule zudienen und für Lehrer und Lehrerinnen ein gutes Niilfsmittel
0 Unterricht kleinerer Kinder zu bilden.M Zu beziehen durch jede Buehhandlung. 2

Hallle, vorräthig in der Pfeſfferschen Buchhandlung.

O OOOOOOOOOOOOOS 00020500000Für Eisenbandlungen und Bapuntergehmer,

Alte Schienen zu Bauzwecken und Nebengeleiſen
»ferirt bis Katzenstein in Cassel,
Pianofortefabrik Für Capitaliſten!

BIpgt IFIIlbr, Leinzig, Von einem Fachmann wird
zur Errichtung einer Cicho-

Windmühlenſtraße 2. rien-Darre ein stiller So-
cius mit einer Einlage ven

20,000, die ſicher geſtelltMedaillen München 1854, werden kann geſucht. Grund-London Dur gr 1875. ſtück vorhanden. Offerten
empfieh unter X. T. 563. nehmenlügel von 800-- 1600 Mark, aasenstein V oglerianinos von 600 1000 Mrk. n alle a/S. entgegen. 8

nach neueſtem Syſtem gebaut mit
größter Tonfülle bei 5jähr. Garantie. aller Art befördert

porto u. ſpeſenfrei
Ein Zuchtbulle, 1 Jahr a Annoncen

Schwarzſchecke) ſteht zum Verkauf. die Annone.- Annahme von F.

Feſtgeſchenke

aus dem Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig.

an.
lons, Nadeln, Schlüſſel v. M 3. an.
ſtändige Schmuckſachen und Armbänder preis
würdig.
jeder Art in großer Auswahl.
Umtauſch innerhalb4Wochen geſtattet.

Jederzeit iſt auch eine Auswahl gebrauchter
Uhren, Goldwaaren, Silberſachen aus Nachlaß-
ſchaften herrührend, gut und billig zu haben.

Strenge Gewiſſenhaftigkeit,
billige Preiſe iſt mein Grundſatz, denn

F. F. Jost
in Leipzig.

Grimmaischer Steinweg 4.
nahe der Post.

Durch günſtige Einkäufe und Anſpruch auf ge
ringen Nutzen iſt bei nachverzeichneten Preiſen
die Waare Jedermann empfehlenswerth.

Uhren unter 1 Jahr Garantie, als: AncreuhrenThiere in je einem Band, mit ausammen 1945 Abbildungen nach der Natur von 20. Cyünderuhren v. 12. Remon

Jeder Band hkostet toiruhren v. 24. do. in Gold v. 45.12 Mark Regulatoren v. 16. an. Glashütter Uhren,Wecker, Stutzuhren, Spieldoſen zu Fabrikpreiſen.
Goldene Herrenuhren v. 36. an. Goldene

Damen-Cylinderuhren mit Quaſtenkette v. 34.
an.
A. 14. an.

DiamantRinge, zur Verlobung paſſend, v.
Kleine Ohrringe mit Diamanten

20. an. Echte goldene Ketten v. 12.
Echte goldene Ohrringe, Ringe, u

oll

Solide und gutgearbeitete Silberwaaren

reelle Waare,

I. Theil:

Ein ausführliches Verzeichniß zu Feſtgeſchenken geeigneter elegant ge

Illuſtrirte Dibel.
Mit Holzſchnitten

nach

Bendemann, Overbeck, Rethel, Steinle u. A.
Geb. in Hlbfrz. 22 M., in Leder 30 M.

Pracht-Ausgabe. Geb. in Leder 36 M.

Die Länder und Stätten
der Heiligen Schrift.

Von F. A. Strauß und O. Strauß.
Mit zahlreichen Abbildungen.

4. Geb. 24 M., mit Goldſchnitt 28 M.
Pracht Ausgabe. Geb. 40 M., in Leder 48 M.

IIIustrirter Katalog
der

Pariser Weltausstellung von [878.
Von W. H. UhI and.

Kunstindustrie. II. Theil: Maschinentechnik.
4. Geh. 34 M. Geb. 40 M.

In allen Buchhandlungen vorräthig.

bundener Werke aus dem Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt
gratis zu haben.

Jn unſerem Verlage erſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben

l 0 7 34Das kleine Laien-Brevier
für finnige Frauen und Jungfrauen

aus dem Nachlaſſe der Tante
von

Marianne Bayer.
Preis (Prachtband) 3 Mark.

Empfehlungen:
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt darüber in

Nr. 276 vom 26. November 1875:
Eine tiefe und warme Empfindung in geläutertem Sinne ſpricht aus

den Sprüchen und Sentenzen, die in reicher Fülle auf den Blättern des
Büchleins vertheilt ſind und keine Lebenslagen unberückſichtigt laſſen, in die
ein weibliches Herz gerathen kann. Seitens der Verlagshandlung iſt auf die
Ausſtattung des Buches anerkennenswerthe Sorgfalt verwendet worden.
Als höchſt ſinniges und ſchönes Weihnachtsgeſchenk für ge

bildete Damen ganz beſonders zu empfehlen.

Amts-, Gemeinde und Tageblatt,

ten Formate herausgegeben.

keit in allen Angelegenheiten und unterſtützt nach Kräften die natio-
nalen Beſtrebungen des Volkes. Nächſt Leitartikeln bringt ſie eine

Fülle von Original-Correſpondenzen, Lokalnachrichten, Te-
legramme
Kunſt- und Literaturnotizen u. ſ. w.
gewählte Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten, ferner
Berichte über die Verhandlungen des Oberlandesgerichts, Schwur-
und Schöffengerichts. Die neueſten Berichte über Fruchtmärkte,
Handel u ſ. w. bringt ſie möglichſt raſch, für die Unterhaltung
ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton. Preis pro Quartal durch die
Poſt bezogen, trotz der Vergrösseruag, nur 2 Mark.
Jnſertionspreis für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf
der 1. Seite und im Reklamentheil 20 Pfge.

Redaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Königsberger Marzipan
von vorzüglichem Wohlgeſchmack in Confect-, Rand-
und Satz arzipan empfiehlt als paſſendes Weihnachts

C.Domnitz. Chr. Stoye. C. Demandjun,. in Lauchstädt.
Geſchenk

älter Feipzigerſtraße l.

älteſte, ihren 207. Jahrgang beginnende Zeitung Thüringens.
Die außer Montags täglich erſcheinende „Jenaiſche Jeitung“,

welche ſich einer ſtets wachſenden Verbreitung in ganz Thü-
ringen erfreut, wird von Neujahr 1880 in bedeutend vergrösser-

Sie beſpricht in freiſinniger Weiſe alle
Branchen des öffentlichen Lebens, dient der Wahrheit und Gerechtig

land und volkswirtſchaftliche Mittheilungen,
ſowie eine ſorgfältig aus:

hohe Preiſe und Verkauf geringer Waare ſchadet
Käufer und Verkäufer.

Einkauf und Annahme: altes Gold u. Silber
jeder Art Uhren, Diamanten, Münzen, Perlen,
feine Metallarbeiten und Pretioſen, alte Schmuck
ſachen jeder Art u. dergl. mehr.

Feine alterthümliche Gegenſtände von Groß-
vater und Großmutter herrührend.

PuupfehlenswWerthes Festgeschenlk.

Soeben erschien im Verlage von
Julius Klinkhardt in Leipzig und ist
durch alle Buchhandlungen zu

beziehen:

Deutsche Kunst
in

Bild und ILied.
Original- Beiträge

deutscher Maler, Dichter und Tonkünstler,

Herausgegeben von

I Trrä.Zweiundzwansigster Jahrgang. 1880.
Mit 17 Bildern

in Farben- und Schwarzdruck.
Preis in eleg. Prachtband 20 M.

Dieses mit 136 Originalbei-
trägen von Bunge, Foel. Dahn,
Mart. Greif, Rob. Hamerling,
Fr. Hofmann, W. Jensen, Herm.
Kletke, Herm. Lingg, A. Möser,
Emil Ritterhaus, Fr. X. Seidl,
Jul. Sturm, Albert Traeger,
Waldmüller-Duboc, Fed. Wehl
u. a. reich geschmückte Album
bildet mit den beigegebenen,
nach Originalen hervorragender
Künstler trefflich ausgeführten
Farben und Schwarzdruckbil-
dern ein nobles Weihnachtsge-
schenk.

Der neue Jahrgang wurde in
bedeutend grösserem Por-
matesowiebesonders schöner
Ausstattung hergestellt und
ist mit einer neuen prachtvollen
Einbandd ecke versehe.

n

7 Bei Fr. BRartholomäus
Fin Erfurt erſchien und iſt
durch jede Buchhandlung zu be-
ziehenGerag. Issleib Rietzschel, 9Verlagébuchhandlung, Gratulirende Kinder.

Eine SammlungEinladung zum Abonnement Gelegenheits- Gedichte

5 r die c d fürS Jenaiſche Zeitung, Feburtstag, Renjahr,
Weihnacht, Polterabend und

Hochzeit etc.

von
Ernſt Fiſcher,

ehem. Lehrer in Breslau.

Auf's neue herausgegeben
von

Carl Lindau.
Mit Beiträgen von E. Mente,
C. Ney, Eom. Wallner u. A.

Dritte vermehrte Auflage.
m Preis 1 M. 50 Pf.

Verlag von R. Gärtner in
Berlin.

Soeben erſchien:

Herder
nach

ſeinem Leben und ſeinen Werken

dargeſtellt von

R. Haym.Erſter Band zweite Hälfte.
Geh. 9 Mark.

Die erſte Hälfte erſchien 1877.
Preis geh. 5 Mark.

Ein zweiter, in Vorbereitung
befindlicher Band, wird das Werk
abſchließen.



Total- Ausverkauf.
Mein Lager bietet noch eine große Auswahl in den neueſten Kleiderſtoffen,

ſowohl in Wolle, als in Seide, namentlich

in C hwarzwollenen Cachrmnürs und
C Waren er Mailkle,in Ballroben, TWarkatanes so es und anis,

COoSs C FHäämta Le und Jaqueites,
in raunzösischen Long-Chàtes und Wücherm,

in Bee derclken, Craveatſteres
und habe ich ſämmtliche Artikel abermals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt.

S. Er n G an
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in Alfenide- u.

NMeusilber-, Britannia- und
Bronze- Waaren fein geſchnitzte
IIoIZz- u. ElIfenbein- W aaren.

Ferner wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel

Lederwanaren, Iarmor- u. Ala-
baster- Waaren

Figuren aus Elfenbeinmaſſe
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

J. R. Gesner e e ten

Zu Weihnachtsein änfen m Paſſendes Weihnachtsgeſchenk.
Haupt-Geld- Gewinn 75,000
Cölnger Dombaulboge à 3

Ernst Haassengier.

Slkadtrerordneten- Wahl im IV. BDezirk. Schlittschuhe.
Herr Maurermeiſter Müller hat definitiv abgelehnt. Halifax mit Feder und

Zur Beſprechung der am 29. d. Mts. ſtattfindenden Schraube, Patentſchrauben
Nachwahbl werden die wapler des IV. Bezirks ſchlittſchuhe in diverſen Sorten
(III. Abtheilung) erſucht, ſich beſter Conſtruction empfiehlt inDonnergtas d. 18. d. M. Ab. S Uhr leſen bwehl zu billigſten

c Preiſenmöglichſt R ar M il h. IHeckert,

Kaufmännischer Verein.
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ Vortrag

des Handelskammer-Sekretär Herrn Dr. Alex Jürgens über
Baruch Spinoza“.

Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei empfehle ich: F. Raffde.
beſte reine Baäriäsche

Schmelzbutter, neue Elemé-Rosinen, prima Co-
räünthen, große geleſene Mandeln, Cätronat, Cätronen-Oel, friſche Citronen, Rosenw'asser, Gewürze aller

Zucker im Brod und gemahlen,

Art, trockene Hefe c. in vor
F. Baentsch,

üglichſter Waare
u. 6arktplatz Nr

Stearin- und Paraffſin-Kerzen, Chrästbaum-
lichtchen, Wachsstochko bei

C. F. Baentsch, am Markt.
Feinſten rothen n Punsch-Syrup, diverſe

Punsch-Extracte, ff. Fam. -Rumm, Arac, Cognac
feine c. empfiehltF. Baentsch., am Markt.

Mein bedeutendes Cigarren Lager enpfehle ich beſonders,
da ich noch zu alten billigen Preiſen verkaufe.

C. F. Baentsch, am Markt.
Wein-Offerte.

Mein Lager reingehaltener,
osel- u. Bordeaux-Weine à Fl. 4 1.00, 1.25, 1.50,1.75, 2.00 und 2.50 empfehle ich angelegentlichſt. Insbeſondere
mache ich noch aufmerkſam auf meine direct bezogenen Malaga-
Meine, als:

Malaga dulce color, ſüßer dunkler Malaga, à Fl. 2.00,
Malnza blanco dulce Iagrimas, weißer ſüßer

Malaga, à Fl. 2.50,
Malauana Jereu, weißer trockener Malagawein, à Fl. 2.00,
Jeorez Iegitimo, ächter Sherry (Xeres), à Fl. C 2.50,ferner auf meine Oester reicher Weine von Robert

Schlumberger, welche in den Kurorten Carisbad, Marienbad,
Teplitz uns Franzensbad ausſchließlich ärztlich empfohlen werden, als:

Vöslanen roth und weiß à -4 1.50 und Vöslaner
Goldeck à -4 2.00 c. ſowie auch auf meine
Schaumweine.

C. B. am Markt.
n rei Aue W ad talvon Schürzen in allen Stoffen, Taschen-
tüchern, Handtüchern, Tischtüchern, Bettdecken

Damenkragen und Manschetten.
Fortwährender Eingang von NeuheitenC. Tun Kleinſchmi den 9.

vorzüglicher Rhein-,

as vereinigte Comité gr. Alr Jraſe 50
des liberalen Wahlvereins und des Bürgervereins 1* Citronat

für ſtädt. Jntereſſen. offerirt en gros und en (detail zu
W

Weltausetellung
mit dem 1. Frois

billigſten Preiſen

ſramit M. Waltsgott,
F D große Ulrichsſtraße 38.

Jütenbarten atteCorvets e
KRröseseler Vabrikat

solid gearbeitet

Pariser

100 Stück von 1 an, bei
Max Koestler, Poſtſtr.hauptsächlich f. starke

Damen passend

à 9 bis W 20.
sowie

Agenten geſucht.
Für den Vertrieb der

und

vorzüglich sitzend
langtallI. Corsetts J empfiehltA 4. 80 bis 11.

italieniſchen Weine
eines ſehr leiſtungsfähigen Hauſes
in Ober Jtalien werden tüchtige,

in reicher Auswahl

ViwennFanrt ſolide Agenten an allen größeren
Plätzen Mittel u. Norddeutſchlands

3

Panzer-

5

C. Tausch
geſucht. Off Fez,, git Prima Refe
renzen unter 25 poſtlagerndS. n Nr. 9. uX
lIVesehiuen-Techuiber,
ſelbſt tiger Zeichner,
praetiſch erfahren, ſucht, geſtützt
auf beſte Referenzen, a
Stellung. Gefl. Off. sub X.5 befördern Hansenstein

Grösste Auswahl
ächt englischer Amggerrragſeltegin ſämmtlichen Farben.

Halle a/ Friedrich Arnold. Markt 13. er ne e
Grösste Auswahl a Welhnachtögesehönkenächt engliscber Harem gebe ich wieder, sten ele

in Velour und Wolle. gante Bücher und Noten-
Halle a/&. Friedrich Arnold Markt 13. ſtander, el. ff. volirte Kin

dertiſche und RauchtiſcheNicht z ſ überſe hen! Ein Comptoir mit Nied er din antik, zum Dutzendpreiſe ab.
lage und Wohnung iſt fürEin flot an Gaſthof mit ſtar 750 .4 am 1. April 1860 zu ver Der ſo bigen Preiſe

kem Verkehr von Handelstreiben- pachten. Zu r bei Rud.den iſt bei 1500 Anzahlung Halle a S Schmneil, Weidenplan S.
veränderungshalber ſofort zu ver Donnerstagkaufen und zu übergeben. Das TEine große engliſche den 25. Decbr.

Nähere durch den Agent 7 Uhr frühW. Steinkopff in Bernburg,
Langeſtr. 9.

u

e S rDrehrolle Weihmeitz
Morgenröcke für Damen, Filz-, Stepp- unch

Atlasröcke in größter Auswahl.
C. Treas e Klrinſchmirden 9.

neueſter Conſtruction wird Fxrtrazugzu kaufen geſucht. Offerten nach Berlin. Alles An bei
Beſtellungen zum

Gebauer- Schwerſchke ſche Bu chdry

Gardinenstecken mit genaueſtem Preis sub Steinbrecher S Jasper.
nimmt entgegen C. D. 3795 durch Rudolf Ad. Schmidt,Langegaſſe Nr. 29, l. Mosse, Halle a S. erbeten. Reiſeunternehmer, Leipzig.

Dritte Beilage.
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Für die Nothleidenden in Ober-Schleſien
ſind ferner bei uns eingegangen von L. S. 3 Fräu
lein A. Scharf von Gauerſtadt in Winſen a. d. Luhe 10
H. R. 2 von der Montags Kegel- Geſellſchaft bei Hrn.

hieme, Auguſtaſtraße 50 G. H. 8.4, Fr. H. V. 3.4,
Am. Pr. 3 Ziegler, Paſtor zu Radis b. Gräfenhainchen
5 Ungenannt Poſtſt. Eisleben 5 Dr. S. in W.
Poſtſt. Oſterfeld 3 v. L. 30 von einer Spielkaſſe
durch W. 6 .4 75 Ungenannt aus Wettin 40.4, Ts.
30 bis heute in Summa 2850 60

Weitere Beiträge nehmen wir noch gern an.
Halle, den 16. December 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. December.

Wie die „B. B. Z.“ hört, hat die Regierung
an die einzelnen Direktionen derjenigen Bahnen, deren
Verſtaatlichung jetzt im Werke iſt, die Anfrage gerichtet,
ob ſie die zur Auszahlung der ſtipulirten Dividende
erforderlichen Fonds disponibel hätten, da es in der Abſicht
der Regierung liege, mit dieſer Auszahlung bald nach dem
Perfektwerden der Verſtaatlichungs Verträge vorzugehen.
Während die Dividenden der Regel nach im Mai oder
Juni zur Auszahlung kommen, würde die Vertheilung der
ſelben, wie bei Anlagepapieren ſchon im Januar erfolgen
können, ſofern die Genehmigung der Vorlage durch das

Herrenhaus und die Sanktion durch die Krone erfolgt.
Offiziös wird geſchrieben Der Miniſter für öffent-

liche Arbeiten hat angeordnet, daß milde Gaben für die
Nothleidenden in Ober-Schleſien, als: Lebens
mittel, Kleidungsſtücke, Brennmaterialien, wenn ſie nach
weislich zu dem milden Zweck beſtimmt an öffentliche
Staats oder ſtädtiſche Behörden oder Wohlthätigkeits
Vereine adreſſirt ſind und im Frachtbriefe den Vermerk
tragen: Freiwillige Gaben für die bedrängte
Bevölkerung einzelner Kreiſe Ober-Schleſiens“

von den Staats und unter Staats- Aufſicht ſtehenden
Privat Eiſenbahnen koſtenfrei befördert werden.

Jn allrn Konſularberichten über den Handel
Deutſchlands mit überſeeiſchen Ländern kehrt
regelmäßig die Beſchwerde wieder daß wegen des un-
ſoliden Verfahrens der deutſchen Fabrikanten und Kauf-

zugeſtellt worden.

den 18. December 1879.

recht zu erhalten, ſondern den Jeſuiten noch weitergehende
Zugeſtändniſſe zu machen. Der Biſchof von Grenoble be
eilte ſich denn auch, den ihm ertheilten Weiſungen zu ent-
ſprechen und traf in einem an den Klerus ſeiner Disözeſe
gerichteten Rundſchreiben, ſowie in einem beſonderen Hirten
briefe die bezüglichen Anordnungen, ohne bei der Regierung
wie es im Artikel I. des Geſetzes vom 18. Germinal des
Jahres X. vorgeſchrieben iſt, die erforderliche Genehmigung
eingeholt zu haben. Nach dieſen geſetzlichen Beſtimmungen
müſſen alle vom Vatikan ausgehenden Bullen, Breven,
Reſcripte und ſonſtigen Erlaſſe, ehe ſie zur Ausführung
gebracht werden, die Autoriſation der Regierung erhalten.
Jn Folge deſſen wurde die Angelegenheit dem Staatsrathe
überwieſen, deſſen Gutachten entſprechend nunmehr folgendes
Dekret unterm 13. Dezember dieſes Jahres ergangen iſt:
„Es liegt ein „Mißbrauch“ in der durch den Biſchof von
Grenoble erfolgten Ausführung der Entſchließungen der
römiſchen Kurie, betreffend die Erhebung der Kirche von
La Salette zur Baſilika, ſowie betreffend die Krönung des
Marienbildes von Notre Dame.“ Ein weiterer Artikel be-
auftragt dann die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz mit
der Vollſtreckung dieſes Dekretes, welches im „Bulletin
des Lois“ zur Publikation gelangen ſoll. Das eine der
artige „Srafe“ nicht geeignet iſt, den franzöſifchen Kirchen
fürſten für die Zukunft größere Achtung vor den beſtehenden
Geſetzen einzuflößen, iſt von der republikaniſchen Preſſe be
reits des öfteren hervorgehoben worden. Die übliche Formel
„II y a abus“, „es liegt ein Mißbrauch vor“, trägt einen
viel zu platoniſchen Charakter, als daß ſie wie die Sanktion
einer Strafbeſtimmung wirken ſollte. Jnnerhalb der repu-
blikaniſchen Majorität iſt deshalb bereits mehrfach die Frage
erörtert worden, wie dem herrſchenden Mißſtande abgeholfen
werden kann, um auch die Biſchöfe zum Gehorſam gegen
das Staatsgeſetz zu zwingen.

Die bereits ſignaliſirte Mittheilung der Pforte
vom 13. d. bezüglich Montenegro's iſt an das Cabinet
von St. Petersburg gerichtet und den übrigen Mächten

Die Note betont zuerſt, daß, wenn es
wirklich zu einem Conflicte zwiſchen den Albaneſen und

leute bei Ausführung der Beſtellungen die ausländiſche
Kundſchaft verloren gehe. Heute finden wir die gleichen
Klagen in einem in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent-
lichten Bericht aus Nicaragua, welcher mit den Worten
ſchließt: „Es iſt nicht genug zu empfehlen bei Sen-
dungen die nach den überſeeiſchen Ländern gehen das
Fabrikat ſo gut und ſolide als möglich herzuſtellen und zu

werpacken.“

Ausland.
Wir meldeten im heutigen Hauptblatt telegraphiſch,

daß der Wehrausſchuß des öſterreichiſchen Abge
ordneten hauſes mit 14 gegen 7 Stimmen den Antrag
angenommen hat, den Beſchlüſſen des Herrenhauſes bezüg-
lich des Wehrgeſetzes beizutreten, nachdem vorher die An
träge der Liberalen bezüglich dreijähriger reſp. einjähriger
Fortdauer des Wehrgeſetzes abgelehnt worden waren. Vor
ausſichtlich wird ſich im Hauſe ſelbſt nunmehr die erforder
liche Zweidrittelmehrheit für die zehnjährige Forcdauer des
jetzigen Militairetats zuſammenfinden. Als entſcheidend
für das endliche Schickſal des Wehrgeſetzes betrachtet man
die Audienz, welche der gegenwärtige Obmann des
Klubs der Liberalen, der Olmützer Abgeordnete
Dr. Weeber, am vorigen Sonnabend bei Kaiſer Franz
Joſef gehabt hat. Ueber den Verlauf der Audienz berich
tet der Gewährsmann des „N. W. Tagebl.“ wie folgt:

Die Audienz dauerte ungefähr eine halbe Stunde. Der Monarch
empfing Herrn Dr. Weeber auf das huldvollſte. Gegenſtand des
Geſpräches war ausſchließlich die Haltung, welche der Klub der
Liberalen in der Wehrgeſetzfrage einnimmt. Der Monarch zeigte ſich
von allen Details der Angelegenheit eingehend unterrichtet und
meinte, ſpeziell die von dem Klub der Liberalen eingenommene oppo
ſtionelle Haltung gegen S 2 des Wehrgeſetzes beſprechend, er begreife
dieſe Haltung nicht, nachdem ja doch die Partei ſelbſt und das Haus
in ſeiner großen Majorität für die Kriegsſtärke von 800 000 Mann
bereits geſtimmt hätten. Er anerkenne, fuhr der Kaiſer fort, voll
ſtändig die großen finanziellen Opfer, welche das Wehrgeſetz dem
Volke auferlegt und in dieſer Richtung handle die Verfafſungepartei
ganz korrekt, wenn ſie dieſe finanziellen Gründe geltend mache; an
dererſeits aber könne man im gegenwärtigen Moment, unter den
herrſchenden politiſchen Konſtellationen, die Opfer nur durch Einzel-
erſparungen, ſo weit dies thunlich, verringern. So wie der Moment
gekommen ſein werde eine Entlaſtung des Kriegsbudgets zu ermög
lichen, werde er, der Monarch ſelbſt, der Erſte ſein, der die Jnitiative
dazu ergreifen werde. Nachdem überdies der ungariſche Reichstag
und auch das Herrenhaus das Wehrgeſetz nach den Anträgen der
Regierung votirt haben ſollte der liberale Klub ſeine oppoſitionelle
Suhrt7 aufgeben. Von dem Vorſchlage, das Wehrgeſetz für ein

ähr zu bewilligen, ſolle unbedingt Umgang genommen werden, die
Regierung könne hierauf nicht eingehen, denn die Machtſtellung des
Staates erheiſche es, daß die Wehrfrage für längere Zeit jedem par
lamentariſchen Streite entzogen werde. Den ſonſtigen Wünſchen
und Beſtrebungen der Verfaſſungspartei gegenüber ſoll ſich der Kaiſer
ſehr ſympathiſch geäußert haben er gab wiederholt die Verficherung,
daß, ungeachtet augenblicklich die Verfaſſungepartei nicht über die
Majorität verfüge, die Partei als ſolche von der Regi rung nichts
u befürchten habe. Jm Gegentheil, das Kabinet werde ſofort, wenn
ie Verfaſſungspartei das Wehrgeſetz im Sinne der Vorlage votirt

ben werde, mit der linken Seite des Abg ordnetenhauſes in enger
lung zu treten ſuchen; im entgegengeſetzten Falle aber werde die

Regierung genöthigt ſein, ſich immer mehr der rechten Seite des
auſes zu nähern. Nochmals betonte der Monarch, daß die Ver

aſſungspartei ſich jeder Beſorgniß, die Verfaſſung betreffend ent
chlagen könne; zu einer Verfaſſungsänderung ſei ja Zweidrittel-

aförität nothwendig und auf ſtrengſte Beobachtung dieſes Punktes
lege die Regierung ſo hohen Werth, als die Krone ſelbſt.

Jn Frankreich erregte ſeiner Zeit die von Papſt
Leo XIII angeordnete Erhebung der Kirche des bekannten
Wallfahrtsortes La Salette zur Baſilika ſowie die „Krö-
nung“ des Marienbildes von Notre Dame de la Salette
großes Aufſehen. Während nach der Thronbeſteigung des
Nachfolgers Pius' IX. behauptet wurde, der neue Papſt
wäre entſchloſſen, den gerade in La Salette zu Tage ge-
tretenen Mißbräuchen ein Ende zu machen, bewies die
erwähnte Anordnung, daß man im Vatikan im Gegentheil
gewillt wäre, nicht blos die Tradition voll und ganz auf-

auch jedes Blutvergießen vermieden werden ſollte.

Montenegrinern gekommen ſei, derſelbe nicht ſo bedeutend
ſein könne, als man anfangs geglaubt habe. Dann referirt
die Pforte über das, was ſie gethan habe, um ihren Ver
pflichtungen zu entſprechen. Sie ſchreibt: „Mukhtar Paſcha
erhielt den Befehl, ſich mit 15 Bataillonen in Marſch zu
ſetzen, um mit dieſer Truppenmacht die Mittel der Ueber
redung zu unterſtützen, durch welche jeder weitere Conflict
zwiſchen den Montenegrinern und Albaneſen und W

ei

ſeiner Ankunft in Calkandelen erließz Mukhtar Paſcha eine
Proclamation, in welcher er die Bevölkerung von Prizrend
zum Gehorſam aufforderte. Der Muſchir richtete an die

Einwohner von Guſſinje ſowie an die von Pawna und
Jpek eine neue Proclamation, deren Abſchrift durch den

Courier übermittelt werden wird. Jn dieſer Proclamation
theilte er den Einwohnern den feſten Willen der kaiſer
lichen Regierung mit, ſich an den Vertrag von Berlin zu
halten. Gleichzeitig forderte er ſie auf das Entſchiedenſte
zum Gehorſam auf, indem er auf die Folgen hinwies,
welche aus einem Widerſtande für ſie entſtehen würden.
Zugleich ſtellte der Muſchir ſeine Armee ſo auf, daß er jede
Hülfe, die die Einwohner in ihrem Widerſtande hätte be
ſtärken können, und jedes Eindringen in Guſſinje verhin-
dern konnte. Um die militäriſchen Maßnahmen zu vervoll
ſtändigen, ließ er aus Mitrowitza 7 weitere Bataillone
kommen, von denen er 4 gegen Jrek hin dirigirte. So
war eine ſtarke Barrière zwiſchen den Einwohnern von
Guſſinje und denjenigen von Prizend gezogen. Um den
Willen der kaiſerlichen Regierung jedoch noch klarer dar-
zulegen, gab Mukhtar Paſcha dem Kaimakam und dem
Kadi, den einzigen in Guſſinje verbliebenen Behörden,
Befehl, ſich aus Guſſinje zurückzuziehen. Dies ſind die
Maßnahmen, welche Ghazi Mukhtar Paſcha im Einver-

commandanten von Koſſova bei der Zuſammenkunft in
Prizrend traf Jm Anſchluß an die Mittheilung dieſer
energiſchen Maßnahmen betont die Pforte, daß, wenn die
Montenegriner trotzdem voreilig in Albanien einmarſchiren
würden, die Schuld an dem dann entſtehenden Blulver
gießen nicht die Pforte, ſondern Montenegro treffen müßte.

Die Kämpfe in Afghaniſtan.
Der „K. Z.“ wird über die Lage in Afghaniſtan unterm

15. d. aus London Folgendes geſchrieben:
Der Zwang, der den Kriegsberichterſtattern unſerer Zeitungen

in Afghaniſtan auferlegt iſt, macht ſich ſchmerzlich fühibar. Jhre
Depeſchen müſſen, bevor ſie hierher gelangen, unverkennbar erſt
einen von den Militärbehörden gehandhabten Filtrirungsproceß Magiſtrat zu erſuchen, derſelbe wolle erwägen vo ſich jetzt nicht doch
durchmachen, und da auch dieſe mit ihren Mittheilungen ſparſam
umgehen, fehlt es noch an eingehenden Berichten über die krie-
geriſchen Vorgänge, die in den letzten Tagen angeſichts Kabuls
ſtattgefunden.

liebſam für England ſind ſie auf alle Fälle, denn ſie zeigen,
daß der Geiſt des Widerſtandes in der Hauptſtadt eben ſo
wenig, wie im übrigen Lande gebrochen iſt und daß die Be
wohner jener mit letzterem gemeine Sache machen würden, ſo
bald ſich nur die geringſte Ausſicht zeigte, den verhaßten Frem
den die Spitze bieten zu können. Wohl ſind laut den geſtern
einget. offenen telegraphiſch mitgetheilten Meldungen des Vice
königs die Afghanen aus ihren Stellungen, die ſie auf den
ſüdlich von Kabul liegenden Höhenzügen eingenommen hatten,
verdrängt worden, aber der Kampf war heiß, der Verluſt der
Engländer nicht unbedeutend, der Widerſtand gut geplant und
hartnäckig, ja, beim Abgang der Depeſche war der Sieg noch
durchaus nicht vollſtändig, da neue Kämpfe durch ſie in Aus-
ſicht geſtellt worden. So viel ſteht nun feſt, daß die Unter
werfung des Landes noch keine ſo vollſtändige iſt, als von vielen
Seiten hier angenommen worden war, und daß General Roberts
mit den ihm zu Gebote ſtehenden Truppen einen ſchweren Stand
haben wird, ſich während des Winters gegen die übermächtige
Zahl der Gegner zu behaupten und gleichzeitig die zum Aufſtand
bereite Bevölkerung der Hauptſtadt im Zaume zu halten. Sparlich,
wie die vorliegenden Depeſchen ſind, kann man ſich aus ihnen

Dritte Beilage zu e 296 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag

zurechtlegen.

in Folge beunruhigender Nachrichten aus Kohiſtan und Ghuzni
zwei Brigaden aus Kabul abſchickte, um einen etwanigen Auf
ſtandsverſuch im Keime zu erſticken. Die eine unter Brigade-
general Macpherſon gelangte noch zeitig genug nach Urgundab,
um die für dieſen Punct geplante Vereinigung der Kohiſtaner
und Ghuzniten zu verhindern. Erſtere ſcheinen ſich daraufhin

zurückgezogen zu haben, wogegen letztere unter der tüchtigen
Führung von Mahomed Jan im Süden von Urgundab, auf den

Höhen von Maidan, feſte Stellung nahmen, um das Vorrückon
der Engländer zu hindern. Da dieſer Punkt nicht viel über
30 Km von der Hauptſtadt entfernt iſt und die böſe Geſinnung
derſelben für die Militärbehörden kein Geheimniß war, erſchien

t Jnehmen mit dem Generalgouverneur und dem Militär wodurch die ſämmtliche
liar pp. der Wohnung, die völlig ausbrannte, vernichtet

es von Wichtigkeit, ſofort einen entſcheidenden Schlag zu thun.
Dieſer mißlang, da er mit ungenügenden Kräften unternommen

wurde. Macpherſon war gezwungen, ſich bis Kabub zurückzu
ziehen. Dorthin folgten ihm die Afghanen; ſie nahmen auf
den ſüdweſtlich von der Stadt gelegenen Höhen feſte Stellung.
Somit ſtand ein zahlreiches, bis auf 10 000 Mann geſchätztes,
zum Theil vortrefflich bewaffnetes Afghanenheer angeſichts der
Hauptſtadt, die nur auf einen günſtigen Augenblick zum Los-
brechen wartete. Die andere, dem General Baker mit der
zweiten Brigade zur Ausführung übertragene Operation, ver
mittelſt welcher er in Verbindung mit Macpherſon den Feind
zwiſchen zwei Klammern bringen ſollte, war in Folge von Mac
pherſon's nothgedrungenem Rückzuge, wie ſich von ſelbſt verſteht,

verunglückt. Vereinzelt mußte er zwei Tage lang harte Gefechte
beſtehen, um ſich ſeinen Weg nach Kabul bahnen zu können,
woſelbſt er zum Glück zeitig genug ankam, um an dem Kampfe
gegen den in deſſen Angeſicht verſchanzten Feind Theil zu nehmen.
Abermals wurde zwei Tage um dieſe Stellung gefochten, bis ſie
vom Feinde geſäubert war. Ob dieſer ſeitdem ſich zerſtreut hat
oder auf anderen Puncten noch ferneren Widerſtand leiſtet,
darüber erwarten wir jetzt von Stunde zu Stunde weitere
Nachricht. Selbſt im günſtigſten Falle jedoch lehren uns die
oben geſchilderten Ereigniſſe, daß 5000 Mann mehr ver
fügbare Truppen beſitzt General Roberts in Kabul nicht
kaum hiureichen werden, die Hauptſtadt, welche von kriegsluſtigen
Fanatikern voll iſt, im Zaume zu halten, und gleichzeitig jed
wedem zu ihrer Befreiung heranrückenden Heere ſiegreichen
Widerſtand zu bieten. Die allergewöhnlichſte Vorſicht würde eine
Verſtärkung ſeiner Macht um das Doppelte empfehlen. Weiß
man doch nicht, wie nach einer nur halb verlorenen Schlacht die
Bergſtämme ſich verhalten würden, und muß doch trotz des letzten
ſchließlich erfochtenen Sieges die Furcht vor der militäriſchen
Ueberlegenheit Englands bei den kriegeriſchen Stämmen gewaltig
erſchüttert worden ſein. Nebenbei will im Auge behalten wer
den, daß der Abmarſch Ejub Khan's aus Herat kein bloßes Ge
rücht war, daß er ſich vielmehr wirklich mit zwölf Regimentern
auf den Weg gegen Kandahar gemacht hat. Wohl iſt ihm von
dem dort kommandirenden engliſchen General und den Bewoh
nern der Provinz die drohende Mahnung zugeſchickt worden,
ſeine feindſelige Bewegung einzuſtellen; ob er ihr aber gehorchen
wird, iſt eine andere Frage. Wohl behauptet man auch auf
engliſcher Seite, daß es ihm vollſtändig an Geld gebreche, ſeine
Leute zu verpflegen und daß die Dorfbewohner auf ſeinem Zuge
zu feindlich gegen ihn geſinnt ſeien, um die Verpflegung unent
geltlich zu leiſten: aber alles dies ſind am Ende doch nur Ver
muthungen, die ſich vielleicht ſelber Lügen ſtrafen. Für den
Augenblick läßt ſich die Lage der Engländer allerdings nicht als
eine gefährdete oder gar verzweifelte anſehen, behaglich iſt ſie
aber keineswegs. Zum Glück für ſie iſt der Geſundheitszuſtand
der Truppen trotz der ſtarken Kälte ausgezeichnet, ja, ungleich
beſſer als er mitten im Frieden in den indiſchen Garniſonen
zu ſein pflegt.

Lokales.
Halle. en 17. December.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr entſtand in der Wohnung
des Victualienhändlers L öpel, Gerbergaſſe Nr. 8, in deſſen
Abweſenheit auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer,

Laden WVorräthe, ſowie alles Mobi-

wurden. Der ſchnell herbeigerufenen Feuerwache gelang
es nach lſtundiger Arbeit, den Brand zu löſchen und ſo
größeres Ungluck zu verhüten. Anſcheinend ſind über den

geheizten Oſten zum Trocknen gelegte Gardinen in Brand
gerathen, die das Feuer der nahegelegenen Thürbekleidung
mitgehheilt haben.

Einzelheiten aus der Stadtverordneten-Verſammlung.
(Schiuß).

Nachdem Punkt 4 der Tige ordnung, Wahl einer gemiſchten
Kommiſſion behufs Weiterberöthung der Nachoewillizung auf den

Schreibhil eFonds bei der PolizeiVerwaltung, glücklich und friedlich

Man mag dieſe faſſen wie man wolle, un

erledigt war, referirte Herr Ky itz über den von Herrn Dr. Richter
und 7 der 8 anderen Stadtverordneten eingebrachten Antrag, den

noch bezül lich der Moritzbrücke von dem früheren Beſchluſſe der Er
richtung einer ſteinernen Brücke abgehen und di ſelbe ſich in ihrem
Oberbau in Eiſen ausführen lafſe, und dieſe Angel geh it ſollte nun
zu dem bereits geſtern ang'deuteten easus bel i w den. Veran-
laſſung zu dieſer Frage hat den Antragſtellern, wie Referent aus-
führte, die hohe Lage der kürzlich fertiü.geſtellten ſogen. Nothbrücke

und der durch die bisherigen Fortſchritte des Neubaues ſich ihnen
aufdrängende Eindruck gegeben. daß die neue Brücke am Ende auch
eine der rtige hohe Lage erhalten werde. Sollte das aber auch nur
in annäherndem Grade beabſichtigt reſp. erforderlich ſein, ſo be-
fürchten die Antragſteller daraus einen völlig unbrauchbaren Zuſtand
der Brücke und einen Bau, der dem Verkehr ungefahr dieſelben
Kalamitaten ver iten werde wie die vielberufene Schieferbrücke.
Daß derſeibe in der That bezüglich ſeines Fahrdäinmes ungefähr in
das gleiche Niveau wie die Nochbrücke zu liegen komoten ſolle das
laſſe ſich wit nur zu großer Wahrſcheinlichkeit aus en bereits ange
iegten Einſteige-Schacht in vermuthen. Komme s aber dahin, ſo
werde die Brücke eine vollſtändig unpraktikable und der ganze Bau
ein Pferde-Vertilger und Thier- und Menſchen-Qualer erden, denn
er werde an ganz unerhörten Steigungen leiden, deren beklagens-
werthe Foigen für den geſammten Verkehr ſich auch keineswegs
durch hüben und drüben vorzunehmende Regulirun en Auffüllungen)
der Zugänge würden paralyſiren laſſen. Die Antrageller möchten
nun zunachſt vom Maginratstiſche Aufklärung daruder haben ob
und inwieweit dieſe ihre B furchtungen bezüglich der Höhe der Brücke
begründet ſe en; ſie g ben ſich, ſollte der Bau wirke n annähernd
demſelben Niveau wie die Nothbrücke bebſichtigt und durch die
Ausfuhrung in Stein in dieſer Weiſe bedingt werden, der Erwartung
hin, daß s jetzt noch vollkommen möglich ſein werde, von dem be
ſchloſſ n n ſteinernen G ſammt-Bau zu einem ſteinernen bloßen
Unter und eiſernen Ober-Bau überzugehen und beantragen, demge-
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mäß eventuell zu verfahren, und zwar um ſo mehr, als man ſeiner
zeit im Kollegium von der größeren Billigkeit der letzteren Bauart
allgemein überzeugt geweſen ſei und ſich zu dem gegentheiligenBeſchluſſe nur habe durch die Annahme beſtimmen laſſen, daß noch

keine genügend langen rn w7 en über die Dauerhaftigkeit
eiſerner Brücken vorlägen. Dem Referenten erwiderte J t Herr
Bürgermeiſter vom Hagen, daß, falls das Kollegium die gewünſchte
Auskunft vom Magiſtrat wünſche, dieſer wenigſtens einer Friſt
von 8 Tagen bedürfe. Indeſſen werde wohl zunächſt Herr Stadt
baurath Schultz in der Lage ſein, die gewünſchten Mittheilungen
zu machen. Der auf dieſe Weiſe Angerufine that dies denn auch
und beſtritt zunächſt die Behauptung des Hrn. Kyritz, daß die Noth
brücke eine für Fuhrwerke vollſtändig unbenutzbare ſei. Wohl kleide
fie an nicht unerheblichen Steigungen und män würde dieſe letzteren
vielleicht, hätte man einen ſo ganz abnorm e und ſtrengenWinter vorausſehen können, abguſchnüchen geſucht haben allein die

Antragſteller möchten doch auch nicht g. daß die
othbrücke unter der Vorausſetzung errichtet worden ſei ſie werde

möglicherweiſe bis in den Juli n. J. hinein auehelfen, alſo die Zeit
des im Frühjahr zu erwartenden Hochwaſſers überdauern müſſen.
Uebrigens gingen die Steigungen der Nothbrücke nur um ein Mini-
mum über diejenigen hinaus, welche bereits die jetzt abgebrochene
alte Moritzbrücke theilweiſe hatte. Denn bei ihr gab es auf der
Weſtſeite, wenn auch nur auf eine kürzere Strecke, ein Steigerungs-
Verhältniß von 1 20,36 und die Nothbrücke geht nicht über das
Verhältniß von 1 20,07 hinaus. Daß derartige war
aber noch durchaus nicht zu den ſchlechteſten oder gar zu den
unüberwindlichen gehören das ergebe ſich ſchon ohne Weiteres
aus Vergleichen mit den Steigungs Verhältniſſen an anderen Stellen
der Stadt, wie z. B. auf der Magdeburger Chaufſſee ſüdlich der Krauſen-
ſtraße, ebenſo am Uebergange vom Martinsberge in die Leipzigerſtraße,
vom Harz bis zur Geiſtſtraße. An dieſen Trakten gehe das Verhält
niß bis zu 1: 17, ja ſogar bis zu 1: 11,5 herab, undhzwar falle es da
um ſo Roß in's Gewicht, als theilweiſe längere Strecken, an der
Krauſenſtraße eine ſolche von nicht weniger als 100 w, in Betracht
kämen. Was nun aber die neue Moritzbrücke anlange, ſo werde
dieſelbe mit ihrer Pflaſterhöhe noch um 52 em niedriger werden als

eiſernen nicht möglich ſei.die Nothbrücke. Allerdings ſei urſprünglich beabfichtigt geweſen,
noch um 20 em tiefer zu bauen, indeſſen ſei das bezügliche Abgehen
von dieſem Plane nöthig e en da die königliche Regierung in
Merſeburg die von ihm ſelbſt angenommene und nach der Anfichtbantegeiſche Autoritäten vollſtändig genügende Stärke der Gewölbe

nicht gebilligt und dieſe zu erhöhen empfohlen habe. Demgemäß
werde die Brücke nach dem Moritzthore zu ein Geſälle von 1:47,04,
auf ihrer Fahrbahn ſelbſt (behufs der Entwäſſerung) ein ſolches von
1:60 und nach der Weſtſeite zu ein ſolches von 1:28,90 erhalten.
Das einzige Bedenken könne ſich alſo höchſtens in dieſer letzteren
Richtung einſtellen. Allein einmal werde ſich auch dieſes Verhält
niß noch, und zwar auf 1:29,74, herabmindern laſſen, wenn man
mit der Auffüllung noch um 10 m weiter, als eigentlich beabſichtigt
geweſen, in die Herrenſtraße hinein vordringen wolle, und zum
Ändern ergäben auch hier wiederum Vergleiche, daß man vollſtän
dig beruhigt ſein könne. Denn die Königsſtraße vom Königsplatze
bis zur Frankenſtraße ſteige auf einer Länge von nicht weniger als
500 m im Verhältniß von 1:25, die alte Promenade vom großen
Steinthor bis zum Theater in demjenigen von 1: 26 u. ſ. w. Jndeſſen,
wenn man auch von allen dieſen Momenten abeſehen wollte, ſo konne
doch in dieſem Augenblicke ſchon um deßwillen füglich nicht mehr
von dem urſprünglichen Plane abgegangen werden, weil die Vor
bereitungen für eine durchaus ſteinerne Brücke ſchon viel zu weit vor

eſchritten ſeien und ein Uebergang zu eiſernem
oſten-Aufwand von zuſammen pr. pr. 8400 .4 verurſachen müſſe.

Dem gegenüber erklärte Herr Kyritz, daß er für ſeine Perſon
als Techniker die Ausführungen des Herrn Stadtbauraths durchaus
beſtreiten und außerdem ſein Erſtaunen ausdrücken müſſe, was der-
ſelbe denn eigentlich mit den von ihm angezogenen Vergleichen be
weiſen wolle. Dieſe hätten abſolut gar keinen Zweck und ger n

ei freilichEinfluß auf die Beurtheilung der vorliegenden Frage. Es
leider nur zu wahr, daß der Verkehr der Stadt Halle an vielen
Stellen durch ſehr unglückliche Steigungs- Verhältniſſe gehemmt und
beſchwert werde, aber daraus könne man doch
ein Motip herleiten, fich nun auch bezüglich neuer Straßen, Brücken
u. ſ. w. mit dieſen Zuſtänden zu begnügen, ſo lange man nur
irgend in der Lage ſei, etwas weniger den Verkehr Beläſtigendes
und Beſſeres zu ſchaffen. Nicht Tröſtung mit noch Schlechterem,
ſondern möglichſte Abänderung und Beſſermachen müſſe
die Parole heißen. Da nun jetzt doch einmal der Witterung
wegen nicht weiter gemauert werden könne ſo möge
man doch unter allen Umſtänden die Sache nochmals reiflich und
nach allen Seiten erwägen. Die Befürchtungen des Herrn Stadt
bauraths in pecuniärer Hinſicht theile er nicht und auf der andern
Seite möge man ſich doch ja auch darüber nicht täuſchen, mit wel

en Entſchädigungs- Anſprüchen man ſeitens der Adjacenten an die
tadt herantreten werde, wenn ſo umfaſſende Auffüllungen, wie man

in der Herrenſtraße beabſichtige, vorgenommen und ein ganzer
StraßenTrakt förmlich vergraben werden ſollte. Die Anlage einer
Nothbrücke halte er überhaupt für ein Unglück und er ſeinerſeits
ſei ſtets gegen dieſelbe geweſen.

Nach Herrn Kyritz ſprach Herr Dr. Hertzberg. Derſelbe be-
dauerte zunächſt, daß er in jener Fibang in welcher ein ſteinerner
Bau der Brücke beſchloſſen wurde, in Folge Krankheit nicht habe zu-
an ſein können. Allgemein habe man erwartet, daß die neue

rücke eher niedriger als die alte, auf keinen Fall aber, daß ſie
im Gegentheil noch höher werden würde. Die beabſichtigte Auffüllung
vertragen ſehr viele der in Frage kommenden Häuſer nach ſeiner
Anſicht überhaupt gar nicht. Der Fiſcherplan aber und die Baderei
würden dadurch geradezu vollſtändig begraben und ihrer Zugänge be
raubt. Solch' ein Gedanke ſei etwas ſo Ungeheuerliches, daß man
ſich ihm ſchlechterdings gar nicht hinzugeben vermöge. Der neue Zu-ſtand, wie er beabſichtigt werde, müſſe auf der einen Seite die Auf-

thürmung eines förmlichen Chimboraſſo, auf der andern aber ein
wahres Zickzack von Straßen, als wenn der Blitz hineingefahren
wäre, ergeben. Sollten alſo die jetzigen Pläne nicht zum Allermin-
deſten daſſelbe Niveau wie für die alte Brücke ermöglichen, ſo müſſe
auch er auf eiſernen Oberbau dringen.

Gegenüber Herrn Kyritz bemerkte ſodann Herr Stadtbaurath
Schultz, daß er ſehr wohl ein Recht und ſogar die Pflicht gehabt
habe, die gerügten Vergleiche mit den Steigungen anderer Straßen
heranzuziehen. Würde er ſolche Zahlen nicht vorführen, ſo würde
man ihm wiederum, wie das ſchon früher in analogen Fällen ge-
ſchehen ſei, vorwerfen, daß er nur allgemeine Redensarten vorbringe,
während er auf der andern Seite nicht umhin könne, im Gegentheil
den In agred n den Vorwurf zu machen, daß ſie nach der tech
niſchen Seite hin doch nicht genügend orientirt erſcheinen.

Gegen dieſen Vorwurf proteſtirte Herr Dr. Richter. Er habe
es an Nichts fehlen lafſen, ſich genügend über die Sache zu unter
richten, er könne nicht umhin, ſein Erſtaunen auszudrücken, daß vom
Herrn Vorredner ſeinerzeit als Haupt-Argument für eine ſteinerne
Brücke geltend gemacht worden ſei, die letztere könne auf dieſe Weiſe
niedriger hergeſtellt werden, und nun, wo Gott den Schaden beſehe,
da müſſe man eingeſtehen, datz das alles falſch geweſen und daß die
Brücke ſogar höher werde. Jenes Argument des Herrn Stadtbau-
raths ſei
ausſchlaggebende und beſtimmende geweſen,
mit einem ſteinernen Bau einverſtanden zu erklären. Solle
nun die Brücke alſo wirklich höher werden, ſo beantrage er, die An-
gelegenheit ſchleunigſt zurück an die Bau- Kommiſſion zu geben und
von dieſer eine neue Vorlage zu verlangen, den Weiterbau der
Brücke aber einſtweilen zu ſiſtiren.

Herr Dr. Schultz
die geringſte Willkür vor.

forderungen der Regierung, die insbeſondere die Querſchnitte der an
der Brücke ausmündenden Kanäle vorſchreibe.

habe. Das von
ſteinerne Ausführung der Brücke ermögliche eine Erniedrigung
derſelben habe er entſchieden nicht gethan und könne ſie nach der
der Lage der Umſtände nicht gethan haben. Höchſtens könne er ge-
ſagt haben, daß die Gefälle geringer werden würden. Die vorzu-
nehmenden Auffüllungen würden durchſchnittlich nur 20 Emtr. und
in maximo (bei Preßler?) 30 Emtr. betragen; auch würden dabei
keine Entſchädigungen zu leiſten ſein.
Gruneberg im Sinne der Jnterpellanten.
der That unbefahrbar. Er beantrage, ſie ſchleunigſt wieder abzu
reißen und ca. 1 Met. tiefer zu legen.
der Magiſtrat mit in Erwägung ziehen.

Hr. Lwowskhy beklagte, daß die ganze Angelegenheit ihrerzeit
überſtürzt worden ſei. Der ganze vorgelegte Plan habe nur aus

noch

gereizten Ton angenommen,
berbau einen Mehr

auch Hr. Banquier Bethcke gegen den Urheber des Antrags, Hrn.

in aller Welt nicht

ir ihn und r andere Collegen ſchließlich das einzig
ſich auch ihrerſeits

replicirte: es liege ja doch ſeinerſeits nicht
Die Ueberſchreitung des Anſchlags und

der alten Höhe um 33 Centimeter beruhe ja lediglich auf den An-

Jm Uebrigen führe
er ſeinerſeits lediglich aus, was die Verſammlung ſelbſt beſchloſſen

rn. Dr. Richter erwähnte Verſprechen, gerade die
Cheſchließungen:

Geſtorben:
Es ſprach dann Hr.
Die Nothbrücke ſei inn

Kufgeboten:
Wenigſtens möge auch das

Geboren:

einer Bleiſtift-Skizze beſtanden. Man gebe allſeilig zu, daß der
Bau der Brücke ganz gut noch Jahr hätte warten können. Wo
zu alſo hätte man ſo geeilt? Weshalb habe man nicht erſt die
Strombau Kommiſſion gehört? Was den Streit zwiſchen Hrn.
Stadtbaurath Schultz und Hrn. Dr. Richter über die angeblich von
dem Erſteren abgegebene Verſicherung einer gerade durch einen
ſteinernen Bau zu ermöglichenden geringeren Höhe der Brücke
anlange, ſo ſei er ſeinerſeits allerdings auch geneigt, ſich auf
die Seite des Hrn. Dr. Richter zu ſtellen. Er glaube ſich ganz genau
zu erinnern, z Schultz erklärt habe, die Krone der Pflaſterung
werde bei dem ſteinernen Bau um 8 Centimeter niedriger zu liegen
kommen. Jndeſſen, wenn er fich endlich auf dem Standpunkt der
r ſtelle, ſo müſſe er freilich Zweifel hegen, ob es jetzt
wohl noch möglich ſein werde, ſich für einon eiſernen Oberbau zu er
klären. Die Preiſe des Eiſens ſeien doch neuerdings zu rapide
in die Höhe gegangen, als daß die Ausführung der Brücke in dieſem
Material (ſelbſt wenn man den allerbilligſten ſeinerzeit vorgelegten
Anſchlag dusr Je legen wollte) ohne ganz erhebliche Mehrkoſten
möglich ſein ſollte. Wäre dieſes Hinderniß nicht, ſo würde auch er
unbedenklich dem Antrage der Jnterpellanten ſowie auch demjenigen
des Hrn. Gruneberg zuſtimmen.

Hrn. Lwowski's Ausführungen gegenüber hielt Hr. Stadt
baurath Schultz, unterſtützt von Hrn. Gräb, ſeinen Widerſpruch
dasegen das von Herrn Dr. Richter betonte Verſprechen abgegeben
zu haben oder dem ganzen Zuſammenhange nach auch nur
überhaupt haben abgeben zu können, aufrecht. Die von
Herrn Vorredner gerügte Ueberſtürzung (die betr. Zeichnung ſeiübrigens keine bloße Skizze, ſondern mit genügender Sorgfalt aus-

geführt geweſen) bedauere auch er, aber auch ſie falle doch nicht
ihm zur Laſt, ſondern den langen Debatten der Verſammlung, durch
welche der P. des Bau's ſo lange hinausgezogen worden ſei,
und gleichwohl habe man doch von allen Seiten gedrängt und die
Brücke gar nicht ſchnell genug fertig bekommen können. Herr
Gräb trat, wie ſchon angedeutet, ebenfalls für Herrn Stadtbaur. th
Schultz ein und hob als einen Vortheil einer ſteinernen Brücke

eſonders hervor, daß dieſelbe eine gewiſſe Ausgleichung der
NiveauDifferenzen in ihrer Mitte geſtatte, während dieß bei einer

Ebenſo erſtrecke ſich die nöthig werdende
HöhenRegulirung auf der weſtlichen Seite keineswegs auf die ganze
Herrenſtraße. dan übertreibe eben und Alles in Allem genommen
habe man für ſeine Angriffe gegen das Stadtbauamt und gegen die
ßape Bau Ausführung etwas Ueberzeugendes nicht vorgebracht und
abe ſich in eine ganz unnöthige Hitze hineingeredet.

Gegen dieſen Vorwurf proteſtirte nun wieder Hr. Dr. Richter.

Kronprinz.

Stadt Hamburg.

Goldner

Goldene

Rheiniſcher Hof. Hr. Pr. Scheller a. Cöln.

Meldungen am 16. DecemberGeboren: Dem Seiler S. G. H. Sachs ein Sohn, Böckſtraße 4.

DZ Am
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 16. bis 17. December.
Se. Durchl. der Prinz v. Schönburg Waldenburg.

Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Angern Die Hrrn. Kaufl. Schul
mann a. Frankfurt a. M., Wiener a. Potsdam, Künſtler g.
Stuttgart.

Hr. Theaterdirector Dr. Müller m. Frau g.
Dresden. Hr. c Meyer a. Cöln. Hr. Jngenieur Manoury
a. Paris. Hr. Verfſicher.-Jnſpector Mand a. Cöln. Hr. Fabrik
director Martin a. Meſcherin. Hr. Fabrikdirector Ludendorff a.
Stettin. Hr. Conſul Kicker a. Stettin. Hr. Dr. med. Wilſer a.
Karlsruhe Hr. Specialiſt Siggelkow a. Hamburg. Die Hrru.
Kaufl. Täge u. Haarhaus a. Berlin, van Belle a. Lüttich, Enßlin
a. r Pönsgen a. Düſſeldorf.

ing. Die Hrrn. Kaufl. Hahn a. Caſſel, Roßbach a.Dresden, Soadhimethal a. Elberfeld, Höfer a. Nürnberg, Stdring

a. Haſpe. Hr. Kreisrichter Bode a. Elberfeld.
Kugel. Hr. Fabrikant Hilde a. Roßwein. Hr. Betriebs

Jnſpector Herrmann a. Magdeburg. Hr. Director Schäde a. Zeitz.
Hr. Jngenieur Hempel a. Chemnitz. Hr. Tiſchler Obbarius a.
Berlin. Hr Gutsbeſitzer Neid a. Langa. Die Hrrn. Kaufl. Fünger
a. Berlin, Thümmler u. Nothmann a. Berlin, Köhler a. Leipzig,

u a.Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Bachmann a. Hedersleben. Hr.
Fabrikant Krimmling a. Magdeburg. Hr. Jngenieur Namur a.
Baſel. Die Hrrn. Kaufl. Jungmann a. Erfurt, Salamons a.
Berlin, Cavallery a. Potsdam, Neumann a. Leipzig, Blum a.
Pafſ iu, Lehmann a. Berlin, Cortner a. Bremen.

r. Cand. theol.
Lorenz a. Wettin. Hr. Rentier v. Stein a. Hamburg. Die Hrrn,
Kaufl. Calmus a. Liſſabon, Meyer a. Dresden, Knoche a. Leipzig,
Porcher a. Hannover. Hr. Zimmermeiſter Wetternhagen a. Braun
ſchweig. Hr. Reſtaurateur H. Zſchen a. Gotha. Hr. Jnſpector
Braunsberger m. Frau a. Köſtritz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter hat

bei dem andauernd ſtrengen Winter in ſeiner Behauſung
eine Volksküche etablirt, in welcher für weniger Bemittelte

Wenn die Debatte eine gewiſſe Schärfe angenommen und eine nicht unſerer Stadt 1 Liter in Fleiſchbrühe gekochtes Gemüſe
unbedeutende Aufregung im Hauſe erzeugt habe, ſo treffe die
Schuld davon einzig den Magiſtrats-Tiſch, von welchem aus den
Antragſtellern Unkenntniß und Mangel an Verſtändniß vorgeworfen
worden ſeien. Das fragliche Verſprechen habe der Hr. Stadtbaurath
unter allen Umſtänden abgegeben. Aber ſelbſt davon abgeſehen, ſo
ſei es doch jedenfalls unabweisbare Pflicht Deſſelben geweſen, nach
Eingang des erwähnten Beſcheides der königlichen Regierung zu
Merſeburg mit der Fortführung der Brücken- Angelegenheit innezu
halten und der Verſammlung von dieſem Jncidenz- Punkte ſofort
Kenntniß zu geben. Mit dem von ihm ausgehenden Antrage werde
nach keiner Seite hin irgend eine Entſcheidung vorweg genommen.

und könne doch nur als ein ganz glimpflicher bezeichnet werden.
Hatte die Debatte ſchon in dieſem lezzten Stadium einen äußerſt

ſo wurde die Situation eine von
Minute zu Minute aufregendere und beunruhigendere, als zuletzt

Dr. Richter, in die Schranken trat. Redner betonte daß er auch
heute wieder, wie ſchon ſo manches Mal, in die unangenehme Lage ver
ſetzt werde, Anträgen auf jener Seite des Hauſes, welche an fich etwas
anz Gutes und Erwägenswerthes bezweckten, n kg b ſeine
nterſtützung verſagen zu müſſen, weil die Art und Weiſe und die

Mittel und Wege, wie man die Sachen vorbringe und wie man
ſeinen Willen durchzuſetzen ſuche, nimmermehr ſeine Billigung finden
könnten. Auch er habe den in Frage ſtehenden Antrag mit unter
ſchrieben, aber nach Dem, was in der heutigen Sitzung vorgefallen
ſei, müſſe er auch diesmal wieder bedauern, mit Herrn Dr. Richter
und ſeinen Freunden nicht weiter in der Sache zuſammengehen zu
können. Die Angriffe auf Herrn Stadtbaurath Schultz ſeien in keiner
Weiſe zu rechtfertigen, denn derſelbe habe ganz Recht, wenn er ſage,
daß er lediglich die Beſchlüſſe der Verſammlung ſelbſt ausgeführt
habe. Höchſtens hätte man vielleicht wünſchen dürfen, daß er dem
Kollegium von der durch den Merſeburger Beſcheid theilweiſe ver
änderten Sachlage Anzeige machte. Was aber die ſchon mehrerwähnte
Anſchuldigung anlange, Herr Schultz habe eine geringere Höhe geradeder ſteinernen Brücke verſprochen, ſo ſei e auch nach ſeiner

Anſicht aus der Luft gegriffen. Dieſe Frage ſei in der betr. Sitzung
überhaupt gar nicht erörtert, ſondern hauptſächlich nur von dem
Wunſche geſprochen worden, die Brücke ſo auszuführen, da
e ihr Unter-Raum, das heißt die Decke über dem Waſ-
er, möglichſt hoch über den Spiegel des letzteren zu liegen

komme, um die Schifffahrt zu begünſtigen. Und in dieſer Hinficht
biete ein ſteinerner Bau mit ſeiner Wölbung allerdings Vor
theile und auf dieſe möge ſich wohl ſchließlich die angebliche Be
merkung des Herrn Schulz irgendwie bezogen haben. Der Magi
ſtrat werde nun jedenfalls ſchon aus der heutigen Verhandlung An
regung zur Genüge erhalten haben, die Sache nochmals in Erwägung
zu ziehen. Weitergehende Anträge müſſe er bekämpfen. Sie ſeien
zu ſehr mit Aufregungsſtoff geladen.

Hrn. Bethcke's Ausführungen bezeichnete Hr. Dr. Richter als einen
Berſuch, ihm und ſeinen Freunden eine Rüge zu ertheilen, die er
fich entſchieden verbitten müſſe, während der Erſtere replizirte, daß
er eventuell in der Lage ſein würde Hrn. Dr. Richter durch Provo
kation auf eine Abſtimmung eine eklatante Niederlage zu
bereiten, Herr Dr. Hertzberg aber (den Beſchwichtigungs-
Verſuchen von anderer Seite gegenüber) den Ausſpruch that,
daß ihm perſönlich jedenfalls ein „friſcher fröhlicher Krieg be
deutend lieber als ein fauler Friede“ ſei und Herr Stadtbaurath
Schultz ſein ferneres Abſtehen von jeder weiteren Erwiderung auf
jenſeitige Angriffe mit der Erklärung motivirte, daß er unter ſolchen
Umſtänden ſchlechterdings ſich außer Stande ſehe mit der Verſamm-
lung noch weiter zu verhandeln, ja daß ſolcher Behandlung gegen
über überhaupt „kein anſtändiger Menſch mehr anders verfahren
könne, als ſeiner Wege zu gehen. Kurz die allgemeine Aufregung
hatte ihren Höhepunkt erreicht und der unbetheiligte Zuſchauer ath
mete erleichtert auf, als es endlich zur Abſtimmung kam. Das
Reſultat derſelben kennt der Leſer bereits. Lze.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. December 1879.

Aufgeboten: Der Tiſchler C. Sallat, Bitterfeld, und H. Schmidt,
Große Ulrichsſtraße 53.

Geboren: Dem Schloſſer F. Mummelthey ein Sohn, Bocks-
hörner 3. Dem Bahnarbeiter E. Hartig ein Sohn, Große
Märkerſtraße T. Dem Schuhmachermeiſter G. Wagner ein
Sohn, Graſeweg 2. Dem Schloſſer A. Rauchfuß ein Sohn,
Kleine Ulrichsſtraße 8. Dem Locomotivführer C. Greulich ein
Sohn, Hanfſack 4. Dem Schriftſetzer C. Beyer ein Sohn,
Luiſenſtraße 10. Dem Bäckermeiſter H. Balty eine Tochter,
Bechershof II. Dem Bäckermeiſter C. Otto eine Tochter,
Diemitz.

Geſtorben: Des Schneidermeiſter C. Brandt Ehefrau Marie geb.
Kopper, 50 Jahr 5 Monat 10 Tage, Gallenblaſenkrebs, königliche
Klinik. Des Handarbeiter H. e Tochter Emma, 5 Jahr
10 Monat 27 Tage, Pneumonie, Fleiſchergaſſe 14. Des Orgel-
bauer H. Wendt Ehefrau Friederike geb. Ackermaunn, 41 Jahr
6 Monat 4 Tage. Lungenemphyſem, Herrenſtraße 16.,

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 13. December 1879.

Der Fabrikarbeiter E. W. E. O. Grubert,
Trothaiſcheſtraße 8, und Eh. M. B. Bock, Ränzelgaſſe 4. Der
Handarbeiter F. G. K. W. Zwarg und Ch. F. A. geſch. Höch geb.
Worm, Reilsſtraße 45.

Des Tiſchlermeiſter C. F.
11 Monat 28 Tage, Waſſerſucht, Uferſtraße 24.

Meldungen am 14. December.
Der Eiſenbahn Bureau Aſſiſtent O. Dommaſchk

und J. C. E. Pollack, Halle.
Meldungen am 15. December.

Dem Handarbeiter J.
Triftſtraße 24.

ohne Fleiſch für 12 und 1 Liter desgl. mit 60 Gramm
Fleiſch für 20 45 gegen mit dem Amtsſiegel des Magiſtrats
verſehene und bei dem betreffenden Armen- Vorſteher zu

kaufende Marken verabreicht wird. Jn Bezug auf Rein-
lichkeit und Preiswürdigkeit der zu verabreichenden Speiſen

hat ſich jener Fleiſchermeiſter auch noch einer Kontrole der
Armenvorſteher freiwillig unterworfen. Obgleich die
hieſigen Handel- und Gewerbtreibenden ihre Verkaufs-

Derſelbe empfehle ſich alſo als der beſte Ausweg aus dem Dilemma akate aut. das feichbnttigſt und ma e ke u
geſtattet haben hat doch der diesjährige Weihnachtsge-
ſchäftsverkehr bis jetzt den gehegten Erwartungen nicht
entſprochen was übrigens bei dem ungewöhnlich ſtrengen
Winter, verbunden mit der immer noch andauernden all
gemeinen GeſchäftsKalamität nicht Wunder nehmen kann.

gleiche Wärme.

Witte Tochter, 2 Jahr

F. C. R. Maruhn ein Sohn,

Vermiſchtes.
[Folgende niedliche Geſchichte,] die ſich in Königs

berg zugetragen, wird von der „K. H. Z.“ erzählt: Ein allge
mein beliebter Kaſſenbote bemerkte vorgeſtern Abend, daß ihm
an der im Laufe des Tages vereinnahmten Summe 10
fehlten, fragte deshalb in allen Geſchäften, wo er größere Be
träge eingezogen hatte, nach, ob ihm vielleicht ein Zehnmarkſtück
zu wenig gezahlt ſei. Am folgenden Morgen empfing er aus
9 verſchiedenen Geſchäften die fehlende Krone zugeſandt, da
Jeder ohne weitere Recherchen auf die unzweifelhafte Ehrlichkeit
und Gewiſſenhaftigkeit des alten erprobten Mannes baut und
ſeiner Verlegenheit abhelfen wollte.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. December.

Das barometriſche Minimum im Norden iſt füdoſtwärts fort
eſchritten, ſonſt hat fich die Situation wenig geändert. Die Winde
nd überall ſchwach, im Nord und Oſtſeegebiete vorwiegend weſtlich,

im Binnenlande umlaufend, nur Chriſtiansſund meldet Weſtſturm.
Von Nordweft Deutſchland erſtreckt ſich eine Zone mit vorwiegend
heiterem und vielfach wolkenloſem Wetter ſüdoſtwärts nach dem
Schwarzen Meere hin, während nördlich dieſer Zone trübe, neblige
Witterung vorherrſcht. Die außergewöhnliche Kälte hat in Süd
und Mittel Deutſchland noch zugenommen. Die Grenze des Froſt
See verläuft der Küſte entlang von Breſt über Helgoland na

önigsberg, dann oſtwärts in das Jnnere Rußlands. Nördli
dieſer Zone herrſcht ſehr mildes warmes Wetter. Jrland, Schottland
und Weſt Skandinavien haben mit Jtalien durchſchnittlich nahezu

Nizza: Nordoſt, mäßig, halbbedeckt, 10 Grad.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
16. December. rg. 6 U. chm. 2 U. Abds. 10 U. Muttel.

Luftdruck Par. Linien 341.75 34156 3410,99 31148
Luftdruck Millim 770 89 770 51 769,21 770 20
Dunſtdruck Par. Linien 0 58 0 92 0 85 0,78
Dunſtdruck Millim. 1,31 2,98 131 1,77Druck der Par. L 341515 340,64 340,14 340,64
trockenen Luft Mill. 769 58 768,43 787,30 768.44

Rel. Feuchtigkeit 80,6 V 77,3 81.7 78,9
Wärme Réaumu. 160,56 5.5 6,9 7.7Wärme Celfius 13,25 6,88 363 9,59Wind 0 SE 1. 8SE 1. Iimmelsanficht völlig heit vpolis heit. völlig heit.] heiter 3.

olkenform XNimbus.Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht van December 9,8 R.

e 12,25 C
Waſſerſtand der Unſtrur am Brückenpegel bei Straug

furt am 17 Decbr. 1,20 Meter über 9.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 17. December 1879

BergiſchMärkiſche 94,10 GEsln-Mindenei 144,75 Oberſchieſtſche
A. C. D 171,50. Rheiniſche 153,50. Oeſterr. Staatsbahn 465,50.
Lombarden 137 50. Oejfterr Cred.-Act. 490,50 Preuy. Conſolid.
104 40 Tendenz feſteſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. Januar 229, April-Mai 236 gewichen.
Roggen. December-Januar 167,70 Apri-MNa 173,20. Mai Jnmi

172 matter.
Serſte loco 140--200.

r (Herbſthafer). Decbr.-Januar 144
ritus loco 60 30. Deeember-Januar 60 30. April-Mai 61 80

pr.Rüböl loco 54,30. Deebr.-Januar 54, 10. April-Mai 55,30.

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich G0.,
am 17. December 1879.

Berlin Anhalt. St.Act. 101,40 Berlin Potsdam Magdeburgee
St Act. 95,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-Act. 94 10 Cöln Mir
ner St.-Act. 144 75 Magdeb.-Halbern Stamm-Act. 143 75 Ober
ſchleſ. St.-Act. ACD. 171,50. Rheiniſche St.Act. 153,50 Mainz
Ludwigshaf. St.Act. 87, Franzoſen 464 50 Oefſterr. Eredit-Act.
491, Darmſtädter Bank Actien 147 10 Diskonto Command.
Anth. 185, Deutſche Bank-Actien 141,80. Preuß. 4 Conſols
104,40. Preuß. 49, Conſols 97,40. Kurz London Kurz
Amſterdam
211,25 Ungariſche Goldrente 82 95 Halle-Sorau-Gubener S
Prioritäten 74,60. Tendenz: feſt.

Oeſterreichiſche Noten 173,45 Ruſſiſche Noten
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 18. December

gal. UniverſitätsBibliothek geöffnet Vm. v. 8-1 Bücher Ausleihung v. II--l.
Hibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 ime der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz. werden hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung ebracht.ehe Vm. 8 a Nm. v. 3—5 geöffnet 3 Waagegebäude, Eingang Gleichteitig ergeht an das geſammte Publikum, insbeſondere aber

Rathhaus an Eltern, Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Straf-gtädtiſches Leibbaus: Expeditionsſtunden von m bare des Glanderns hinzuweiſen und dieſelben möglichſt davon ab
Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.Shartaße f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I. zuhalten.

Dr. u. Vorſchuß- Verein Kafſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
S enverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

gaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache, offene Bibliothek und
Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsftr. 53.

parentſchriſgene eſeztw wer e gadeh mer ape Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
n 8 r Vm. und von 2 rgertbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Rechnen, Bauklaſſe, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch und Rechnen.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus
Zaturwigenß Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.

Ornithologi Verein Kohl's Reſtaurant 5 a.Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß.
Conditoren Verein Ab. 8- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Mäannergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

r 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes. S
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungeſtunde kl. Klausſtraße 8.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Vortrag des Handelskammer-Sekretär Dr. Jürgens über

„Baruch Spinoza“ in der „Tulpe“.
Councerte.Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle:

Ab. 8 im Neuen Theater
Stadt-Theater: Ab. 7 „Das Glas Waſſer“, Luſtſpiel.
r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 426 U. f. Herren. Sool Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bader zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloffen
Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
ün Kestaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, S
halbe 13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda-
ſelbſt, bei Keumann, Geiſtſtraßen- u. Scharrngaſſenecke, und S

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Sonnabend den 20. d. M. Abends 8 Uhr

im Saale der „Tulpe“.
Tagesordnung Ertheilung der Decharge Berichte der Abtheilungen

Die Rechnungsabſchlüſſe des Jahres 1878,/79 liegen im Lokale des
Halleſchen Bankvereins bis zum 20. Decbr. zur Einſichtnahme bereit.
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Bekanntmachungen.

Eine M arlk«

Alzemin Fran Verlwrngrdbit

Abonnement bei allen Postanstalten
Eine Mark pro RHalhbjahbr.

Populärſtes und billigſtes Finanzblatt Deutſchlands. Erſcheint
wöchentlich Ausführliche Wochenberichte der Frankfurter Berliner
und Wiener Börſe. Leitartikel über finanzielle Fragen und Vor-
gänge. Eingehende Mittheilungen über alle wichtigen Ereigniſſe
auf finanziellem Gebiete. Ausführliche Courstabellen verſchiedener
Börſen. Genaue und ſorgfältig redigirte Verlooſungen faſt ſämmt-
licher europäiſchen Effekten- und Looſegattungen nach den amtlichen
Originalpublikationen. Eingehende Auskunft auf Anfragen von
Abonnenten über Ja cangele ſener Probeblätter verſendet

der Herausgeber S. Micheleacher in Augsburg
unentgeltlich und franco.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die am Schlusse des Jahres er-
Scheinende Liste der noch unerhobenen Trefferloose und den Verloosungs-

kalender pro 1880 gratis.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen der StraßenPolizeiOrdnung, nach welchen

die von Schnee und Eis frei zu halten,
bei Winterglätkte mit Aſche c. zu beſtreuen und die auf
denſelben befindlichen Schlittenbahnen ſog. Glandern
ſofort zu zerſtören ſind,

Halle a/S. den 26. November 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

er Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung S

halb jährlich

Verkauf einer a Dagegen nei b ähigt 8 1Dampf, und Waſſer. m beſeietene Wnnre
mahlmühle! gewünſcht, der die Branche

Eine im beſten baulichen Zu oder das Jimmerei- Geſchäft
ſtande neueſter Conſtruction be kennt. fferten mit ab-
findliche, unmittelbar in einer Kreis ſchriftlichen Zeugniſſen und
und Garniſonſtadt belegene Dampf Feferenzen erbeten durch
und Waſſermahlmühle mit vier Ed. Stückrath in d. Exp.
Mahlgängen und einer Reinigungs d. Ztg. sub H.
maſchine, ſo bisher im Durchſchnitt Eine Ttere, wohirenom-
nachweislich 800 Wispel Getreide, mirte Cementfabrik ſucht,
bei reichlichem Verkehr zu 6000.4 hehufs Vertreibung ihres
Reinertrag vermahblen hat, ſoll mit Tagbrikats, eine directe oder
Schiff und Geſchirr auch einem Lommiſſionsweiſe Verbin-

7 v der ar rge dung mit einer im r
nen Garten von e wohl eingeführten Firma.groß, für den Preis von 22,000 Gefl. Sffereen erbeten sub

lung veränderungshalber verkauft rath in der Exped. d. Ztg.
und mit voller Kundſchaft ſofort G d veſen Zengſiſeübergeben werden. Ein Frl.Nahere Auskunft ertheilt reellen z. S. ſt. w. Stelle a. e
Selbſtkäufern Hausfr. od. Wirthſch. Adr. Lin-

ß denau b. Leipzig, Leipzigerſtraßeaußzu Aſchersleben, Hohe Straße 3. Nr. 17 III.

Zur Erlernung der Landwirth und zu OriginalPreiſen an alle
ſchaft findet den 1. Januar k. J. hieſigen und auswärtigen Zeitun-
ein junges Mädchen Stellung. Of- gen befördert durch J. Rarck
ferten 12 poſtlag. Cönnern. Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

nnoncen aller Art werden prompt

zu charakteriſiren, dürfte die ſtatiſtiſche Thatſache genügen,

Zahl, welche bisher überhaupt keine deutſche Zeitung beſeſſen
dieſe Zahlen allein ſprechen! Sie beweiſen vor Allem,
eine intime Fühlung mit allen gebildeten Geſellſchaftsklaſſen Deutſchlands aufrecht erhält
und ſich die Guaſt derſelben dauernd zu erhalten weiß. Eine je höhere Auflage aber eine
Zeitung beſitzt, um ſo mehr iſt dieſelbe in der Lage große pecuniäre Opfer zu bringen, um
durch Heranziehung der erſten publiziſtiſchen und literariſchen Mitarbeiter den
Jnhalt der Zeitung auch in Bezug auf Gediegenheit und Reichhaltigkeit ſtetig zu
erweitern und ſomit den weitgehendſten Anſprüchen nicht allein

berichte. Bei Ereigniſſen von Bedeutung ſendet das „Berliner

eine belletriſtiſche Wochenſchrift unter Mitarbeiterſchaft der
Unterhaltung und Belehrung gewidmet; das Witzblatt „UIL K“ mit den meiſterhaften
Jlluſtrationen von H. Seberenberg ſorgt mit ſeinem
harmlos gemüthlichen Humor für die Lachluſt der Leſer; die wöchentlichen Mittheilungen
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft bringen neben dem nament
lich für den kleineren Landwirth Wiſſenswerthen, praktiſche Winke für den Gartenbau
und zahlreiche Notrizen und Recepte für die Haus wirthſchaft. Schließlich wollen wir noch
auf den umfangreichen Jnſeratentheil verweiſen, welcher eine Fülle von Angebot
und Nachfrage aus den verſchiedenſten Fächern des öffentlichen Verkehrs bietet.

Der Abonnementspreis beträgt 5 Mark 25 Pf. pro Quartal für alle 4 Blätter zuſammen.

Die große Verbreitung einer Zeitung
iſt der beſte Maßſtab zur Beurtheilung derſelben. Je größer und ausgebreiteter der
Leſerkreis einer Zeitung, deſto deutlicher iſt der Beweis geliefert, daß dieſelbe durch ihren Jn halt
die Bedürfniſſe des Publikums im weiteſten Maße zu befriedigen weiß. So hat es beſonders
das „Berliner Tageblatt“ verſtanden im Laufe von 8 Jahren einen feſten Stamm von weit
über 70,000 Abonnenten, welche über ganz Deutſchland und deſſen Grenzen
hinaus verbreitet ſind, um ſich zu ſchaaren. Um die Bedeutung dieſer Ziffer einigermaßen

zunächſt folgende Zeitung (ein rheiniſches Blatt) nur einige 30,000 Abonnenten zählt
und daß ſodann nur wenige Blätter (10) mit einer Auflage zwiſchen 20—-30,000 Exem-
plaren in Deutſchland exiſtiren. Selbſt Zeitungen mit einer Verbreitung von mehr als

10,000 Exemplaren giebt es nur etwa 30 unter den 2000 Zeitungen Deutſchlands.
Dagegen beſitzt das „Berliner Tageblatt“, wie geſagt, weit über 70,000 Abonnenten, eine

haltenden Theil, ſondern auch den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens Rechnung
zu tragen. Entgegengesetzt den Gepflogenheiten politiſcher Parteiorgane, vermeidet das „Ber-
liner Tageblatt“ bei ſeiner ausgeſprochenen freiſinnigen Haltung ſich irgend einer politiſchen
Fraktion dienſtbar zu machen. Strenge Objeetivität in allen politiſchen Fragen kann
eben nur eine politiſch gänzlich unabhängige Zeitung bewahren ſo daß den Leſern
das volle Material zur ſelbſtändigen Beurtheilung der verſchiedenen Tagesfragen geboten wird.
Neben dem reichen Jnhalt einer täglich 2mal als Morgen und Abendblatt erſcheinenden
großen politiſchen Zeitung von eigenen Korreſpondenzen in allen Haupt-Weltplätzen
meiſtens durch ausfüarliche Spezial- Telegramme ſtets auf das Schnellſte bedient bringt
das „Berliner Tageblatt“ eine umfaſſende Berliner Lokal- Zeitung mit intereſſanten und
wohlgeſichteten Nachrichten über die Ereigniſſe der Reichs Hauptſtadt. Es enthält ferner eine
vollkommene, die Geſammt- Gebiete des Handels und der Jnduſtrie einſchließende
Handelszeitung nebſt komplettem Kurszettel der Berliner Börſe. Ein eigenes parla-
mentariſches ureau liefert dem Berliner Tageblatt“ ausführliche objektive Sitzungs-

Redaktion an Ort und Stelle zur ſorgfältigen Berichterſtattung. Kurzum es wird kein
Aufwand an Mühe und Geldopfer geſcheut, um dem Blatte den bereits erworbenen Ruf einer
friſchen, geiſtig anregenden Zeitung zu erhalten. Dem täglichen Feuilleton wird
ganz beſondere Sorgfalt gewidmet, namentlich finden in demſelben die Werke unſerer erſten
Autoren Aufnahme. So veröffentlichen wir im nächſten Quartal

den neueſten Noman des berühmten Erzählers Levin Schücking
„„Etwas auf dem Gewiſſen“, hierauf folgt eine reizende Erzählung:

e. „Der goldene Fiedelbogen“ von Fritz Mauthner,
deſſen Schriften ſo raſch einen großen Kreis von Verehrern gewonnen haben. Es verbleibt
h uns nur noch auf die verſchiedenen Separat-Beiblätter, welche das Berliner
W Tageblatt““ ſeinen Abonnenten liefert, hinzuweiſen, die wohl nicht zum geringſten

Theil den großen Leſerkreis herbeigeführt haben: Das „Berliner Sonntagsblatt“,

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Verkäuferinnen wer
den geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Ein gutes ſtarkes Arbeits
pferd Fuchs iſt zu ver
kaufen in Halle a. S.Mühlweg Nr. 23.

Ein noch guter Laſt Schlitten
zu verkaufen bei Bodemannm in
Lauchſtädt.

daß die in der Verbreitung

hat. Wir glauben daher, daß
daß das „Berliner Tageblatt“

im politiſchen und unter-

Tageblatt“ Mitarbeiter der

beliebteſten Autoren iſt der

theils ſcharf ſatyriſchen, theils

Alle Reichspoſtanſtalten nehmen Anmeldungen entgegen. Um ſich den pünktlichen Empfang
des Blattes von Beginn des Quartals an zu ſichern beliebe
frühzeitig zu bewerkſtelligen.

man das Abonnement möglichſt

W

Leipzig erſchienen und ſind in allen Buchhandlungen zu haben:

Band I X.

Kerausgegeben unter Mitwirkung von L. Bier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth,

X ner und Anderen Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark.

9 Eleg. cart. Preis 4 Mark.

und Volk von Richard Roth. Mit 6 Bunt- und 6 Tondruckbildern. Eleg. cart. Preis 4 M.
v

Von E. Lauſch

Bildern. Eleg. cart. Preis pro Heft 1 Mark 50 Pf.

Sommer. Mit je 6 col. Bildern. Eleg. cart. Preis pro Heft 1 Mark.

h ſinnigen Schmückung des Chriſtbaums, der Pyramide, ſowie zur Anlegung der Krippen und
ö Weihnachtsgärten. Von Hugo Elm. Eleg. cart. Preis 2. Mark.

A Hochzeitsſcherzen Albumblättern, Stammbuchverſen, Sentenzen 2c. Herausgegeben von

Im G. Schwetſchke'ſchen Verlage, Sep.-Cto., in Halle a. S. und 5 und ihre Freundinnen

e r e 9 Thalheim, i höchſt l tJlluſtrirte Zeitung für Kleine Leuten n ſo wie die
E. Lauſch, Cäcilie Mölte, M. Paul, Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth, E. Stötzner, E. Wieß- W

Das Buch der ſchönſten Märchen aller Völker

K Herausgegeben von Rudolph Müldener. Mit vielen Jlluſtrationen. 20 Bogen in gr. V. ae 3 s von A. Cosmar, illuſtr. von LuiſeTreuherz oder Trapper und Indianer
Bilder und Scenen aus Wald und Prärie des Weſtens von Amerika. Erzählung für Jugend

Jugendſchriften.

Die ſ chönſten Sagen der deutſchen Heimath.
Der Jugend wiedererzählt von Hans Tharau. Mit 6 Tondruckbildern. Preis eleg. cart. 3 M. 4

Aus Heimath und Fremde en
K Erſtes Bändchen: Unſere Kleinen. Zweites Bändchen: Glückliche Leutchen. Mit je 6 col.

Lehrreiche Geſchichten und Reime für die Kinderwelt.Kinderfreuden. e i e
Beſchreibung und DarDas goldene Weihnachtsbuch. en

J Gebräuche, Sagen und des Aberglaubens der Weihnachtszeit. Gleichzeitig Anleitung zur V 9 Auerhähne,
NFeſtwünſche für alle Stufen des Kindes

Eine reichhaltige Sammlung von Geburts- Wund Jugendalters nene
Ernſt Laufch. Dritte, ſtark vermehrte und verb. Auffage. Eleg. cart. Preis 1 M. 20 Pf.

!Weihnachts-Geſchenk!
So eben erſchien neu:

Puppe Wunderhold

von A. Cosmar, illuſtr. von Luiſe

Pariſer Einband 3 Mark, ſo wie die
7. Auflage von

Schickſale der Puppe
Wunderhold

Thalheim, ebenfalls in ganz neuem
Pariſer Einband 3 Mark,

Beides anregende und intereſſante

Vorräthig in der Buchhandlung von
Schrödel u. Simon.

Halle aS. Markt.

Kiſchen Seedorſch
empfinA. Brandi, 2gl-

Auerhühner
trafen ein bei
A. Brancdilt, Schmeerſtr. 36.

Beſtellungen nach auswärts wer
den prompt ausgeführt.



Holzverkäufe.
Es ſollen unter den in den Terminen bekannt zu machenden Be

dingungen in den nachbenannten Schlägen jedesmal von früh 10 Uhr
ab verkauft werden

I. Jm Unterforſt Schkeuditz,
Schlag X bei Wehlitz,

Sonnabend den 27. December,
eirea 5 Hundert eſchene und erlene Stangen,

15 Hundert haſelne Bandſtöck,
1600 rm Unterholz Reiſig,

„40 em Scheite, 50 rm Abraum,
im Schlag VIII

„150 rm. GeſtrüppReiſig;
I. im Unterforſt Böllberg (Rabeninſel),

Montag den 29. December,
circa 90 Eichen mit 62 fm, 300 Rüſtern und Eſchen mit 104 fm,

9 Erlen mit 5 fm,
circa 225 eſchene und rüſterne Stangen,

von 1 Uhr ab:
circa 24 rm Scheite und Knüppel,

holzReiſig;
III. im Unterforſt Merſeburg,

im Hellfurth Wehricht bei Rbßen,
Freitag den 2. Januar,

circa 1000 Eſchen und Rüſtern mit 50 fm, 20 Erlen mit 3 fm,
16 Hundert eſchene und rüſterne Stangen IV. und V. Klaſſe,
21 Hundert Korbbügel, 300 rw Unterholz-Reiſig

IV. im Unterforſt Maßlau,
Montag den 5. Januar,

im Burgholze bei Horburg Schlag 17, aus der Totalität und Durch-
forſtung:circa 170 rm Hurchforſtungereiſg 88 rm Scheite, 5 rm Abraum,

540 rm weidenes Reiſig;
V. aus den Unterforſten Schkeuditz und Maßlau,

Donnerstag den S. Januar,
auf der Ziegelſcheune bei Schkeuditz weidene Bandſtöcke u. Stangen;

aus Maßlau eirca 4 Hundert Stangen IV. u. V. Klaſſe,
40,5 Bandſtöcke II. Klaſſe,
140 do. III.r 160 r do. IV.aus Schkeuditz eireca 12 Hundert Bandſtöcke R Klaſſe,

r a

256 III. u. IV. Kl.Die Totalitätshölzer ſowie die weidenen Bandſtöcke werden vor den
Terminen auf Verlangen vom Hegemeiſter Reinhardt in Maßlau
und Förſter Bertkau in Schkeuditz zur Beſichtigung nachgewieſen
werden.

Schkeuditz, den 16. December 1879.
Königl. Oberförſterei.

Vacante Lehrerſtelle.
An unſerer 1. Bürgerſchule wird mit dem 1. April 1880 eine

Lehrerſtelle mit 1000 .4 vacant. Das Gehalt derſelben ſteigt nach
der hier beſtehenden Scala nach 28 definitiven Dienſtjahren auf
1800 .4. Auf gute Befähigung in der Naturkunde wird bei Be-
ſetzung der obengenannten Stelle beſonders geſehen, und bemerken wir
noch, daß unter Umſtänden 5 auswärtige Dienſtjahre angerechnet
werden können. Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe ſofort reſp. bis ſpäteſtens 1. Januar künft. Jahres bei
uns melden.

n, den 15. December 1879.
Der Magiſtrat.

Fank für Handel Indnftrie.
Wir bringen hiermit r Kenntniß, daß die Actienzinſen à 49 für den Zeit-

raum vom 1 Juli bis 31 December d. J. gegen den Coupon Nr. 20
mit 8 Mark 57 Pf.

vom kommenden 1. Januar ab bis 31. Januar incl. erhoben werden können:
bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3),

unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,
ſowie bei den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich e Co.

in Halle a. S.
Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern-

J Jige. zu welchen an den vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten find,
zureichen.

Nach dem 31 Januar wird der Coupon nur bei unſeren Kaſſen in
Darmſtadt, Berlin und Frankfurt a M. ausbezahlt.

ugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt,
Actie Nr. 110604 ohne Coupons und Talon, unſeres Jnſtituts das geſetz
n T Pyrdtationdvertohren bei Großherzoglichem Amtsgericht Darmſtadt I ein-
geleitet iſt.

Darmſtadt, 17. December 1879.

Lütze

Die Direction.

4 e 9 T 7Actien-Papierfabrik in Zörbig.
Jn der außerordentlichen GeneralVerſammlung der Actionäre der

Actien-Papierfabrik zu Zörbig am 29. Novbr. d. Js. iſt die Auflöſung
der Geſellſchaft und die Liquidation des bisherigen Geſellſchaftsgeſchäfts
beſchloſſen worden.

260 rm Abraum und Unter-

daß wegen der

Eine nene Singer Nähmaſchine.
Es dürfte im Publikum noch immer nicht genügend bekannt ſein,

daß die Nähmaſchinen- Fabrik von Friſter K Roßmann ſeit den
Aens d. 19. Decbr. 1879.

letzten Jahren in ihren großartigen Etabliſſements in der Skalitzer S verſezen
134/135 am Kottbuſer Thore in Berlin, außer ihren weitverbreite- 4ten, allgemein beliebten F. u. R. Greifer Maſchinen des Wheeler n e e
Wilſon -Syſtems auch F. u. R. Schiffchen Maſchinen des Singer-Sy- bel und Hausgeräthe, nament.
ſtems in bedeutender Anzahl herſtellt. Dieſe F. u. R. Schiffchen (Singer) Maſchinen zeichnen ſich vor allen im Jn und Auslande fabrizir n e
ten Nähmaſchinen dadurch aus, daß vermöge eigenartiger Vorkehrun- feine Spiegel 1 So ba

gen und außergewöhnlich exakter Arbeit, das ſonſt allen Singer Näh ine Parthie künſtli e Blu,
maſchinen anhaftende nervenerſchütternde Geräuſch nahezu ganz vermie men und einen Poſten Spiegel
den iſt. Die Zahnräder dieſer ſind von Ma glas gel
terial, funktionirende Theile von Stahl, was im Verein mit der neuerfundenen Schwungradauslöſung beim Spulen, wobei das Werk der n r

Maſchine ſelbſt im Stillſtand bleibt, jede vorzeitige Abnutzung verhütet. Schröder
Sinnreiche Hülfsapparate ſind in reicher Zahl für alle denkbaren Ar
beiten beigegeben. Jn Folge ihrer vielen Vorzüge ſind denn auch von Morl.
den Friſter u. Roßmann Schiffchen Maſchinen in der kurzen Zeit von Der volle Verſicherungsbetrag iſt
kaum 2 Jahren bereits 40,000 Stück fabrizirt und verkauft was mir heute als Verluſt für mein am
wohl die beſte Anerkennung ſeitens des Publikums iſt. Für hieſigen geſtrigen Tage g ſchlachtetes trichi-
Platz ſind die Friſter u. Roßmann'ſchen Nähmaſchinen bei Herrn nöſes Schwein von der Oſtrauer
Lindenheim, Schmeerſtr. 30, zur Auswahl aufgeſtellt und Trichinen-Verſicherungsan-
iſt jedem Käufer Gelegenheit gegeben, das ſeinem Zweck Entſprechende ſtalt (G. Börner UnlI-

auszuwählen. manm) baar und richtig, ohneirgend welchen Abzug, ausgezahlt
worden. Aus dieſem Grunde em-
pfehle ich obige Geſellſchaft Jedem
zur Verſicherung gegen Trichinen-
Verluſte.

Morl bei Trotha, 15. Dec. 1879.
Wittwe Fiſcher.

Dbog Von Cina!

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhbandlung.)

HMalle, vorräthig in der Pfeſferschen Buchhandlung.
Campe, J. H., Robinson der Jüngere, 95. Auflage. Praeht-

ausgabe. Mit 37 Illustrationen in Holzstich, nach Zeich-
nungen von Lud. Richter gr. 8. geh. Preis 4.4& 50

Dasselbe. 98. Auflage. Kleine illustrirte Aus-
gabe. Mit 37 IIlustrationen in Holzstich, nach Zeich-
nungen von Lud. Richter. 8. Cart. Preis 2 1879 /80er Thee- Ernte

Dasselbe. 99. Auflage. Wohlfeile Ausgabe. Unter der Marke Kaiser-

8. Gart. Preis 1 Thee-Helange habe ich eine
Die Entdeckung von Amerika. Nach den Anforder- Thee-Miſchung in ganz Deutſch

t land eingeführt, welche, vermögeungen der Gegenwart umgearbeitet von Dr. Adam Pfaff. AIn drei Theilen. 22. Auflage. TIustrirte Ausgabe. r r T und
Mit IIllustrationen nach Zeichnungen von Ludwig Löff- räftigen Geſchmackes, fich

eines allgemeinen Zuſpruchs erfreut.ler, einem Planiglob und 5 Karten 8. Cart. Preis 5 50 Den Verkauf dieſer reellen
Dasselbe. 24. Auflage. Wohlfeile Ausgabe ineſiſchen Thee-GattungenMit einem Planiglob, einer Tafel und 5 Karten. 8. Cart. el en in T

Preis 4 50 We Packeten, mit meiner Firma
Goethe, Hermann und Dorothea. Prachtausgabe,. Zweite und Schutzmarke verſehen, habe ich

t D27

Auflage Preis 5 in Halle den Herren W. Ass-mann und Carl Engling.
J s Magdeburger Straße, über-a J tragen.a S 3 Carl RHoeniger in Hamburg,e s o Thee Import Handlung.s 5 2 RM Die erwarteten3 JlluſtrationenT F. t m t erdu menſchl. nD r. Jul. Erdmann. Fortſchreitende We hege mit diverſen ff. BeſchläS Dritter von leben von den Buſchmann. II. Von gen ſind eingetroffen, ſowie

S Dr. Emil Juna. Literatur Bericht. auch eine roße Partie es c Geographiſche Bilder. Muſeologiſche tturgeſchichtl. Mitthlgn. Meteorologie d. Monats Oktob 187geitt alen a ilt n enenve malter und vergold er
eteorologte d. obers Re ſeſwechſel e. re einere Mittheilungen. Offener (Cgſfeeſerviee und Taſſen,

die ich billigſt empfohlen

I IIoſfmann, Fripzigerſtr. 86, G. Apel.
empſiehlt:

große Märkerſtraße 22.

Tapeten, Rordüren, Devorationen. u Weihnachtsgeſchenken paRauleaux, Möbelstoſfe, Teppiche, ne r
Cocosabtreter ſowie Läufer. Ligerne Bluwentische

W'achsliedertuch, Angorafelle, in großer Auswahl.
HessKissen, Gardinenstaugen, Chr. GIaser, Halle a. S.,

Rosetten, Tischdecken
in den neueſten geſchmackvollſten Muſtern,

gr. Klausſtr. 24

Neuheit: Orientalische und
Zulaika-Tischdecken.

Liverue Kipdersehlitten

von
3 50 an empfiehlt in
großer Auswahl
Chr. Glaser, Halle a/S.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen fordern wir
zugleich die Gläubiger der Geſellſchaft auf, ſich bei derſelben zu melden.

Zörbig, den 16. December 1879.

Der Vorſtand. Die Liquidatoren.
Fritzsech. Schlemmer. Kot2zsech.

Unterzeid nete ladet hierdurch T Abonnement auf das
SGeraiſche Tageblatt

ergebenſt ein.
Das „Geraiſche Tageblatt“ iſt in den Fürſtenthümern

Reuß, den Thüringiſchen Staaten und angrenzenden Ländern
überall verbreitet.

Der Vierteljahrspreis für das wöchentlich 6 Mal in
großem Format erſcheinende Geraiſche Tageblatt beträgt

nur 1 Mark 50 Pfennig.
Jnſeraten iſt im „Geraiſchen Tageblatt“ der beſte Erfolg

geſichert, die viermal geſpaltene Corpuszeile mird mit 12 Pfg.
berechnet.

Expedition des Geraiſchen Tageblattes.

Ha C s,das Allerpraktiſchſte, um das Ausgleiten beim Glatteis zu verhüten,
empfiehlt

gr. Klausſtr. T. N. Teutschhbein, gr. Klausſtr. 7.
Auf dem Gute Nr. 2 in Un Ein ſchlachtbarer Bulle ſteht

terpeißen b C. ſind zwei über zum Verkauf im Gute Nr. 17 in
zählige Arbeitspferde zu verkauſen. Brachwitz.

Soeben erſchien im Verlage von Eugen Strien in Zeitz
und iſt vorräthig in allen Buchhandlungen:

Urber chriſtüche Charakterbildung.

gr. Klausſtr. 24.

Vortra mgehalten in und Bonn v Univerval-
von

Ernſt Dryander,Pfarrer all im.2. Auflage. Preis 50 100 leichte Tänze u. Märſche f.
Pfte. nur 6 Mrk. beine

Max Köstler, Poststr.

Neues Theater.
Donnerstag den 18. December er.

XI. Symphonie-Concert.
(Orcheſter 40 Mann.)

Ouv. Rosamunde v. Schubert.
Arie a. Titus v. Mozart. Nor-
wegische Rbapsodie v. Svend-
s en. Suite in Emoll v. Lachner.
Nachtgesang v. Voigt. Menuett

Bocherini. Ouv. Tell von
Rossini.

Billets 3 St. 1.4 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher
tnaper zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Weißbierſalon. Nr. 33.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das

Restaurant „Berliner Weissbier-Saloo“
übernommen habe. Daſſelbe iſt neu reſtaurirt, und verſpreche
den mich beehrenden werthen Gäſten einen angenehmen Aufent-

Berliner ſ Ber. burgerſtr.

x nhalt. Gleichzeiltig erlaube ich mir C 8 I Rerliner

W'eissbier, Coburger Actien- u. Lagerbier,
vorzügliche Weine und gute Küche in em-
pfehlende Erinnerung zu bringen.

Mein Unternehmen dem hochgeehrten Publikum geneigteſt
empfehlend, verſpreche ich reelle und prompte Bedienung.

Hachachtungsvoll G „Gtet Otto Werner er teereFlaschenbiere 4außer dem Hauſe. Sp eiſekar te.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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